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Beileid für Spanien. 

Waſhington, D. C., 10. Auguſt. — 
Staatsſekretär Sherman hat dem Ge— 
ſandten Talor folgende Kabeldepeſche 
überſandt: „Sprechen Sie wiederholt 
im Namen des Präſidenten und der 
Regierung unſer Beileid und unſere 
Smpathie anläßlich des Verluſtes, den 
Spanien durch den Tod von Senor 
Canovas del Caſtillo, des Miniſter— 
Präſidenten von Spanien, eines der 
hervorragendſten Staatsmänner unſe— 
rer Zeit, erlitten hat, aus, und verſi— 
chern Sie der Familie des Verflorbenen 
unſer Beileid.“ 

Ueber den Mord ſelbſt ließ ſich der 
Staatsſetkretär folgendermaßen aus: 
„Dieſes beklagenswerthe Ereigniß wird 
natürlich eine Einwirkung auf die po— 
litiſchen Angelegenheiten Spaniens 
haben; in welcher Ausdehnung kann 
ich nicht ſagen. Der Tod eines einzi— 
gen Mannes bewirkt nicht nothwendi— 
gerweiſe einen Wechſel in der Geſin— 
nung des ganzen Landes. Spanien ift | 
ein Tehr hartnädiges Land. Gein 
Geld ijt dahin, feine Nefourcen er- 
Shöpft, dennoch beabfichtigt es offen— 
bar, Cuba zu behaupten. Wie e3 dies 
thun will, fann ich unter den Umjtän- 
den nicht erfennen. Dennoch will eg um 
feinen PBuntt nachgeben. Premier 
Ganova3 war ein ftrammer Barteigäns 
ger. Er war der Haupterponent des 
Elementes, melches entjchloffen tft, 
die Infel unter allen Umftänden feit- 
zubalten. Anfcheinend ijt man in 
Spanien in diefer Frage nahezu voll- 
ftändig einig. Canovas bildete einen 
Itarfen Faktor der Regierung in ihrem 
wanfenden Zujtande. 

„Shne Zweifel tft eg wahr, daß ver 
Meuchelmörder ein Ararchift ift, den» 
no repräjentirt feine That ein Ges 
fühl, welches überall it Spanien eri- 
fiirt. Eine republifanifche Partei hat 
bereits beträchtliche Stärfe geivonnen, 
obgleih natürlich ihre Xhätigfeit in 
großem Mahe eine heimliche ift. Nach 
übereinftimmender Angabe bejteht der | 
Kern der fpanifchen Armee auf Cuba 
aus jungen Leuten; unzähligeFamilien 
im ganzen Rande find dadurch zerriflen 
worden und die Abfendung der jungen 
Leute nah Cuba, mo fie von einein 
Mann wie Wenler geführt werden, hat 
in Spanien eine tiefe Unzufriebenpeit 
hervorgerufen. Warum beläßt man bie 
Veteranen zu Haufe? Diefe Umftände 
und die Nähe de3 republifanifchen 
Hranfreich wirfen zufammen, um eine 
revolutionäre Stimmung zu erzeugen. 

„Es ift nicht unmöglich, daß fich ein 
Erjaß für&anovas in feinem wichtigen 
Amt findet, ein Mann, der ähnliche 
Anfinten und fcharf ausgeprägte 
Sspeen hat. Wie fih die Dinge 
dann gejtalten merden, bin ich 
außer Stand zu Jagen. Die politifchen 
Wirkungen folder Ereigniffe wie die- 
fer Mord find nicht immer nothwendis 
germeife mweitreichend, radifale Neuent- 
widelungen erzeugend. Ueber die Wir: 
fungen des Creignifjes auf den Kon= 
flitt auf Cuba will ich nicht unterneh> 
men, mich auszusprechen. ch habe 
feine offizielle Mittheilung über den 
Meuchelmord und kann mich nicht auf 
gewagte Vermuthungen über zufünfti- 
E Wirkungen des Ereigniffes einlaf- 

en.” 
Gefährlidher Patron, 

Pittsburg, 10. Aug. U. 2. Shourbs, 
ein Koftgänger der Nr. 1427 Bluff 
Straße wohnenden Frau Clark, wachte 
heute furz vor Tagesanbruch dur) ein 
eigenartige Geräufch in feinem Zim- 
mer aus feitem Schlummer auf. m 
näcdhiten Moment fchon ftürzte jich ein 
handfefter Kerl auf den Wehrlofen 
und brachte ihm mehrere Llaffende 
Schnittwunden bei. Anderen hinzu= 
eilenden Koftgängern gelang e3 dann 
endlih nad hartem Kampfe den ges | 
fährlichen Burfchen zu entwaffnen und 
der Polizei zu überliefern. E3 ijt ein 
Trarbiger Namens Arthur White. 

Das Ende eines Einbredhers. 

Serfey City, N. %., 10. Aug. Der 
Schankwirth Franklin Stuttgen ent- 
decdte heute beim Deffnen feines Ge- 
fchäftslofals einen Einbrecher in dem= 
felben und rief dem Kerl zu, fich ruhig 
zu ergeben. As der unbefannte 
Spitbube Miene zeigte, fih zur Mehr 
zu feßen, jtredte Stuttgen ihn mittels 
eined wohlgezielten Revolverſchuſſes 
todt nieder. 

Ueberfälliger Dampfer. 

Port Townſend, Waſh., 10. Auguſt. 
Der Dampfer „Mexico“, welcher in 
Dyea eine Anzahl Goldgräber für 
Alaska an Bord nahm, iſt ſchon ſeit 
Freitag voriger Woche fällig und 
man fürchtet jetzt ſehr für ſeine Sicher— 
heit. 

Dampfernachrichten. 
Aungekommen. 

New York: Piſa, von Hamburg; 
Weſternland, von Antwerpen. 

Bremen: Königin Louiſe, von New 
York. 

Hapre: La Touraine, von NewYork. 

Antwerpen: Nordland, von New 


VYork. 
Abgegangen. 
New York: Ems nachGenua. 
Queenstown: Campania nach New 


Hort. 
Antwerpen: Southwark nach New 


Hort. 
Um. Lizard vorbei: yriebrich der 


Große und Brufjia, beide nad New 
Mort, 
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Deutſche Zeitung 


Der große Streit. 
Die Sachlage im Allgemeinen unverändert' 

Wheeling, W. Va., 10. Aug. Ueber 
hundert Kohlengräber aus Ohio pal- 
ſirten heute vor Tagesanbruch unſere 
Stadt und kamen kurz vor 4 Uhr Mor— 
gens bei der Boggs Run-Grube an. Es 
iſt dies die einzige Grube im Wheeling— 
Bezirk, welche noch in Thätigkeit iſt. 
Weitere 200 Streiker aus Barton, 
Maynard und Rascoe werden bis 
Abend erwartet. Die Grubenleute von 
Bogas Run zogen es heute vor, nicht 
an die Arbeit zu gehen, doc) verfpüren 
fie anderfeii3 wenig Luft, fi den 
Streifern anzufchließen. 

Mascoutah, IU., 10. Auguft. Der 
Streifern ift eS gelungen, fämmtliche | 
Gruben in St. Clair County zum 
Stilfftand zu bringen, dagegen finden 
fie in dem füdlicden Theile des Staates 
nur wenig Sympathie. Die Gruben in | 

: ber Nähe von Murphysboro find noch 
in voller Ihätigfeit, und man befürch- 
tet, daß es hier in den nächiten Tagen 
zu ernitlichen Unruhen kommen mird. 


‚den Arbeiter der Lincoln-Grube werden 
morgen nach Decator aufbrechen, um 
die dortigen Kohlengräber zum Nieder: | 
legen der Arbeit aufzufordern. Sie 
nehmen genügend KLebenämittel mit 


fampiren zu fönnen. 

Söpbeming, Mich., 10. Aug. Die 
biefigen Grubenbefiter find fejt ent- 
Ichloffen, der Forderung der Union 
leute, alle anderen Urbeiter zu entla]- 
53 wird Da= 
allgemeinen 


fen, nicht zu bemilligen. 

rüber jedenfalls 

Streif fommen. 
Bedford, Snd., 10. Aug. 
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er Gefängni 
Lincoln, IU., 10. Aug. Die ftreifen- | her Gefängnißh 


pos 


Chicagp, Dienitag, den 10. Auguft 1857. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Der ermordete Premier. 
Rache war das Motiv zu dem jchändlichen 
Derbrehen. — General Azcarraga zum 
proviforifchen Minijterpräfidenten ernannt. 


Madrid, 10. Aug. Die Leiche de er— 
morbeten PBremierminifters wird mor= 
aen nach hier gebracht und öffentlich 
ausgeftellt. Freitag findet auf Staats- 
fojten die feierliche Beifegung derfelben 
ftatt, wobei dieftönigin-Regentin durch 
den Herzog bon Gotomayor vertreten 
fein wird. Snzwifchen hat der Morb- 
bube ©olli ein umfaffendes Geſtänd— 
niß abgelegt und offen zugeſtanden, 

daß er die Barcelonger Anacrchiſten, 
jeine „Freunde und Brüder von Mont- 
juth“, habe rächen mollen. Seinem 
Aeußern nach iſt der Mörder von mitt— 
lerer Größe; er tr..gt einen Vollbart 
und eine Brille, und er macht ganz den 
Eindrud eines ruhigen, friedliebenden 
Bürgerd. Aus feinen anardhiftifchen 
| Unfchauungen madt Golli , durchaus 
fein Hehl, und er verneint e3 auch fei- 
neöwegs, daß er im Nahre 1895 in 
Yucera, Stalten, zu achtzehnmonatli= 
aft verurtheilt wurde, 
indeffen aus dem Zuchthaufe entfloh. 
Sm Dezember desfelben Jahres fam 
Soli nach Barcelona, mofelbjt e* in 
| einer anardhiftifchen Zeitfchrift Anſtel— 
! Jung fand. Auch war Golli an dem 
entjeglichen Bomben-Attentat am legt- 
jährigen Frohnleichnamsfefte bethei- 
ligt, Doch entzog er Jich damals feiner 
Snhaftnahme durch jchleunige Flucht. 

Der Kriegäminifter, General-Lieu= 
tenant Don Marcolo de Azcarraaa ift 
zum propiforifhen Minijterpräfiden- 
ten ernannt worden. 

Sn Madrid berrfcht immer nod) eine 
tiefgebende Aufregung über das Atten- 
tat, doch hat die Regierung alle Maß— 


lengräber in den benachbarten en | regeln getroffen, um dieftuhe undDOrd- 


haben fich jeßt ebenfalls den Streifern 
angeſchloſſen. 
Sharon, Pa., 10. Aug. Oberſt W. 
A. Creps, vom 5. Milizregiment, hat 
feinen Truppen Befehl ertheilt, fich be= 
reit zu halten, um jeden Augenblid nach 
Scottdale und Turtle Ereet abmarjhi- 
ren zu fünnen. 
| Columbus, O., 10. Aug. Rräfident 
| Gompers von der „American Federa—⸗ 
tion of Labor“ hatie heute eine längere 
Konferenz mit den hieſigen Führern 
des Streiks und begibt ſich am Abend 
nach Weſt-Virginien, um daſelbſt agi— 
tatoriſch thätig zu ſein. 


In die Luft geflogen. 


Cairo, Ill, 10. Aug. Um 7 Uhr 
geſtern Abend explodirte plötzlich der 
Dampfkeſſel auf dem Schleppboot 
„Fritz“. Zehn Farbige, Mitglieder der 
Bemannung, werden vermißt; vier an— 
dere mußten ſchlimm verbrüht nach 
dem Marine-Hoſpital gebracht werden. 

Die Vermißten, welche ohne Zweifel 
über Bord geſchleudert wurden und er— 
trunken ſind heißen: 

James Smith, Samuel Porterfield, 
John Wright, Levi Knight, Stewart 
Walker, Naſh Reeſe, James Salter— 
field, Charley Boyd, Thomas Thomas 
und Henry Samuels. 

Schwer verletzt wurden: Nathan 
Ethridge, Thomas Boles, Rob Green 
und John Anderſon. 

Die beiden Erſtgenannten ſind im 
Laufe des Vormittags geſtorben. 


Eines Mörders Fluchtverſuch. 


Boſton, Maſſ. 10. Aug. Im 
Staatszuchthaus zu Charleſton trug 
ſich heute Morgen eine folgenſchwere 
Schießerei zu. Der daſelbſt internirte 
Mörder E. Willis erhielt den Beſuch 
ſeines Bruders Ernſt. Beim Wegge— 
hen ſpielte dieſer dem Gefangenen einen 
Revolver in die Hände und im nächſten 
Moment feuerten beide auf den Ge— 
fängnißwärter Abbek mehrere Schüſſe 
ab. Dies lockte den Wärter Darling 
herbei und numehr begann eine regel— 
rechte Füſilade zwiſchen den Beamten 
und den Willis Brüdern. Letztere 
wurden tödtlich verletzt und auch Dar— 
ling erhielt gefährliche Schußwunden. 


| 
ih, um nöthigenfalls eine Woche lang 
| 


Fand ein nafjes Grab. 
Nicholasville, Ind. 10. Auguft. 

Öarrett Batterfon nahm gejtern mit 
mehreren jungen Damen ein Bad im 
Kentudy- Fluß. Frl. Hariet Hoder ge= 
rieth hierbei plößlich in eine Uniiefe 
und Batterfon Shmamm Schnell hinzu, 
um fie zu retten. E3 gelang ihm Le: 
teres auch, doch wurde er felbit bald 
darauf bon einem Strudel erfaßt und 
in die Tiefe gezerrt. Er fand ein nafjes 
Grab. 

Vereitelter Raubverſuch. 


Altoona, Pa., 10. Aug. Drei mas— 
kirte Männer drangen in vergangener 
Nacht in das Poſtamt zu Hollidays— 
burg, feſſelten und knebelten den Poſt— 
meiſter Barr und ſchickten ſich dann 
an, die Geldſpinde aufzuſprengen. Es 
gelang Barr ‚fich wieder freizumachen, 
und feine Hilferufe veranlaßten das 
Trio, fchleunigft die Flucht zu ergrei- 
fen. Der Bojtmeifter hatte zur Zeit 
$1000 unter feinem Bett verjtedt, die 
dem Gefindel glüdlicherweife entgin- 
gen. 


Ausland. 


Milan ſchwer erkrankt. 

Wien, 10. Aug. Ex-⸗-König Milan 
von Serbien iſt ſchwer erkrankt und 
man hegt ernſte Beſorgniſſe um ihn. 

Biſchof geſtorben. 
London, 10. Auguſt. Biſchof Wal— 
ſham Home, D. D., ift heute, 74 Jahre 
alt, in Irland geftorben. Er wurde im 
Sabre 1888 zum Biſchof konſekrirt. 


| 


| Schritte fcharf beobachtet. 


nung aufrecht zu erhalten. Die Repu= 
blifaner entwideln eine fieberhafte 
Ihätigfeit, doch werden alle ihre 
Ueber die 
Wirkung des Berluftes von Canopa 
auf die fonfervative Partei find die 
Anfihten verfchiedener Natur, und 
qute Beurtheiler jehen die ganze Lage 
mit bedenflichen Augen an. 

Hanotaur, der franzöjiiche Minifter 
des Auswärtigen, hat der Königin-Re- 
| gentin und ber jpanifchen Regierung 
das Beileid der franzöfifchen Regie: 
rung telegraphifch übermittelt. Alle 
franzöjifche Zeitungen verurtheilen 
das Verbreden. In London hat die 
Ermordung des fpanifchen Minifter- 
präfidenten die gefammte Polizei zu 
lebhafter IThätigfeit angeregt. Alle 
auf Urlaub befindliche Polizeibeamten 
find zurüdberufen worden und zwi— 
fhen dem britifchen PolizeisHaupt- 
quartier, Geotland Yard, und 
dem Hauptquartier der [panifchen Po- 
lizei in Madrid hat heute ein fortmäh- 
render Depejchenaustaufch jtattgefun- 
den. 

Madrid, 10. Aug. Die Königin- 
Megentin hat angeordnet, daß der er= 
mordete Minifterpräfident mit allen, 
einem Marfchall zufommenden militä- 
rifchen Ehren im Pantheon beigefegt 
werden fol. Als Bahrtuchträger wer 
den unter anderem bei dem Begräbniß 
fungiren: ein Wbmiral, der Senats 
präfident, ein Ritter des Ordens vom 
goldenen Vließ und Marfhal Marti- 
ne; de Campos. Am Tage der Beerdi- 
gung werden in allen Kirchen des Lan 
des Trauergottesdienjte abgehalten 
werden. 

„La Correfpondencia del Espana“ 
fagt, daß vor einigen Tagen ein wichti= 
ges Schhriftftücd hier aus London ein- 
traf mit Bezug auf Pläne, welche die 
engliihen Anarchiften zufammen mit 
den Spanischen ausgearbeitet hatten. In 


einer Verfammlung der Anardhiiten 


wurden Anflagen und Drohungen ge 
aen Senor Canova3 und GSenor Te- 
jada de Valdocera, den Juftizminifter, 
ausgeftoßen. Die Pläne bezogen ich, 
wie die Zeitung zufügt, wahricheinlich 
auf Wiedervergeltung für die Hinrich- 
tuna der Barcelonaer Genofjen der 
Anardiiten. 

Madrid, 10. Aua. Senor Sagalta, 
der Führer der Liberalen, ließ fich fol- 
gendermaßen über den Meuchelmord 
aus: „Die Bolitif eines Qandes darf 
nicht von einem Morbbuben abhängen. 
Die Konfervativen follten unter folch’ 
Führern wie Marfchall Campo3, Se- 
nor Pidae und Senor Elduple die poli- 
tifche Macht in Händen behalten; wenn 
aber die Köniain-Reaentin an die Li- 
beralen appellirt, jo werben dieje jtet3 
bereit fein, dem Rufe zu folgen.“ 


Glänzende Truppenfhan. 


Der Zar führt dem Kaifer feine Garde vor, 
— St. Petersburg ehrt die deutfchen Gäſte. 


St. Peteröbura, 10. Aug. Die ge- 
ftrige Truppenfhau im Lager von 
Krasno-Selo war vom Jchönften Wet- 
ter begünjtigt und geftaltete fich zu ei= 
nem überaus glänzenden militärischen 
Schaufpiel. Das Lager jelbit prangte 
im prädtigften Feitihmud und Die 
Zruppen waren in Paradeordnung in 
einem Viered aufgejtelt. Beim Fin— 
treffen der Majeftäten jpielten die Mus 
fitfapellen das „Heil Dir im Sieger: 
franz”. Der deutfche Kaifer trug die 
Uniform der St. Beteröburger Garde- 
Grenadiere, der Zar die der Garbe- 
Ulanen. Die Zarin-Wittmwe, die Zarin 
und die deutfche Kaiferin faßen in 
einer vierfpännigen Galafutige und 
nahmen, nachdem fie die Front des 
Viered3 abgefahren waren, gerade vor 
dem Zelte Aufftelung, wo fie die Vor= 
deimärfche der in ihren malerifchen 
Uniformen gefleideten Truppengattun= 
gen in Augenfchein nahmen, Zar Ni- 
tolaus führte die Garde und fpäter 
auch daß Probrajendty-Regiment dem 


Kaifer vor, 





Kaifer Wilhelm begrüßte 
das Regiment mit den in ruffifcher 
Sprache gefprodenen Worten: „I 
grüße Euch, meine braven Kamera— 
den. Sodann führte Kaifer Wilhelm 
das Viborg-Regiment dem Ezaren vor 
und dann famen die Großfürften mit 
ihren refp. Regimentern. Die ganze 
Nevue gelangte mit einemBorbeimaric 
von Oardefavallerie und Koſakenartil— 
lerie zu einem glänzenden Abjchluife. 
Kaiſer Wilhelm ſprach dem Großfür— 
ſten Wladimir ſeine begeiſterte Aner— 
kennung über das prächtige Ausſehen 
der Truppen aus und detorirte ſpäter 
den General Vannowsli mit dem 
Schwarzen Wdlerorden, und General 
Dbrutfchen, den Chef des General: 
ftabe3 mit dem Großfreuz des Rothen 
Hodlerordens in Brillianten. Nach ein 
aenommenen Erfrifchungen fuhren die 
Majeltäten nach dem Peterhof md 
wohnten jpäter einem Ballett auf der 
Dlgaintel bei. 

Die Bewohner von St. Petersburg 
bringen den deutfchen Gäjten die herz- 
lichlte Gajtfreundfchaft entgegen. Den 
Dffizieren der Kriegsichiffe wurden 
filberneBecher, den Wlatrofengigarren 
Etui3 zum Gefchent gemacht. 


Nod cin Proteit. 


Zondon, 10. Aug. Der Berliner 
Korrefpondent der „Iimes“ meldet: 

Der neue Broteft, welchen die deutfche 
Negierung bei den Ber, Staaten gegen 
die Differenzialzölle auf Zuder einzu= 
legen gedentt, untericheidet fich von dem 
erſten dadurch, dah er ein fchriftlicher 
it. Derfelbe ift ein der agrariichen 
Agitation gemachtes Zugeſtändniß 
und paſſirt hier deshalb nicht unbean— 
ſtandet. Man weiß nicht, ob dieſer 
Proteſt eine iſolirte HandlungDeutſch— 
lands iſt, oder gemeinſam mit anderen 
Regierungen erhoben wird, von denen 
einige mehr Grund zur Beſchwerde ha— 
ben, als Deutſchland. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Aus dem NRathhauſe. 


Die Chicago City Railway Com— 
pany zahlte heute an den Stadtkollektor 
Martin die Summe von-$5,328.75 an 
Lizens-Gebühren für die letten drei 
Monate. Laut befhmworener Ausjage 
hatte die Gejelfchaft in der gegebenen 
Zeit 426 Waggons auf ihren Linien 
laufen, und demnad) repräfentirt obige 
Summe den genauen’ Betrag der für 
eine folche Zahl von Waggons zu zah- 
lenden Lizen3-Gebühr. Herr Martin 
will aber nicht recht daran glauben, 
daß die Bahngefellfchaften im AUllge- 
meinen richtige Anaaben machen, und 
er hat deshalb jchon feit längerer Zeit 
Inſpektoren an der Arbeit, welche die 
genaue Zahl der in Operation befind- 
lihen Straßenbahniwagen jeder ein- 
zelnen Bahn ermitteln folen. Dur 
die bisherigen Berichte diefer Infpefto- 
ren ift Herr Martin in feinen Bermu- 
thungen nur bejtärft worden, und er 
hofft deshalb, daß es ihm gelingen 
wird, in Zufunft weit größere Sum 
men bon den Bahngefellichaften für 
Lizend-Gebühren zu erhalten. 

* * 

Herr Dtto Young, Mitbefiger der 
„air,“ begab fich heute zum Korpora= 
tionsanmwalt Ihornton und verlangte 
bon ihm, er folle dafür jorgen, daß ihin 
fofort eine Lizen3 zum 
Tleifhwaaren in der „Fair“ ausgeftellt 
würde. Herr Ihornton weigerte ich | 
veffen aber auf’3 Entichiedenfte und 


* 


Verfauf bon | 


l 


| 


fagte, daß gegen alle liebertreter der | 


Duddlefton’fchen Ordinanz, welche be- 
ftimmt, daß in Gefchäften, die Kleider, 
Shhnittwaaren, Schuhe, Shmudfadhen 
und dergleichen feilhalten, feine Fleifch- 
maaren verfauft werden dürften, ge= 
richtlih vorgegangen werden würde. 
Herr Voung theilte darauf dem Kor- 
porationsanmwalt mit, daß er umgehend 
Schritte thun würde, um die Giltigfeit 
der Dudpdlefton’fchen Ordinanz in den 
Gerichten zu befämpfen, und daß er die 
Sache nöthigenfalls bis an dasStaat3= 
obergericht bringen würde, 


— — ——— 


Feuer. 


In dem dreiftöcdigendaufe Nr. 1469 
MW. Lake Str. richtete heute Morgen 
um 2 Uhr ein Yeuer Schaden im Be- 
trage von $400 an. Der Brand war 
durch die Erplofion einer Petroleum- 
lampe in der Wohnung von Wim. Hud 
verurfacht worden. 

Der greife Hermann Hagenhoof, 
melcher den pritten Stod des ihm gehö- 
tigen Haufes Nr. 6841 Loomis Str. 
bewohnt, wäre heute Vormittag nahezu 
verbrannt. Er mar allein zu Haufe 
und blieb lange im Bett. Plötzlich be⸗ 
merkte er, daß die Wohnung in Flam— 
men ſtand. Er flüchtete ſo raſch er 
konnte, hat aber doch ſchmerzhafte 
Brandwunden erlitten. Ueber den 
Urfprung des Feuers ift nichts be— 
fannt. Diejes ift gelöfcht torben, 
nachdem es Schaden im Betrage von 
einigen hundert Dollars angerichtet 
hatte. 


Ihren Verletzungen erlegen. 


Frau Beſſie Veth iſt im Deutſchen 
Hofpital den Brandwunden erlegen, 
welche fie am Sonntag Vormittag in 
Folge einer Unadhtfamkeit ihres Gat- 
ten erlitten hat. Beth jelber und fein 
Söhndhen, die ebenfalls fchmer ver- 
brannt find, werden mit bem Leben 
daponfommen. 


| 


| beeinfluflen. 


| 
| 


Freunde, 


gebracht werden müſſe, um die 


Der Termiu feſtgeſetzt. 


Der Mordprozeß gegen Adolph X. Luetgert 
wird am 23. Auguſt ſeinen Aufang 
nehmen. 


Kapitän Schüttler iſt aus New Vork nach 
Chicago zurückgekehrt. 

Nach eingehnber Berathung mit den 
beiderfeitigen Anwälten hat heute Rich⸗ 
ter Tuthill den Beginn der Verhand— 
kung! in dem WMordprozeß gegen — 

——— auf Montag, den 23. A 
auft, feitgefeßt. Staatsanwa Itichaft 
und Vertheidigung werden bi3 dahin 
ihr Beweismaterial volljtändig gefichtet 
haben, und beide Parteien erwarten 
natürlih mit Beftimmtheit, daß ihre 
Suade den Sieg davontragen wird. 
Für den Unparteiifchen kann jedoch 
kaum noch ein Zweifel daran beſtehen, 
daß die Anklagebehörde zur Zeit im 
Vortheil iſt, und daß ſich die Sachlage 
für den Angeklagten äußerſt mißlich 
anläßt. Kapitän Schüttler, deſſen Ab— 
weſenheit die verfehiedenart igiten Er: 
Härungen gefunden bat, ift geftern, | 
kurz vor Mitternacht, von New York 


nach Chicago zurückgekehrt und hat fig) | e I 1 
| gegangen, und hat einen privaten Ma]: 


über das Nefultat feiner Reife höchit 
befriedigt ausgefprochen. E3 ift ihm 
nach feinen Angaben gelungen, jenen 
vielgenannten Alerander CE. W. Grotte, | 
der mit rau Quetgeri am 7. Mai d. 
S. in New Pork zufanmengetroffen | 
fein will, al3 einen Auffchreider und 
Verſchwörer zu entlarven, deſſen et— 
waige Ausſagen für die Vertheidigung 
nicht den geringſten Werth haben 
dürften. Wie Herr Schüttler in Er 
fahrung gebracht haben will, iſt Grot— 
te erſt 34 Jahre alt, obwohl er ſelbſt 
ſein Alter auf 40 Jahre angegeben hat. 
Sollte ſich das bewahrheiten, ſo muß 
allerdings die von Grotte aufgeſtellte 
Behauptung, wonach er vor 20 Jah— 
ren mit Frau Luetgert ein intimes 
Verhältniß unterhalten hat, in einem 
merkwürdigen Lichte erſcheinen. Grotte 
wäre alſo zu jener Zeit 14 Jahre alt 
geweſen, während Frau Luetgert da— 
mals bereits im 26. Lebensjahre ſtand. 
Ebenſo zweifelhaft ſoll es um die übri— 
gen Ausſagen dieſes Entlaſtungszeu— 
gen beſtellt ſein. 

Wie den Leſern der „Apendpoſt“ 
noch erinnerlich ſein dürfte, hatte Grot— 
te behauptet, daß er ſeine ehemalige Ge— 
liebte in New York zweien ſeiner 
den Herren Richard L. 
Schulhoff, von No. 163 Mercer Str., 
und George P. Schinsky, von No. 52 
Prince Straße, vorgeſtellt habe. Beide 
Herren ſtellen jedoch die Wahrheit die— 
ſer Angaben entſchieden in Abrede. 

Des Weiteren iſt dem Kapitän 


Schüttler angeblich in New York ein 


Brief in die Hände gefallen, der von 
einem Freunde Quetgert’3 an einen an 
deren Freund aefchrieben worden iſt. 
San diefem Schreiben erklärt der Abjen- 
der, daß eine Summe von $2800 auf: 
Jury 
beſtechen und die Freiſprechung des An— 
geklagten erwirken zu können. Der 
Verfaſſer des Briefes erklärt, daß er 
ſelbſt 831000 zu dieſem Zweck in Bereit⸗ 
ſchaft habe, daß aber der Reſt der 


| 
; 


Geleſer 


iſte 


Deutſche Zeitung 


—des — 


W Weitens. 





Spalding und Churchill. 
Der Er:Präfident der Globe Sparbank wirft 
dem Er-Kajliver Undanf vor. 

Herr Charles W. Spalding hat im 
Eounty-Gefängnig von Charles ©. 
Churhill3 Verfuch erfahren, jede D 
antwortlichteit an dem gufammenbruch 
der Globe Sparbant von fich ab und 
auf ihn, Spalding, zu wälzen. Natür- 
lich ift Spalding über diefen Beweis 
bon mangelndem GSolidaritätsgefühl 
auf Seiten des Er=Staffirers der ver 
krachten Bank fehr ungehalten. „Se: 
dermann, der etwas vom Bankwejen 
verjteht,“ fagt er, „weiß, daß der Kal= 
jirer über den Stand jeiner Ban eben 
jo qut unterrichtet jein muß wie der 
Präfident. Churhill weit fo gut wie 
ich, daß die Beftände unferer Bank zur 
Seit des Banterott3 ausgereicht hätten, 
um die Guthaben der Depofitoren voll= 
ftändig zu begleichen und die der Uf- 
ttonäre wenigjtens zu drei Viertheilen 
auszuzahlen. Jh habe Churchill da= 
mals angemwiefen, die Kontrolle über 
ı die Bank an den Staatlichen Bantprü- 
fer abzutreten. Er ijt jtatt deifen hin— 


jenverwalter ernennen laflen, dem er 
gegenwärtig das Trett abjchöpfen Hilft. 
Churil hat, unter der Masfe der 
Freundſche aft, ein unerfahrenes junges 
Frauenzimmer Miß Berry) veranlaßt, 
ein Grundſtück im Werthe von 812,000 
an den Maſſenverwalter zu übertragen. 
Dann hat er ſich gerühmt, er hätte 
860,000 für die Maſſe gerettet.“ — 
Herr Churchill nahm die Mitthei— 
lung von dieſen Beſchuldigungen mit 
einem bedauernden Wiegen und Schüt— 
teln des Kopfes auf. „Herr Spalding 
thut mir wirklich leid,“ ſagte er. „Seine 
Geſundheit ſcheint im Gefängniß wirk— 
lich gelitten zu haben, und zwar nicht 
nur die körperliche. Ich räume ein, 
daß Die Globe Saping® Bank ihren 
Depofitoren vollitändig gerecht werden 
wird, wenn das aber qeichieht, jo wird 


| man »3 großentheils den Bemühunaen 


| 
| 


des oon mir ausgeſuchten Maſſenver— 
walters und meinen eigenen zu danken 
haben. Ich habe ſeiner Zeit dem Bank— 
prüfer die Kontrolle über die Bank an— 
geboten, er hat ſie aber abgelehnt.“ 

Maſſenverwalter Leman iſt dieſer 
Tage in Naſhua, N. H., geweſen und 
hat mit den dortigen Dina 
der Bant NRüdfpradhe genommen. 
Er ift mit der Nachricht zurüsgetom- 
men, daß die Aktionäre fi mahr- 
fcheinlich bereit erflären würden, die 
Depofitoren und alle fonftigen Gläubi- 
ger der Bank zu befriedigen und dafür 
bie Beitände des Konzerns zu über- 
nehmen. 


Fundament des neuen Poftges: 

bändes. 

Die Herren- MeArthur Bro3., mel- 
chen der Kontrakt für das Pfahl-Fun- 
dament, auf welchem das neue Pojtge- 
bäude errichtet werden fol, zugefpro= 
chen worden tit, find jeßt bereit, jeden 


| Augenblid mit ihrer Arbeit zu begin- 


nen. €3 follen im Ganzen ziwifchen 
fünf und jechs 


Ver—⸗ 


| 


Jahrgang. — Ne, 188 


Raͤuberiſche > irnen. 


der Literat George 
geſtern Abend durch die 
Straße feiner an Ontario 
Straße befindlichen hauſung * 
ſtrebte, fühlte er ſich an der Kreuzr ung 
der Lake Straße plötzlich von aivet 
Paar kräftigen Armen umjchlungen. 
| Williams mar räuberifchen Öajiens 
dirnen in die Hände gefallen. Diejelben 
rillen ibm feine Briefiafhe aus der 
Weite und Juchten damit das Weite. E3 
gelang dem Beraubten, eines von Dem 
Frauenzimmern einzuholen und jie 
nach einem heftigen Kampfe mit meh- 
teren Zubhältern, die zum Beiftand der 
Perſon aus dem Dunkel auftauchten, 
einem Poliziſten zu übergeben. Die 
Verhaftete wurde im Pol izei⸗Haupt⸗ 
quartier als die berüchtigte CoraRuſſell 
identifizirt. Die Brieftaſche des Wil— 
iams iſt bei ihr nicht gefunden worden. 
Jedenfalls hat ihre Gefährtin diefelbe, 
Sn der Tafche hat fih nicht nur Wils- 
liams Baarvermögen, fondern aud 
Alles aefunden, was er an irdifchenGüs 
tern jein eigen nennt. Kadi Yojter ver 
Ichob heute das Verhör der Rufjell bis 
zum 17. Yuquft, in der Hoffnung, daß 
es bis dahin gelingen wird, auch die 
andere Dirne ausfindig zu machen uud 
ihr den Raub abzujagen. 


Mährend 
Williams 
Clark 


2 
De 
an 


— 


Entihlüpfte ihm. 


In dem Tleinen Waldgelände, mels 
ches zwifchen Evanfton und Glencoe 
liegt und als „Niemandes Land“ bes 
zeichnet wird, befindet jich auch eine 
lüfterfneipe, deren Beſitzer ein gewiſ⸗ 
ſer W. H. Meyer iſt. Heute Vormittag 
wurde nun der Konſtabler Blair vom 
Richter MeCallum mit einemVerhafts— 
befehl ausgeſtattet, laut welchem er 
den Geſetzesübertreter Meyer ſofort 
vor ihn, den Kadi, bringen ſollte. 
Der Beamte begab ſich darauf nach 
der geheimen Wirthſchaft und las 
dort demWirth den Verhaftsbefehl vor. 
Meyer war bereit zu folgen und ſag— 
te, er wolle ſich nur ſchnell im Hinter—⸗ 
zimmer ſeinen Rock anziehen und eine 
Halsbinde anlegen. Hiergegen hatte 
Blair nichts einzuwenden, als aber 
ſein Arreſtant nach geraumer Zeit noch 
nicht Zurückgetehrt war, wurde ihm 
die Sache etwas ungemüthlich, er 
ſtellte eine Unterſuchung an, und fand, 
daß der Vogel ausgeflogen war. Jetzt 
jagt der Herr Konſtabler mit dem Re— 
volver in der Hand hinter dem Wilde 
her, gefunden hat er daſſelbe aber bis 
jetzt noch nicht. 

—ñ —— — 


Auf einer Bootfahrt ertrunken. 


us 


Kapitän Schul vom Schleppdam⸗ 
pfer „Minnie ®.* brachte geftern Abend 
die Leiche eines Ertrunfenen nad) der 
Stadt, welche er zwei Meilen vom Ufer 
im See treibend gefunden hatte. Seit» 
ber ift diefe Leiche als die de3 Zugfüh- 
ters Frank B. Finnegan von der Was 
bafh-Bahn identifizirt worden. Fin 
negan hatte am lebten Freitag auf feis 
nem Zuge einen Neger beim Tafchen 


Iaufend Baumpfähle ! diebjtahl ertappt und fefigenommen, 


ongeführten Summe von anderer Seite | in den Untergrund eingerammt wer- | Er hatte den Burfchen hier der Polizei 
| den und zwar bis zu einer Xiefe von | übergeben und follte am Samitag zur 
Aus Racine, Wis., ift_ die telegra- | 45 Fuß, das wird dann ein fo jolides | Verhandlung des Yalles erjcheinen. Er 


beigeiteuert werben mülfe. 


phiſche Nachricht eingetroffen, daß dort 
von einem kleinen Knaben eine verſie— 
gelte Bierflaſche aus dem See gefiſcht 
worden iſt, welche einen Zettel des fol— 
genden Inhalts enthielt: „An das 
Publikum! Ich bin noch am Leben, 
aber es iſt mir unmöglich, mich frei zu 
machen. Ich wurde von unbekannten 
Perſonen feſtgehalte n und an einem un— 
bekannten Platze eingeſperrt. Dies iſt 
die einzige Art und Weiſe, Anderen be— 
kant zu machen, daß ich noch unter den 
Lebenden weile. 
Frau Luetgert.“ 

Von der Polizei wird dieſe eigenar— 
tige Botſchaft für ein weiteres Mittel 
gehalten, welches die Verth eidigung er⸗ 
ſonnen hat, um das Publikum irre zu 
führen und um die allgemeine Stim— 
mung zu Gunſten ihres Klienten zu 


Wurden ſchließlich eiugefangen. 


Den ee Riley und 
Morje gelang e3 geitern Abend nad) 
längerer Kagd zwei yahrraddiebe, Na- 
mens Wi. Cody und Frank Hender- 
fon, einzufangen. Ein junger Mann 
hatte bemerft, wie die beiden Strolche 
zwei im Hofe der Monahan’jchen 
Schankwirtbichaft, Ede Morgan und 
Ban Buren Str., ftehende Zweiräder 
beftiegen hatten und auf benjelben 
ichleunigft dapongefahren waren. Der 
junge Mann folate ihnen und machte 
dann den erjten Boliziften, welchem er 
begegnete, auf die Spigbuben aufmerf- 
fam. Statt dem Befehle des Blau- 
rod3, jofort Er, Folge zu lei- 
ften, zogen die Strolche ihre Revolver 
und feuerten aus venfelben mehrere 
Schüffe ab. Der Polizijt fonnte von 
dem feinigen feinen Gebrauch machen, 
da er befürchten mußte, in der belebten 
Straße irgend einen Unſchuldigen zu 
treffen. Die obengenannten Gehei⸗ 
men“ aber, welche die Schießerei mit 
angehört hatten, machten ich jofort in 
eine Drojchfe an die Verfolgung der 
fpigbübifchen Radfahrer und brachten 
diefelben auch fchlieglich zur Strede. 
Die. beiden Zweiräder wurden bon 
Herrn E. €. Sneiberger als jein Ei- 
genthum identifizirt, er jagte, er hätte 
die Räder am jpäten Nachmittage an 
zwei junge Qeute vermiethet, aber nicht 
an Cody und Henderfon, welche Beide 
fih nun dieferhalb wegen Diebitahls 
zu verantworten haben werben. 


i 


Jundament geben, daß das auf dem= | telea 


jelben ftehende Gebäude, troßdem der 
Unterbaugrund fumpfig ift, fich gar- 
nicht jenten fann. Die legten von den 
Kontraftoren gemachten Ddiesbezügli- 
hen Vorfchläge wurden der Regierung 
in Wafhington am Samftag übermit- 
telt, und wenn diejelben, wie vermu- 
| thet wird, bis morgen qutageheißen | 


1 


taphirte nun feiner Gattin, Dies 
felbe möge ihn Abends aus dem Pal» 
mer Houfe abholen, er wolle mit ihr 
in's Theater gehen. Nachmittags 
machte Finnegan dann eine Bootfahrt 
auf dem See. Sein Boot jhlug um 
und er ift ertrunfen. Jn den Tafchen 
| des ITodten hat man außer der golde= 
I nen Uhr deflelben und verſchiedenen 


werben, jo ſoll ſchon am Be | Sriefjchaften nahezu H100 in baatem 


mit dem Cinrammen der Pfähle 
gonnen werden. 


Arbeit der Feuerwehr. 


Aus dem Bericht des Chefmarfchalls 
Siwenie über die Arbeit der ftädtifchen 
"Feuerwehr während des halben Jahres 
bom 1. Januar bi3 zum 1. Yult 1897 
ift zu erfehen, daß * Löſchmannſchaft 
in dieſer Zeit 2915 Mal alarmirt wor— 
den iſt, 26 Mal öfter als im erften 
Halbjahr 1896. Der angerichtete 
Brandjchaden bezifferte fich in den jechs 
Monaten auf $976,054, gegen die for= 
reijpondirende Hälfte des Vorjahres ein 
Mehr von $359,749. Von dem Brand» 
Tchaden entfielen $445,198 auf Gebäus 
de und $530,856 auf den Inhalt von 
folden. Die Verlufte überftiegen die 
Berfiherung um $70,185. 


Ein Yal von Mundfperre. 


Der Möbelfchreiner Albert Tho— 
mann hatte vor etwa einer Woche da3 
Unglüd, auf einen verrofteten Nagel zu 
treten und jih am Fuße zu verlegen. 
Seht ift in Tolge deifen bei ihm die 
Mundfperre eingetreten, und im Coun— 
tyhofpital, wo er fih in Behandlung 
befindet, hegen die Aerzte nur wenig 
Hoffnung, daß es ihnen gelingen wird, 
den Mann am Leben zu erhalten. Tho- 
mann wohnt Nr. 4I N. Elarf Straße. 


Leiet die Sommagsbeilage der Abendpoßt, 


Tarbiger Einbrecher, 


Die Polizei der Nordfeite ift einem 
farbigen Einbrecher eifrig auf der 
Spur, welcher geftern von’ Frau Emil 
Boillin, Nr. 299 Dat Str., aus ihrer 
Wohnung verfheudht wurde. E8 beißt, 
daß derjelbe Strolch jchon feit längerer 
Zeit die Norbfeite unficher gemacht hat, 
ohne daß e3 bisher gelingen konnie, ſei⸗ 
ner babhaft zu werben. 


| 
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Gelde — 


Eine Unfgud vom Lande, 


Sames Kellar, ein Bergmann aus 
—— Col., kam geſtern Abend nach 

hicago. Er hatte $700 dei fih und 
war entichloffen, die VBergnügungen 
der Großjtadt gründlich auszufoften. 
Er begann mit dem Befucdhe einer 
Mädchenherberge an ber Dearkern 
Straße. Dort hat ihm ein Frauen⸗ 
zimmer, angeblich war es Minnie 
Johnſon, mit ſpielender Leichtigkeit 
*670 von ſeinem Mammon aus der 
Taſche praktizirt. Kellar hat Minnie 
nachher verhaften laſſen, aber es fanden 
ſich bei ihr nur mehr 820 vor. Heute 
wurde der Fall vor Kadi Foſter zur 
Verhandlung aufgerufen, aber bis zum 
Samſtag verſchoben, weil inzwiſchen 
vielleicht doch noch eine Spur von dem 
Reſt des Geldes gefunden werden mag. 


Eutführte ein Kind. 


Unter der Anklage, die 14jährige 
Carrie Belle Rantin aus der Behau- 
fung ihres Orofpater3 in Carihage, 
Ill., —— und das Mädchen hier 
dem Laſter in die Arme getrieben zu 
haben, iſt heute ein Frauenzimmer Na— 
mens Ada Welch verhaftet worden. 
Sheriff Weißmann von Hancod Eouns 
ty, der nach Chicago gekommen iſt, um 
Carrie zurückzuholen und die Feſtnah— 
me ihrer Verderberin zu bewirken, hat 
Beide nach Carthage mitgenommen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Audiiortumthurm 
Hm 18 Stunden folgendes Werter 
die angrengenden Eigaten ım Aus⸗ 

ſicht geitellt 

Chicago und Uinge gend: — und kudl beute 

er en * aie mor dweitliche Wiude 

ad Mi fon: i: Im Wlgemeis 

1; Ainfende Zems 


a un 
nen "aba de nie bend und morger 
peratur: nordiweitlihe Winde, 

Wisconfin: Schön und anhaltend fühl Heute Abend 
und morgen; fa: fe nordweitlich: Winde. 

In Chicago ftellt fid der Temperaturitand feit ums 
ferem legten Ber * „tie folgt: Geftern Wbcnd um 
6 Ube 75 Grad; tternad: 70 Yrar über Ru; 
beute Morgen um 3 ‚lbs 6 Grad und beuie Wie 
taz AO Grad Über Auf, 





Barney Reidt tmurben beide 


Konfuttation freit Bonfultation freil | 


Der wohlbelannte Wiener Spezialift des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ı immer noch allen andern Spezialiften in der Behandlung und 


" boraus. Kein anderer Spezialijt fann für das ver 
> Bnfere entopäiichen —— bewirkt worden find. % 

etabiliigen Medifamente importirt. 
Be delifaten und Lomplizirten SFälle, 
veich zu behandeln. 


Bell eben waren. 
anı 


wendet worden, aber in 
end 


daß ba3, was wir jagen, wahr ift. 


angene Jahr fo viele 


Heilung von allen Kroniihen Krankheiten 
Leitungen nadhmweiien, wie fie Dur) 


ir haben jveben über zehn Tonnen unjerer wunderbaren 


Sie find friih und rein, und wir find daher jegt befier als je präparirt, 
welche der Kunft der geicicktejten amerifaniichen Aerzte ipotteten, erfolg« 
2 gebrauden fie täglich und werden gefund, die vorher von Andern als unheilbar 
j ft Euer Fall von anderen Aerzten als unheilbar bezeichnet worden? Habt hr ein Borur» 
Seib Yhr bereit, ein Behandlungsinitem zu unterjuchen, welches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 

diejem Lande unbekannt ist? Dasnı fommt nach unjeren Offices und überzeugt 
Wir haben über Hundert Ratienten täglich, darunter einige der hervärs 


zagendf Seſchaftsleute diefer Stadt, und da wir einen jo großen Zuiprud haben, können wir uniere Preiie jo 
— ftellen, daß der Arme diefelbe Gelegenheit haben kann geheilt zu werden wie der Reiche. Die Medizinen 
men direkt von Europa, find rein und ünfſchädlich und haben den Ruf, Leute zu heilen, die als dem Tode ver— 
len aufgegeben waren; daher jpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht au ung, wenn Yhr nicht Euren Hausarzt zubor Ffonfultirt und feiner Behandlung Eu untere 
worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hroniichen Stranfheit leiden, die von Andern als unbeils 
bat bezeichnet worden it. Komint und überzeugt Eud), dat das, was wir jagen, wahr ift. Konjultation und 


Unterfuhung vollitändig frei. 


ter! L d Damen erhalten 
weiblichen Geicjlecht eigen find. 


forgfältige und jpezicle Aufwartung bei allen Leiden, die dem 
Konfultation frei. ii ' " R 


Dffice Stunden: 9—12 Born.; 2—5 Nafın. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nadın. Mittiwohs 9—1 Nadın. 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


Dew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harrifon, Salfted und Dilue Island Ave. 


Nehmt Elcvator nad) dem fünften Floor. 


Telegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Der Baarbeſtand im Schatzamt 
betrug geftern $228,881,762, dieGold— 
teferve $140,588,457. 

— Der von New York nad Europa 
abgegangene Lloyd-Dampfer „Saale“ 
bat 150,000 Unzen Silber an Bord. 


| 
| 


+ — In Philadelphia hat die „y. W. | 


Dampman Cycle Eo.”, eine der be— 
fannteften . Yahrrad = Firmen des 
Dftens, Pleite gemacht. 

— Bon Seattle, Wafh., aus werden 
Ende diefer Woche nicht weniger als 
2800 ®oldfucher nad) dem Stlondyfe 
aufbrechen. 

— Im fräftigjten Mannesalter iſt 
in Marblehead, Maff., der berühmte 


Boftoner Maler Wm. Lamb Pidnell | 


geitorben. 

— Der 20 Sahre alte Geo. Whare, 
aus Madifon, Wis., hat den Menpota 
See quer durhihmwommen. Er legte 
bie 63 Meilen in drei Stunden und 
vierzehn Minuten zurüd. 

— In Havana, XU., it der Turner- 
Hudnut Getreidefpeicher mit etwa 80,- 
000 Buſhel Weizen ein Raub der 
Ylammen geworden. Brandfchaden 
etwa $40,000. 

— in New Port hat der Börfen- 
maller Wm. ©. Read jr. feinem Le= 
ben duch einen NRevolverfhuß ein 
Ende bereitet. Der Selbftmörber hin- 
terläßt Frau und drei Kinder. 

— Zum dritien Male innerhalb we= 
niger Wochen verfuchten Brandftifter 
das Lanbftädtchen Moran, in der Nähe 
von Yort Scott, Kanfas, einzuäfchern. 
Der angerichtete Feuerfchaden beträgt 
biesmal $25,000. 

— Bei Coldwater, Ohio, fand eine 
Kolliſion zwiſchen zwei Bahnzügen 
ſtatt, wobei der Lokomotivführer 
Brown um's Leben kam, während zwei 
Angeſtellte ſchwer verletzt wur— 

en. 

— Auf der Fahrt von St. Paul 
nach San Francisco iſt Frl. Mary 
Hüber plötzlich vom Wahnſinn befal— 
len worden. Sie mußte in St. Fran— 
cisco dem Stadt-Hoſpital überwieſen 
werden. 

— Während eines heftigen Gewit— 
terſturmes ſchlug der Blitz in die 
Meeske'ſche Brauerei, in Marqueite, 
Mich. und entzündete dieſelbe Das 
Lagerhaus brannte völlig nieder, wobei 
ein Verluſt von 88000 angerichtet 
wurde. 

— Durch Vergiften hat ſich in Au— 
ſtin, Minn., der dortige Poſtmeiſter 
Edw. Bandler um's Leben gebracht. 
Bei einer Reviſion ſeiner Bücher ſollen 
Unregelmäßigkeiten entdeckt worden 
ſein, und Furcht vor Strafe war wahr— 
ſcheinlich der Grund zu dem Selbſt— 
mord. 

— Präſident MeKinley hat dem Ex— 
Gouverneur Woodbury in Burlington, 
Vermont, einen Beſuch abgeſtattet. In 
Begleitung des Präſidenten befanden 
ſich ſeine Gemahlin, Kriegsminiſter 
Alger nebſt Frau, Privat-Sekretär 
Porter und Frau, Whitelaw Reid und 
Frau Warner Miller. 

— Das Staatsdepartement iſt be— 
nachrichtigt worden, daß Ira C. Far— 
ley, der in Cuba für eine New Yorker 
Zigarettenfabrik reiſte, von den Spa— 
niern feſtgenommen und dem General— 
konſul Lee übergeben wurde, damit er 
ihn heimſende. Farley iſt von Maſſa— 
chuſetts. 

— In Abberville, S. C., iſt Rich— 
ter Samuel MeGowan im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Er war jahre— 
lang Mitglied der Staats-Geſetzge— 
bung und beiſitzender Richter des Ober⸗ 
gerichts von Süd-⸗Carolina. Den Bür— 
gerkrieg machte der Dahingeſchiedene 
als Brigadegeneral der Konföderirten 
Armee mit. 

— In GEliſabeth, N. J. iſt der be— 
kannte Scharfſchütze Charles Traut— 
mann im Alter von 62 Jahren geſtor⸗ 
ben. Seit Jahren hatte derſelbe auf 
Schützenfeſten ſtets den Siegespreis 
errungen. Trautmann begleitete Stan- 

» auf deifen erfter Afrifareife und 

Durchquerte-auch unter Livingftone den 
(hwarzen Erdtheil. 

— Unweit von Geneva, Ind. iſt ein 
ſüdlich fahrender Frachtzug der Grand 
Rapids & Indiana-Bahn durch die 
über den Wabaſh-Fluß führende Brü— 
de geſtirgzgt. Dem Lokomotivführer 
Beine 
zermalmt, und auch der Heizer James 
Gallagher, ſowie der Bremſer James 
Clifford wurden ſchwer verletzt. 

Ausland. 

— Die Eröffnung des peruanifchen 
KRongreffes ift auf den 11. Auguft an- 
‚gefeßt worben. 

— Fürft Ferdinand von Bulgarien 
At zum Beſuch des Sultans in Kon- 
ftantinopel eingetroffen. 
din dem Kampf um Abu Hamid 

um britifche Offiziere gefallen, 
miih Major Sidney und Lieute 
nant E. Fiß Clarence. 





di,2aplj 


— Die chileniſche Deputirtenkam— 
mer hat dem Kabinet mit 39 gegen 34 
Stimmen ein Vertrauensdotum er— 
theilt. 

— Die Kaiſerin hat einen mächtigen 
Kranz mit Schleife auf den Sarg der 
dieſer Tage verſtorbenen Hofſchauſpie— 
lerin Marie Seebach niederlegen laſ— 
ſen. 

— Der aus Torgau entflohene Bür— 
germeiſter Girth, der amtliche Gelder 
in bedeutender Höhe unterſchlagen, iſt 
in der Schweiz gefaßt und in Haft ge— 
nommen worden. 

— König Humbert von Italien, wie 
auch der Papſt, haben an die Königin— 
Regentin von Spanien anläßlich der 
Ermordung Canovas Beileidsdepeſchen 
geſandt. 

— Die Pariſer Polizei hält ein 
ſcharfes Auge auf die Schlupfwinkel 
der Anarchiſten und ſie hat bereits drei 
verdächtige Individuen in Haft genom— 
men. 

— Von Perſien aus haben aufrüh— 
reriſche Armenier einen Einfall in tür— 
kiſches Gebiet gemacht und mehrere 
hundert Perſonen vom Migriki— 
Stamm niedergemetzelt. Die Behör— 
den verfolgen jetzt die Uebelthäter. 

— Aus Madrid wird gemeldet, daß 
es der ſpaniſchen Regierung nicht un— 
bekannt geweſen, daß in einer anarchi— 
ſtifſchen Verſammlung beſchloſſen wor— 
den war, den Miniſterpräſidenten Ca— 
novas vor dem 15. Auguſt und Senor 
Sagaſta, den Führer der Liberalen, 
vor dem 30. Auguſt zu ermorden. 

— In Medellin, Colombia, iſt der 
aus Alabama ſtammende Chas. Rod— 
ford wegen der Ermordung des wohl: 
habenden Kaufmannes Charles 9. 
Simmond3 zum Tode verurtheilt wor- 
den. Wahrjcheinlich jedoch wird das 
Urtheil in ledenslängliche Gefängniß- 
Itrafe umgewanbelt, 

— nn Berlin machen zwei Standal- 
geichichten viel von fich reden. Der ver= 
heiratete Baumeifter Hermann Peters 
ift nämlich mit der Gattin des Galt- 
wirths Dobrick davongegangen, wäh— 
rend der Reporter Zimmermann mit 
der Gattin des Gaſtwirthes Jahn das 
Weite ſuchte. Während Letztere ihre 4 
Kinder im Stiche ließ, hat die Erſtere 
ihre beiden Kinder mitgenommen. 


Lotalbericht. 


Verunglückte Seefahrer. 


Vier Knaben mit genauer VNoth vom Er— 
trinken gerettet. 


In der Nähe von Evanſton und in 
der Gegend des Jackſon-Park ſind ge— 
ſtern je zwei Knaben, die ſich während 
des Gewitterſturmes in kleinen Segel— 
booten auf dem See befanden, mit ih— 
ren Fahrzeugen gekentert und gerade 
noch mit genauer Noth vom Ertrinken 
gerettet worden. In beiden Fällen 
konnte nur einer von den gefährdeten 
Knaben ſchwimmen, und die beiden 
Schwimmer haben ihre Kameraden mit 
größter Anſtrengung unterſtützt, bis 
die Rettung nahte. Die beiden verun— 
glückten jungen Seefahrer von Evan— 
ſton waren Frank Davis und Alden 
Nidey. Die Eltern des Dapis mwoh- 
nen Nr. 1703 Chicago Ave. und die des 
Ridey Nr. 1117 Ayers Place. Mitalie- 
der der Lebensrettungs-Mannfgaft 
bon Evanfton famen diefen beiden 
Schiffbrüdhigen zu Hilfe. Auf der 
Süpdfeite waren James one und 
Sofeph Anderfon, Beide an 32. und 
gaurel Str. wohnhaft, die Gefährde- 
ten, Sie find von dem 18jährigen 
Sohne des Bootvermiethers Ropte und 
bon dem 13jährigen Arthur Xovett ans 
Land zurüdgeholt worden. Der kleine 
Zovett, ein Sohn von M. R. LXopett, 
Nr. 538 44. Str., hat fih übrigen? 
vor zwei Mochen Jchon einmal als Le= 
bengretter hervorgethan. 


Amüflste fi) auf eigener Art, 


Richter Sabath hat das Merhör 
des der Zerjtörung von Werthfachen 
und des unorbentlichen Betragens an 
geflagten Matt. Cullen, wohnhaft Nr. 
570 ©. Morgan Str, bis zum 12. 
Auguft verfchoben. 
während der vorlegten Nacht in einem 
anrüdhigen Haufe an der ©. Peoria 
Str. ein Vergnügen daraus gemadht, 
verfchiedene Haushaltungsgegenjtände 
durch die Fenfter auf die Straße zu 
werfen, das im „PBarlor” befindliche 
Klapier mit einem Schemelbein zu be= 
arbeiten und au Jonft allerhand 
Allotria zu treiben. Schließlich ereilte 
ihn aber fein Schidfal doc, und zwar 
in der Geftalt eines Blaurod3, welcher 
ihn nach Heftigem Widerftande dinafeft 
machte und nach der nädjiten Polizei- 
Station trangportitte. 


Erturfion nad Holy Si. 


Samiftag, den I4, Augujt, Vormittags um 


11:30 Uhr verläßt ein Spezialzug der Chi: , 


cago Milmautee und St. Paul Gijenbahn 
den Union-Bahnhof an Ganal Str, nad 
Holy Hill, (Hartiord, Wis.) Nähere Aus- 
kunft auf Anfrage in der Tidet:Difice, 95 
Adanız Str, 9—-130g 


Eullen hatte ji | 


| ab endpofl“, Chicago, Dienttag, den 10. Auguft 1 7. 


Politiſches. 
Radler als Poliziſten. 


Wieder einmal Kipley und Fivildienſt 
Kommifften. 
in dem Einhaltöbefehlsgefuch des 
Er-Richters Collind, Die ‘Raditeuer- 
DOrdinanz betreffend, welches befanni- 
th von Richter Yuley bewilligt wor: 
den ift, mar nur gegen die DBejteue- 
runggtlaufel Klage geführt worden, die 
anderen Beitimmungen der Drbdinanz 
bleiben demnach innerhalb der Grenzen 
Chicago Gefet, jo lange nicht auch 
gegen fie von irgend einem Bürger 
Einwand erhoben und diefer Finwand 
bon einem unferer SKreisrichter 
aufrecht erhalten wird. Gegen die Be- 
Itimmung, von Abends 8 Uhr ab an 
jedem Fuhrwerf, ob Magen oder Zivei- 
rad, Laternen anzubringen und Diefel- 
ker. auch anzuzünden, hat falt Niemand 
etwas einzuwenden. Mitgliever ber 
Radler = Klubz find hierfür fogar in 
folcher Weife eingenommen, daß jie fich 
-angeboten haben, als Spezialpoliziften 
fungiren zu wollen, um auf diefe Weife 
der Etrbt bei der Durchführung der 
ı Maßreael, und zwar unentgeltlich, 
| Dienfte Teiften zu fönnen. Mayor 
| Harrifon hat das Anerbieten angenom= 
| men und hat den Valizeichef angemie- 
jen, eine beträchtliche Anzahl Radfahrer 
mit Polizeifternen zu verfehen und ih» 
nen die Gerechtfame zu geben, Weber- 
treter der Orbinanz, jo weit Diejelbe 
das Anbringen von Zaternen oder der=- 
gleichen anbetrifft, gerade jo qut ver=- 
haften zu können, wie e3 die regulären 
Poliziſten thun ſollen. 
xx * 


Der alte Ihierarzt Adam ©. Bar: 
ber, welcher feit mehr ald 30 Jahren 
mit dem Polizei-Departement in Diefer 
oder jener Stellung in Verbindung 
jteht, wird auch jet nicht fein Amt, 
trogdem er fein Zipildienft-Eramen ge- 
macht bat, verlieren. Nachdem die 

jetzige Zivildienſtkommiſſion vom Bür— 
| germeijter Harrifon ernannt worden 
war, wurde Herr Barber erfucht, der 
| Kommiffion bei Zeitung der Prüfungen 
| bon Kandidaten für Patrouillemagen- 
£futfcher behilflich zu fein. Barber ivar 
auch Tofort bereit dazu, und er ent 
lebigte fich feiner Aufgabe bei der erjten 
Prüfung in der Weife, daß er allen 
Kandidaten bi3 auf einen 100 PBuntte 
gab. Diefem Einen bemwilligte er aber 
nur 41 Punkte. Den KRommiflären 
ſchien dieſe Entſcheidung jedoch nicht 
recht geheuer zu ſein, ſie ſagten ihm, 
daß ſie ſeiner Dienſte nicht weiter be— 
dürften und benachrichtigten zu glei— 
cher Zeit den Polizeichef, daß Barber, 
welcher nur auf 60 Tage angeſtellt 
worden ſei, „gehen“ mitte, Kipley 
fagt aber, Barber fol nicht gehen, 
fondern er muß bleiben, denn er ijt dem 
PolizeisDepartement geradezu unent- 
behrlich geworden, und maß feine Ent- 
fheidung bei der betreffenden Prüfung 
anbetrifft, fo mar diefelbe fachlich 
jedenfall3 richtig, denn diejenigen, mel- 
chen er die 100 Punkte aab, find vor- 
zügliche Kutfcher, der mit 41 Punkten 
aber hat feine Ahnung vomMoffelenten. 
Schließlich werben fich mohl der Poli— 
zeichef und die Kommiffäre auch in die- 
fer Sache einigen. 
xx %* 


Bürgermeifter Harrifon und eine 
aroße Reihe anderer, hauptfächlich de— 
mokratiſcher Politiker ſprachen ſich ge— 
ſtern auf Befragen'in mehr oder weni— 
ger ſcharfer Weiſe gegen die Entſchei— 
dung des Bundesrichter Jackſon, die 
Redefreiheit und das Verſammlungs— 
recht in Weſt-Virginien betreffend aus. 
Harriſon ſagte, es ſei ſeine Anſicht, daß 
Richter Jackſon ſeine Rechte bedeutend 
überſchriſten und ein großes Unrecht 
gegen freie Bürger des Staates Weit- 
Virginien begangen habe. Er-Mayor 
Hopkins und mehrere der anderen Her- 
ten ftimmten mit den Anfichten bes 
Herrn Harrifon volftändig überein, be- 
dienten fich aber bei ihrer DVerdbams 
mung der Handlungsmweife des Richter3 
Sadfon einer fehr viel fchärferen Rede: 
weiſe. 

* * * 

Mayor Harriſon, welcher nun die 
Zügel der Stadtregierung wieder voll— 
ſtändig in ſeine Hände genommen hat, 
wird nach wie vor von Aemterjägern 
und deren Freunden hart bedrängt. Die 
Zeit der meiften auf 60 Tage Angeftell- 
| ten ift bald abgelaufen, und Doch möchte 
| man fie auch dann nicht gerne gehen 
| laffen. Auf der andern Seite verfpricht 

die Zipildienftlommiffion, allen Den- 
jenigen, welche ihre Prüfung beitanden 
haben, daß fie nun bald der Reihe nad) 
angeftellt werben mirden. Wie ınan 
nun in „City Hal"-Kreifen vermuthet, 
fo wird diefe Angelegenheit in ber 
MWeife gefchlichtet werden, daß Jomohl 
Herr Harrifon, wie au) die Kommillä- 
re etwas nachgeben werden müllen, um 
auf diefe Weile eine zufriedenjtellende 
Löfung herbeizuführen. 

* * 


Geſtern übergab Aſſeſſor Rhan vom 
„Weſt Town“ ſeine jetzt abgeſchloſſenen 
Bücher dem Countyclerk Knopf zur 
Prüfung. Herr Ryan hat den Werth 
des Grundeigenthums der Weſtſeite auf 

340,128,530 eingeſchätzt, alſo 83, 298, 
| 410 geringer als fein Vorgänger im 
legten Jahre, und den Werth bes per- 
fünlichen Eigenthums auf $3,928,410, 
eine Verringerung bon $723,925 gegen 
bergangenes Jahr. 


* 


Gegen Bürgſchaft freigelaſſen. 


Robert E. Keating, welcher ſich kürz— 
lich vor Richter Dunning wegen Er— 
mordung des C. C. Collins, am 19. 
April d. J. in einer Wirthſchaft an der 
Colorado Abe. zu verantworten hatte, 
iſt jetzt zur Stellung von Bürgſchaft 
zugelaſſen worden. Die Geſchworenen 
hatten ſich bekanntlich nicht einigen 
können, da mehrere von ihnen den 
Ausſagen Keatings, daß er während 
ſeines Streites mit Collins in Noth: 
wehr gehandelt habe, Glauben ſchenk⸗ 
ten. Silas C. Warner von No. 140 
Colorado Ave. und Geo. W. Shoop 
von No. 138 Colorado Ave— ſtellten die 
von Richter Dunne verlangte Bürg⸗ 


ſchaft im Betrage von 83000. 


Ein großer Unterſchied. 


* 


7 Der Alten Ehrentäg! " ".” 


Kurator Gleunon erflärt den Mechanics’ & | Ehicagos Pioniere in dem lofalhiftorifchen 


Traders’ Bauverein für zahlungs» 
unfähig. 

Er-Friedensrichter Glennon, der 
bom Staat Auditeur zeitweilig zum 
Kurator für den Mechanics’ & Tra= 
der3’ Bauberein eingejegt iſt, erſtattete 
geftern den Attionären des DBereins 
über den Finanzenftand desjelben Be: 
richt. Das Gejchäftslofal des Vereins 
im Portland Blod an der Dearborn 
Str. erwies fi für die Maffe der 
ZTheilnehmer als viel zu flein, Herr 
Glennon verlegte die Verfammlung 
deshalb nach der Drpheus-Halle im 
Schillergebäude. in diefes Lokal, das 
allenfalls für 600 Berfonen Raum 
bat, zwängten fich mehr als 800 hinein. 
Ssames CE. Miller, der Präfident des 
Vereins, zeigte fich anfänglich nicht ges 
neigt, Heren Glennon den Vorfig zu 
überlaflen, doch verſtand es dieſer, ſei— 
ner Autorität Geltung zu verſchaffen. 
Er verlas ſeinen Bericht und rief mit 
demſelben bei der Mehrheit der 
Anweſenden eine große Betrübniß her— 
vor. Vereins-Sekretär French hatte 
noch in ſeinem Ausweis vom 1. Juli 
einen bedeutenden Ueberſchuß heraus— 
gerechnet gehabt, Herr Glennon ſtellte 
jetzt feſt, daß die Beſtände um nahezu 
$200,000 weniger und die Verbindlid)- 
feiten erheblich mehe betragen, als Herr 
srench herausgerechnet hat. &3 wäre 
demnach nicht nur fein Ueberfchuß vor- 
handen, fondern ein Defizit von $165,: 
623.10. . 
In der Verfammlung maren bon 
rund 15,000 ausgegebenen Attien etwa 
9,000 vertreten. Herr Glennon theilte 
den Verfammelten mit, daß e3 eine 
Fmeidrittelmehrheit jammtliher Ak— 
tien erfordern würde, zu beichließen, 
daß der Verein entweder liquidiren 
oder aufgelöft werden folle. Da eine 
Anzahl von den „großen“ Afticnären 
zu dem Vereind-Gefretär French hielt, 
war auf eine Einigung der Anmejfen- 
den nicht zu rechnen. E3 wurde be3- 
bald, nachdem Theodor H. Letton zum 
Vorfigenden und Jerome M.Lepie zum 
Sefretär gewählt worden war, nur ein 
Komite beauftragt, Borichläge auszu- 
arbeiten, twelche einer demnädlt abzu- 
haltenden vollzähligen Aktionär-Ver— 
ſammlung unterbreitet werden ſollen. 
Dieſes Komite beſteht aus den Mit— 
gliedern Eraſtus A. Barnes, S. R. 
Harris, Jerome M. Levie, George W. 
Giroux und John Mahoney. — Vor 
Richter Hanecy gelangt übrigens heute 
der Antrag auf Ernennung einesMaf- 
fenverwalters zur Verhandlung, mel- 
cher hauptjächlich mit der Angabe be— 
gründet wird, Geftetär rend habe 
mit den Vereinsgeldern von jeher nach 
feinem eigenen®utdünfen gewirthichaf- 
tet, jich auf Koften des Vereins be— 
reichert und Tchließlich Durch Teine Ge— 
Thäftsführung den Banterott der Dr- 
ganiſation bewirkt. Es wird jeden— 
falls verlangt werden, daß das Gericht 
eine gründliche Unterſuchung der bis 
zur Gründung des Vereins, im Jahre 
1873, zurückdatirenden Geſchäftsfüh— 
rung anordnen möge. 


Raubüberfälle. 


Der Wirth Balthaſar Kühn iſt ge— 
ſtern Abend um 11 Uhr in ſeinem 
Schanklokal an der Ecke von Robey 
Straße und W. Chicago Avenue von 
zwei bewaffneten Strolchen überfal— 
len und ausgeplündert worden. Kühn, 
durch die Revolver der Strolche zum 
Stillhalten bewogen, ſah ruhig zu 
wie die Kerle ihm die Kaſſe ausräum— 
ten, als dieſelben nachher aber verſuch— 
ten, ihn in ſeinen Eisſchrank zu ſper— 
ren, wurde ihm die Geſchichte zu 
dumm und er wollte nicht mehr mit— 
ſpielen. Die Kerle entwichen dann, 
nachdem ſie zuvor dem Kühn noch ſeine 
goldene Uhr von der Kette geriſſen 
hatten. 

An der Ecke von Kinzie und Canal 
Straße wurden geſtern Abend gegen 
10 Uhr Fred Shadd von Nr. 383 N. 
Paulina und Fred Wentzel von Nr. 
380 N. May Straße von drei Wege— 
lagerern angefallen und ausgeplün— 
dert. Auf ihre Hilferufe kam der Po— 
liziſt Griffen herbei, dem es nach har— 
tem Kampfe gelang, zwei von den 
Schächern feſtzunehmen. Der Dritte 
iſt entkommen, doch hatte es den An— 
ſchein, als ſei er von einer der Kugeln, 
die der Poliziſt ihm nachſandte, ge— 
troffen worden. Die beiden Verhafte— 
ten nennen ſich James Ruſſell und Ja— 
mes Clark. 


Gale & Blocki, 4M Monroe Str. und 34 Waſhington 
Str, ſind Agenuten für Eimer K Amend's Rezept 
to. 2851, welches ein jicheres Mittel gegen Rheumatiös 
mus ijt. Eine Splaiche wird dies beweijen. 

— — ⸗ — 


Canuſtatter Voltsfeſt. 


Schon ſeit Wochen iſt der Schwaben— 
Verein eifrig mit den Vorbereitunden 
für ſein 20. Cannſtatter Volksfeſt be— 
ſchäftigt, das am Sonntag, den 22. 
Auguſt, und Montag, den 28.Auguſt, 
in Ogdens Grove ſtattfinden wird. 
Der für das Feſt aus dem Stutigarter 
Hofkeller bezogene Y3er Nedar Ries— 
ling iſt bereits hier eingetroffen und 
der üblichen „Probe“ unterzogen 
worden. Die in Ausſicht genom— 
mene Bühnenaufführung liegt dies— 
mal in Händen des in weiten 
Kreiſen bekannten Theater-Direk— 
tors Julius Löffler, und auch die 
heimathlichen Volksbeluſtigungen ha— 
ben auf dem reichhaltigen Feſtpro— 
gramm einen hervorragenden Platz er— 
halten. Der Schwaben-Verein hat es 
ſich heuer zut Aufgabe geſtellt, dem Ge— 
wimmel auf dem Feſtplahe einen mög⸗ 
lichſt bunten Anſtrich zu geben und er— 
ſucht deshalb alle Landsleute, thunlichſt 
in ihrer ſo kleidſamen heimathlichen 
Tracht. wobei die Komite-Mitglieder 
mit gutem Beiſpiel vorangehen werden, 
zu erſcheinen. Auch ſoll die Frucht— 
ſäule in dieſem Jahre ein Mei— 
ſterwerk der Gärtnerkunſt werden. 
Kurzum, das Arrangements-Komite 
ſtellt allen Beſuchern heute ſchon die 
fröhlichſten Feſttage in Ausſicht, und ſo 
bleibt nur zu hoffen und zu wünſchen, 
daß ſchönſtes „Schwaben-Wetter“ die 
Feier begünſtigen möge. 


Ogdens Grove verſammelt. 
Das Feſt glänzend verlaufen. 


Nicht gerade vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, aber doch in althergebrach— 
ter harmoniſcher und gemüthlicher 
Weiſe iſt das 23. Jahrespiknik verlau— 
fen, welches geſtern zu Ehren der alten 
Anſiedler Chicagos in dem lokalhiſto— 
riſchen Ogdens Grove abgehalten wur— 
de. Der Weitergott ſchien es anfangs 
darauf abgeſehen zu haben, alle die 
wohl getroffenen Vorbereitungen und 
damit das ganze Feſt gründlich ver— 
derben zu wollen, aber es war nur eine 
Laune, die eben ſo ſchnell vorüberging, 
wie ſie gekommen war. Ja, der eineZeit 
lang ſtark herniederſtrömende 
hatte ſogar das eine Gute zur Folge. 
daß der Feſtplatz von dem ſonſt oft 
recht ſtörenden Staube gründlich ge— 
ſäubert wurde und eine erfriſchende 
Kühle ausſtrahlte. Mit den 


Regen | 
ſten 


ſtigungen in umfaſſendſter Weiſe 


Sorge getragen worden. Die Leitung 
dieſer Spiele hatte Turner A. G. 
Hambrock übernommen. 


An die deutſchen Vereine. 


Aufruf zu Gunſten der Bewegung für Re— 
ferendum und Initiative. 

Da die Kürze der Zeit 
nicht mehr erlaubt, ſich direkt an 
jeden Verein einzeln zu wenden, 
diene dieſer Aufruf dazu, 
deutſchen Vereinen, reſp. deren Delega— 
ten in Erinnerung zu bringen, daß die 


es 


tiative am nächſten Sonntag, den 15. 
Auguſt, um 3 Uhr Nachmittags in 
Ulichs Halle, No. 27 N. Clark Straße, 


Bericht überreichen. 


das 
u” 


Gewölf durchbrehenden Sonnenitrah: | 


fen war auch der gute Humor der Eh: | 


rengreife und alten Mütterchen mwieder- 
bergejtellt, und Alles nahm mit wie 
derermachender Yugendluft can 
zahlreichen Unterhaltungen Theil, die 
wie üblich zur Freier des Tages arran- 
girt worden waren. Daß das 
zu einem typifchen Chicagoer VBolfsfeft 
geworden ijt, wurde auch geitern twie- 
derum auf’3 Eklatanteſte dargethan. 
sn dem bunten Denjchenaewühl waren 
die Angehörigen der verfchiedenften 
ften Nationen vertreten, eine echt To3- 
mopolitifche Gefelichaft, die in lie- 
bensmwürdigfter und ungeziwungenfter 
Meile mit einander verfehrte und alte 
Erinnerungen an längit vergangene 
Tage auszutaufchen mußte. 

Die Vorbereitungen für das Felt 
waren auch diesmal wiederum von der 
Chicago-Turngemeinde getroffen iwor- 
den, die diefe Ehrenpfliht ſchon ſeit 
Sahren übernommen hat und daran 
auch fünftighin fejthalten wird. Ws 
Mitglieder des Arrangements fungir- 
ten geftgen die Herren: Theo. Harz, 
Vorſitzender; Guſtav Berkes, John 
Biebel, Chriſtian Carr, Henry Carr, 
Raymund Dreyer, C. Durand, Chas. 
Ehman, Ed. G. Fiedler, AdolphGeorg, 
Chas. Gieſenſchlag, Fred. Goetz, A. 
G. Hambrock, Wm. Hammermiller, W. 
A. Hettich, John E. Hochbaum, Emil 
Hoechſter, Louis Kurz, G. R. Langer, 
Juſtus Loehr, Martin Loeſcher, Lorenz 
Mattern, Ad. J. Mayer, John C. 
Miller, Adam Preß, John C. W. Rho— 
de, Chas. Roell, G. A. Schlotthauer, 
Max Stern, Louis Wilzinsky, John 
D. Zernitz, Julius Zimmermann. 

Herr Max Stern hatte die ſchwere 
Aufgabe übernommen, die Liſten für 
die Preisbewerber auszufüllen, wäh 
rend Herr Emil Höchſter die Medaillen 
unter der üblichen zündenden Anſprache 
zur Vertheilung brachte. Als preisge— 
krönte Sieger gingen aus dem Wettbe— 
werb die folgenden Feſtgäſte hervor: 

Aelteſter deutſcher Anſiedler — L o— 
renz Baer, 1684 Fletcher Straße, 
79 Jahre alt, ſeit dem 6. Juni 1840 
in Chicago anſäſſig, 57 Jahre. 

Aelteſte deutſche Anſiedlerin — Frau 
Anna Ernſt, No. 791Ogden Ave., 
kam 1832 nach Chicago, vor 65 Jahren. 

Aelteſter Anſiedler nichtdeutſcher Ab— 
kunft — H. A. Ward, No. 532 N. 
Clark Straße, am 28. März 1834 in 
FortDearborn geboren, vor 63 Jahren. 

Aelteſte Anſiedlerin nichtdeutſcher 
Abkunft — Frau Martha Ham— 
mer, No. 192 Seminary Ave., kam 
vor 64 Jahren nach Chicago, 1833. 

Den erſten Preis als Deutſch-Ameri— 
kaner, der am längſten in ein und der— 
ſelben Anſtellung geweſen iſt, erhielt 
Chas. Biedenbach, No. 402 28. 
Place, Schreiner bei Palmer & Fuller, 
42 Jahre daſelbſt beſchäftigt. 

Unter den Frauen, die ſich um den 
Ehrenpreis derjenigen bewarben, die 
am längſten in ein und derſelben An— 
ſtellung thätig geweſen iſt, erhielt den 
erſten Preis Carrie H. Schoen— 
ſtedt, No. 511 Aſhland Boulevard, 
ſeit Mai 1873 an der Clark Schule als 
Lehrerin thätig. 

Aelteſtes deutſches Ehepaar — Herr 
und Frau Peter Wolf, No. 15. 33. 
Straße; 78 reſp. 76 Jahre alt, zuſam— 
men 154 Jahre. 

Aelteſtes nichtdeutſches Ehepaar — 
Thomas Carbine, No. 400 
Waſhington Boulevard, 78 Jahre alt, 
und Sarah Carbine, 1819 von 
Mancheſter gekommen, 79 Jahre alt, 
zuſammen 157 Jahre. 

Auf dem für die alten Anſiedler re— 
ſervirten Tanzboden, woſelbſt, wie im— 
mer, die Veteranen der hieſigen Muſiker 
die von den Vätern überkommenen lu— 
ſtigen Weiſen aufſpielten, herrſchte 
während des Abends ein äußerſt reges 
Leben und Treiben. Zahlreiche ehr— 
würdige Paare drehten ſich flink und 
munter im Kreiſe, und das Walzen 
ſchien faſt noch ebenſo flott von Stat— 
ten zu gehen, wie in früheren jungen 
Tagen. Die Gewinner der als Preiſe 
ausgeſetzten Blumenſträuße waren: 
Fritz Kumerow, 84 Jahre alt 
(Gewinner desſelben Preiſes im vori— 
gen Jahre) und Frau Rike Lei— 
brandt, 81 Jahre, zuſammen 165 
Jahre repräſentirend, und ferner 
Charles Trein, 66 Jahre, und 
Frau Lina Schubert, 75 Jahre, 
zuſammen 141 Jahre. 

Die mit vielem Beifall aufgenom— 
mene Feſtrede wurde gegen 7 Uhr 
Abends von Herrn Emil Höchſter ge— 
halten. Redner ermahnte vor allen 
Dingen die Jugend, fich ein Beifpiel an 
den alten Anfiedlern zu nehmen, die e8 
unter den fchwierigften Berhältniffen 
veritanden hätten, jich in die Höhe zu 
arbeiten und das Erreichte feitzubal- 
ten. Der jungen deutich - amerifani- 
chen Generation wurde dringend an’s 
Herz geleqt, die Sitten der Väter zu 
wahren und beutjches Weien und 
deutfche Gebräuche nad Kräften ver- 
breiten zu helfen. 

Für das Amüfement der Jugend 
war durch Veranitaltung einer ganzen 
Reihe von Wettfpielen und Volfäbelu- 


den | ! Ser 24 
; ber Erfolg gehabt, als wie jolche Inititute, die 


Sole Vereine, Die bei der erften | 


Verfammlung nicht vertreten waren, 
werden dringend erfudht, am 15. Aus 


| quft Delegsten zu fohiden. 
Der Ausihuß erlaubt ich, darauf | 
aufmerffam zu macden, daß dieje Bes | 


den | 
| wesuna feine politifche im landläufigen | u i en u 
Et, x . Den — | fönnen die ſter lle geheilt werden. 
— 9 fondern auf der | onnen Die meriten „Fülle geheilt werden 
Bitnik 
der alten Anftedler im Laufe der Jahre ! 


breiten Bafi3 einer VBoltsbemwegung be- 


ruht, einer Bewegung, der fich jeder | 


wohlmeinende Bürger dieſes Landes 
anſchließen kann und ſoll, gleichviel 


welcher Parteirichtung er angehören 


möge. 


Deshalb ſollte ſich keine Verei- 
nigung freier Männer durch etwaige 


Statutenbeſtimmungen, die das Trei- 
ben von Politik ausſchließen, von der 


M 


Betheiligung an dieſer 
rückhalten laſſen. 


Bewegung. zus | 


In der Hoffnung, daß alle deutfchen | 


Vereine Ehicagos am 15. Auguit ver- 
treten fein werden, zeichnet, 
Für das Agitations-Komite 
Leopold Saltiel, Sekretär. 


— — — * 


Krakehlie zu viel. 


Am letzten Samſtag Abend fuhr der 
Patrouillewagen der Cottage Grove 
Avenue Polizeiſtation, auf dem Wege 
nach einer Brandſtätte, an der Kreu— 
zung von 35. Straße und Cottage 
Grove Avenue ein leichtes Gefährt über 
den Haufen, das übrigens auf der frag— 
lichen Seite der Straße nichts zu ſuchen 
hatte. Der Kutſcher und vermeintliche 
Eigenthümer jenes Gefährtes wurde 
bei dem Zuſammenſtoß ziemkich 
ſchmerzhaft verletzt, auch ſein Pferd 
wurde beſchädigt und der Wagen faſt 
gänzlich zertrümmert. Die Poliziſten 
ſchafften den Verwundeten nach dem 
Merchy Hoſpital und waren äußerſt 
rückſichtsvoll gegen ihn. Patrick Kear— 
nin — ſo nannte der Mann ſich — ver— 
ſtand das aber nicht zu würdigen. Er 
randalirte und krakehlte in einem fort, 
daß er die Stadt auf Schadenerſatz ver— 
klagen würde, und daß ihm wenigſtens 
zweihundert und ſechsunddeißig Tau— 
ſend zweihundert und fünfundzwanzig 
Dollars Entſchädigung zugeſprochen 
werden müßten. Die betreffenden Po— 
liziſten, welche befürchten mochten, daß 
ihnen dieſer Betrag von ihrem Gehalt 
abgezogen werden könnte, ſahen ſich 
nun den Mann etwas näher an. Da— 
bei machten ſie zunächſt die Entdeckung, 
daß ſie es mit einem erſt kürzlich aus 
dem Staatszuchthaus von Michigan 
entlaſſenen Sträfling zu thun hatten. 
Sodann ſtellte ſich heraus, daß die Sa— 
chen, welche der Meiſter Kearnin zur 
Zeit der Kolliſion auf ſeinem Wagen 
hatte, aus einer Waſchanſtalt an der 
38. Straße geſtohlen waren. Geſtern 
hat zum Ueberfluß auch noch Herr 
Charles Emerich von No. 140 North 
Avenue in dem Fuhrwerk des Kearnin 
das ſeinige gekannt, das ihm am 
Samſtag Vormittag mit einer Ladung 
der ſchönſten Früchte aus der South 
Water Straße geſtohlen worden iſt. 
— 


Ein pfiffiger Gevatter Schneider. 


Während der vergangenen Nacht 
wurden einige Poliziſten von dem 62— 
jährigen, Nt. 524 Wood Str. wohn— 
haften Schneider P. A. Urdlicka recht 
tüchtig zum Narren gehalten. Der 
alte Herr hatte wohl des Guten zu viel 
gethan und war an der Michigan Ave., 
nahe der 12. Str. hingefallen, wobei 
er ſich etwas weh gethan hatte und in 
Folge deſſen ein rieſiges Jammergeheul 
ausſtieß. Einige Poliziſten waren 
ſchnell zur Stelle; ſie ließen den 
Schneider mittels Ambulanz eigens 
nach dem County-Hoſpital bringen 
und ſuchten dann die ganze Nachbar— 
ſchaft nach Wegelagerern ab, welche 
ihrer Anſicht nach Herrn Urdlika über— 
fallen und ſo übel zugerichtet haben 
mußten. Mittlerweile war die Ambu— 
lanz im County-Hoſpital eingetroffen, 
und als dann die dortigen Aerzte die 
leichten Verletzungen des alten Herrn 
verbinden wollten, ſagte er ihnen, das 
möchten ſie nur bleiben laſſen, er könne 
ſich ſelbſt einen Atzt „leiſten“ und ver— 
lange, nach Hauſe gebracht zu werden. 
Seinem Wunſche wurde auch ſofort 
entſprochen und demnächſt wurde den 
Poliziſten, welche den angeblichen We— 
gelagerern nachſpürten, mitgetheilt, 
daß es rathſam ſei, wenn ſie bis auf 
Weiteres von der Jagd auf die Angrei— 
fer des Herrn Urdlicka abſtänden. 


* Wer deutſche Arheitet, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 





Seit 5d Jahren das beste \ 
Hausmittel gesen 
Umverdauiktkeit, : 


> Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Badet, 
PREIS 2s CTS. 
in allen Arothelen. 


Nachbarn werden die Waährheit des 
beſtätigen und ſo den größten Zweifler 


Dentihland rühmt fi, das erfte Yaud 
zu ſein, in welchem Schwindfucht 
geheilt wurde. 


— — 


Pror. Koch in Berlin iſt der Erfinder der 
Heilmethode. 


Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeit an 
und bezahlt ihm ein hohes Salair für Behand— 
lung von Schwindſucht in ihren Hoſpitälern. 
Er iſt der einzige lebende Menſch, der jemals 
dieſe verderbliche Krankheit geheilt hat. Wr hat 
Tauſende an Nachäffern, aber Keiner hat bis— 


mit ihm in direlter Verbindung ſtehen und ge— 


> | lernt haben, wie dieje wundervolle Behandlung 
zweite Delegaten = Berfammlung zur | 
Agitation für Referendum und nis | 


anzuwenden iſt, wie die Koch'ſche Lungenherl— 
Anſtalt in No. 84 Dearborn Str., Chicago. 
Tauſende von Fällen ſind erfolgreich behandelt 
worden von dieſen Chieagoer Aerzten und hun— 
derte der glücklich geheilten Patienten haden 


| ihre Heilung öffentlich befannt gemacht, Damit 
jtattfinden wird, laut Beichluß der er= | 
Delegaten-Verfammlung vom 18. | 
| Juli u... Bei diefer Gelegenheit wird | 
| der damals erwählte Ausichuß feinen | 


die Welt erfapren möge, was gleich hier in Chi— 
cago gethan werden fan. Ja dieiem jo jchnell 
wechſelnden Klima hat bisher dieje verderbiiche 
Seuche jährlich Tauſende in ein frühzeitines 


Grab geiandt. Yu der ganzen Welt herrjchte 


die Anſicht vor, das dieje Krankheit unheilbar 


jet. Solche, die nicht mit dem Zeitgeiit fort: 
geichritten find und die neneiten Erfindungen 
och nicht fennen, halten jelbit heute noch die 
Schwindjucht für unbeilbar. Wir wollen aleiıh 
bier bemerfen, dat, wenn die Kranfgeit bereits 
ju weit vorgefchritten tit, jelbit die Prof. Kad- 
‘sche Behandiungsmethode feinen Erfolg wiche 
erzielen Fan, wenn aber in Zeiten angewandt, 


Die Flüfiigfeit, welche diejer große Profeſſor 
heritelit, wird unter Aufjtht der deutichen Res 
gierung hergeſtellt, und nach den Etabliſſements 
hingeſandt, die ſeinen Namen in der ganzen 
Welt berühmt gemacht haben. Tauſende von 
Teuten leben heute, deren älle unheilbar ge- 
weſen wären, wenn nicht ſeine Lymphe und 
ſeine Einathmungen eriſtirten. Dieſe werden 
den Aerjten in der Koch'ſchen Anſtalt, ADear— 
born Str., in verſiegelter Original-Packeten 
direlt von dem Regierungs-Laboratorium zu— 
geſaudt. Wer in dieſer Anſtalt vorſpricht, er— 
hält Konſultation und Unterſuchung frei, wor⸗ 
auf, wenn die Fälle heilbar ſind, den Patienten 
dieſes mitgetheilt wird; wenn nicht, ſo wird 
ihnen dieſes auch geſagt. 

Das Publikum iſt eingeladen, die von dieſer 
Anſtalt ſchon bewirkten Heilungen zu unterſu— 
chen. Tauſende von Chicagoern werden mit 
Vergnügen bezeugen, was dieſe wunderbare Be— 
handlungsmethode für ſie gethan hat: auch ihre 
Geſagten 
ubers 


ı zeugen, 


| 


Während ver Tetten zwei Jahre haben dieſe 
Aerzte tauſende von Fällen behandit, und ibe 
Srjolg Fanıı nur durch die erzielten Reſultate 
Wenn fie es Euch bewetien, 
daß dieſe Behandlungsmethode thatſächlich er— 
folgreich iſt, wäre es nicht feige oder geradezu 
verbrecheriſch, wenn ſie ſolche Mittel nicht in 
der wirkſamſten Weiſe dem Publikum bekannt 
geben?! Die Aerzte, welche dieſe Krankheit be— 
handeln, haben ein tiefes und durchgreifendes 
Studium aller Lungenkrankheiten wie auch 
Kataerh und Bronchitis ſeit einem Menſchen— 
alter gemacht, und tauſende von Patienten, die 
als unheilbar aufgegeben waren, ſind lebendige 
Beweiſe des Erfolges dieſer Aerzte. 


gezeigt werden. 


Falſchung und Unterſchleif. 


Gegen James K. Andrews, den 
langjährigen Kaſſirer der Wagenfabrik 
von ©. B. Kimball & Eo., find von 
den Großgefhmworenen drei Antlagen 
wegen Fallchung erhoben worden. 
Andrews, der mit feiner Familie an 
der Late Avenue, nahe 31. Straße, ge= 
wohnt bat, foll weit über feine Ber 
bältniffe hinaus gelebt haben. Um fid 
die erforderlichen Mittel zu verichaf- 
fen, bat er eine ganze Anzahl von 
Mechjeln aefälfcht, melde bon der 
Union Trust Company, No. 133 Dear= 
born Straße, honorirt worden find. 
Als die Fälfhungen heraustamen, hat 
die Truft Cosnpany die Erhebung der 
erwähnten Antlagen veranlagt und da= 
mit bemwirft, daß Freunde des Andrews 
ihr da8 von diefem ergaunerte Geld, 
etwa $6000, erfeßten. Wie es heibt, 
bat Andremw$ aber außerdem von dem 
Gelde feiner Firma noch bedeutende 
Summen vetuntreut. Die Bant wird 
ihn ungeichoren laffen, ob jedoch auch 
Kimbal & Co. von einer gerichtlichen 
Verfolgung Abjtand nehmen werden, 
das fteht dahin. Andrews hat Chicago 
ſchon vor einiger Zeit verlaffen und fol 
fich gegenwärtig bei feinem Bruder in 
Eaiton, Pa., aufhalten. 
Zum Beiten des Deutfhen 
Hoſpitals. 

Der Näh- und Hilfsverein des 
Deutſchen Hoſpitals, der für dieſe ſe— 
gensreich wirkende Anſtalt bereits ſo 
viel gethan hat, veranſtaltet am mor— 
gigen Mittwoch, den 11. Auguſt, noch— 
mals im Nord-Chicago-Schützenpart 
ein Bilnik, deilen Reinertrag dem Ho= 
fpital zu Gute fommen wird. Daß die 
Damen diefes Vereins fich auf die Ber- 
anftaltung genußreicher Feſtlichkeiten 
beritehen, haben fie bei früheren Gele= 
gerzheiten zur Genüge bemiefen. Es 
ſtehen ſomit denjenigen, die das Piknik 
beſuchen, einige vergnügte Stunden in 
Ausſicht. Um des guten Zweckes wil⸗ 
len ſollte das Deutſchthum Chicagos 
ſich an dieſer Veranſtaltung in hellen 
Schaaren betheiligen. 

—— 

* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 


Bankerotte Eiſenwaaren⸗Firma. 


Das Geſchäftslokal der Eiſenwaa— 
renhändler C. H. Gurney & Co., Nr. 
247—249 Lafe Straße, wurde geftern 
(aut freisrichterlichen Befehle durch 
den Sheriff geichloffen. Die Firma 
wurde vor 12 Jahren gegründet und 
hat auch feitdem recht qute Gefihäfte 
gemacht, ift aber jet doch in Tyolge der 
mißlihen Gefchäftsverhältniffe der 
legten Zahre an die Wand gebrüdt 
worden. &3 heißt, daß die Baffiva und 
Aktiva ungefähr $60,000 betragen 
werden. 


Unter Bürgihaft. 


Richter Dunne will feine Entfcheis 
dung über die Zeugenpflicht des Als 
dermann Mangler morgen abgeben, 
und bis dahin hat er, mehr aus eige- 
nem Antriebe, ala auf Untrag ber 
Staatsanmwaltfchaft, den Herrin Mange 
fer unter $5000 Bürgichaft geftellt. 
Manglers PVertheidiger, Herr Leny 
Maper, proteitirte aegen dieje Maß- 
nahme mit großer Heftigfeit, richtete 
aber damit nichts aus und bequemie 
fich dann dazu, die verlangte Vürg⸗ 


fchaft jelber zu leiten. 
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Noch eine Ueberraſchung. 


Die verborgenen Schönheiten des 
neuen republitkaniſchen Zollgeſetzes 
werden erſt nach und nach enthüllt. 
Nur wenige Eingeweihte kannten die 
Reize, die ihm in aller Stille und 
Heimlichkeit vom Konferenzausſchuſſe 
verliehen wurden. Als Herr Dingley 
dem Abgeordnetenhauſe die Verände— 
rungen erklärte, die erſt vom Senate 
und nachher vom Konferenzausſchuſſe 
mit der urſprünglichen Tarifbill vor— 
genommen worden waren, verwies er 
u. A. auf die „uralte“ Beſtimmung, 
daß auf alle Waaren, welche in nicht 
amerikaniſchen Schiffen eingeführt 
werden, ein Zuſchlagszoll von 10 Pro— 
zent erhoben werden ſoll, es ſei denn, 
daß das Gegentheil durch einen Vertrag 
oder eine Abmachung bedingt iſt. Da 
ſolche Verträge mit allen Handelsvöl— 
kern geſchloſſen worden ſind, meinte 
Herr Dingley, ſo iſt dieſe Beſtimmung 
ganz harmlos. Er „vergaß“ aber, hin— 
zuzufügen, daß die „harmloje” Klaus 
jel im Konferenzausfchuß noch durch 
eınen undedeutenden Zufat bereichert 
worden war. Durch diefen Zufab 
wird der Zufchlagszoll von 10 Prozent 
auf alle Waaren ausgedehnt, „die in 
einem, nicht an die Ver. Staaten an- 
grenzenden Lande hHergejtellt oder 
fabrizirt worden find, aber aus einem 
angrenzenden Zande in die Ver. Staa: 
ten eingeführt merden.”“ Was 
damit gemeint ift, wird jet den cana= 
diichen Eifenbabngefellfchaften nur all 
zu klar. 

Einige Zolleinnehmer haben nämlich 
beim Schatamte angefragt, ob fie aicht 
verpflichtet find, einen Zujchlagszoll 
bon allen Waaren zu erheben, die bei- 
ipielämweife aus China, Japan oder 
Sndien fiammen und über Canada in 
die Ber. Staaten eingeführt werden. 
Bisher konnte folches Frachtgut in der 
urjprünglichen Verpadung über die 
canadijche®renze gebracht und im näd)> 
ften amerifanifchen Zollamte ebenfo 
verzollt werben, alö ob e3 unmittelbar 
in einen amerifanifchen Hafen einae- 
führt worden wäre. Wird aber ba3 
neue Gefeß feinem Wortlaut nach au$- 
gelegt, jo wird nicht nur alles ajtatifche 
Sut, das von Victoria oder 
Vancouver aus mittels der cana— 
diſchen Pacifie-Bahn in die 
Ver. Staaten gebracht wird, dem Zu— 
ſchlagszoll unterliegen, ſondern auch 
alle europäiſche Fracht, die über Mon— 
treal geht. Die Klauſel, die ohne Zwei— 
fel nur im Intereſſe der amerikaniſchen 
Paftfichahnen eingefehmuggelt und von 
Herrn Dingley fomshl, wie vom ganzen 
Senat und WÜbgeordnetenhaufe über- 
fehen wurde, wird alfo den ganzen 
Durhaanagshandel Kanadas 
zeritören. Sie wird allen amerifani- 
Ihen Eifenbahnen, die längs der 
Grenze verkehren, den canadifchen Mit- 
bewerb gänzlich vom Leibe jchaffen und 
auh die Benupung der canadijchen 
Maflerftraßen unlohnend machen. Der 
itliche Eifenbahn- Pool wird fich diefe 
Gelegenheit zur Erhöhung der Fradt- 
aebübren wohl ebenfo wenig entgehen 
lalien, wie der Truft der Pacificbah- 
nen, deilen feine italienifche Hand den 
Doldhitoß gegen Canada geführt hat. 

Bei der VBertheuerung des Frachtver= 
fehrs wird e3 jedoch nicht jein Bemwen- 
den haben. Die canadifche Regierung, 
die ohnehin ſchon über die 
jhroffe Abweifung ihrer Annähe— 
rungsverfuche verjiimmt ift und den 
Briten nur aus Nerger über die Ver, 
Staaten befondere Zugeftändniife ein- 
geräumt hat, wird jet ohne Zweifel 
erit recht Midervergeltung üben. Gie 
wird den burh Canada fahrenden 
amerifanifchen Eifenbahnen möglichit 
pille Steine in den Weg werfen und 
ihre Kanäle den ameritanifchen Schif- 
fen jo gut wie verfperren. Daß fie 
dem amerifanifchen Handel im Allge- 
meinen mehr Schaden zufügen kann, 
al3 einige amerifanifche Bahngefell- 
fhaften im Bejonderen durch den ein- 
geiehmuggelten Zufhlagszoll gewinnen 
fönnen, ijt ganz ficher, aber Tolche Be- 
denken ftören vermuthlich nicht die 
Kreife der großen republifaniichen 
Staatsmänner. Ne mehr diefe das 
Land in Zanf und Streit vermwideln 
fönnen, defto arößer wird nad ihrer 
Meinung die „Profperität” fein. Der 
Unfriede ernährt. 


2Bie lange nodh ? 


Als Ningo von der Tächerlichiten 
Corte war der alte John Sherman 
aus Dbio im Bundesfenate Thon feit 
mehreren Nahren befannt, und e3 er- 
reate daher gewaltiges Eritaunen, daß 
fein engerer Landsmann Mefinien, 
der ihn Doch fehr genau fannte, ihn 
zum Leiter der ausmärtigen Ange- 
lenenheiten machte. Nachdem jedoch 
Sherman von feiner beporftehenden 
Ernennung beritändigt worden war, 
that er plöglich fo vernünftige Aeuße- 
rungen, daß alle Welt glaubte, e8 habe 
fi auch in ihm der Mandel vollzogen, 
ber Schon jo häufig an gewerbömäßigen 
Staatsmärmern bemerft morden ift, 
wenn fie aus unverantwortlichen in 
berantiwortliche Stellungen aufrüdten. 
Leider hielt diefe freubige Ueber- 
tafhung nicht lange an, denn der neue 
Staatsjefretär erwies fich fehr bald 
18 geichwätiger Greiß und miber- 
Tprad fi) fo oft, daß feine Gebädht- 
nißſchwäche peinliches Aufſehen erregte, 
und der Präſident ſich genöthigt ſah, 
jüngere Männer zur „Ünterſtützung“ 


# 
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Shermans heranzuziehen. Die aus— 
wärtigen Geſchäfte des Bundes häkten 
nun in ſchönſter Ordnung ohne die 
Mitwirkung des Staatsſekretärs er— 
ledigt werden können, wenn Letzterer 
mit ſeiner Schwatzſucht nicht auch eine 
maßloſe Eitelkeit verbände. Dieſe 
Eitelkeit läßt aber nicht nur den kin— 
diſch gewordenen Alten verkennen, daß 
er thatſächlich nur noch eine Null iſt, 
ſondern ſie treibt ihn auch dazu, ſeine 
„maßgebenden“ Meinungen Jedem in 
die Ohren zu ſchreien. 

Ohne zu bedenken, was er iſt und zu 
wem er ſpricht, äußert ſich der ameri— 
kaniſche „Premierminiſter“ in der denk— 
bar offenherzigſten und abfälligſten 
Weiſe über alle Regierungen und Völ— 
ker des Erdenrundes. England ver— 
glich er neulich mit einem bellenden 
Hunde, der nicht beißt, d. h. er ſagte, 
wenn ſich auch Großbritannien anſtelle, 
als ob es wegen der Beringſee-Frage 
mit den Ver. Staaten ernſtlich ſtreiten 
wolle, ſo müſſe man bedenken, daß es 
nicht jedesmal zuſchlage, wenn es den 
Arm erhebe. Den Japanern gab er 
zu verſtehen, daß ſie über Hawaii gar 
nicht mitzureden hätten, ſondern hübſch 
den Mund halten müßten, wenn Onkel 
Sam ſprechen wolle. Die größte „In— 
diskretion“ aber beging er, als ihm die 
Nachricht von der Ermordung Canovas 
del Gaftillos überbracht murbe. - Da 
ließ er fich dazu hinreißen, Spanien 
ein banferotte® Zand zu nennen, Das 
am Ende feiner Hilfsgquellen angelangt 
fei und nieht nur Cuba werde fahren 
laffen, fondern auch die Monarchie 
werde abfehaffen müffen. Much Italien, 
fügte er noch hinzu, werde demnächſt 
eine Nepublit werden. Am nächiten 
Iage wußte freilich der Staatsfekretär 
nicht mehr, daß er befreundete Regie- 
rungen tödtlich beleivigt hatte, ja 
er bejtritt fogar entjchieden, die ihm 
zugefchriebenen Yeußerungen mirtitch 
aethan zu haben, doch hat er leider jo 
viele Zuhörer gehabt, dak das Ge: 
Ihehniß außer Zmeifel it. E8 fragt 
fih nur noch, ob die beleidigten Negie- 
rungen, in Anbetracht der offenbaren 
Unzurechnungsfähigfeit Kohn Sher- 
mans, feine nichtamtlichen Bemerkun— 
gen überfehen, oder ob fie eine Ent— 
Ihuldigung fordern werden. In jedem 
Falle werden die Ver. Staaten der 
Welt kein bemundernsmwerthes Schau 
fpiel bieten, 

Diefen Demüthiqungen wird bie 


größte Republif nur deshalb fortdaus | 


ernd ausgefeßt, weil ihr Präfident eine 
perfonlihde Dantesfhuld abzutragen 
hat. Weil Mart Hanna, dem Willtam 
MeKinley für jeihe Erhöhung vers 
pflichtet zu fein glaubt, durchaus Bun 
desjenator werden wollte, mußte ber 
alte Kohn Sherman bewogen werben, 
feinen Sit im Bundesfenate zu räu- 
men. Da nun aber Sherman bereits 
Finanzfefretär gewejen war, jo konnte 
man ihm nicht3 Geringeres anbieten, 
als diejenige Kabinetsjtelle, die nach 
altem Herfommen, wenn auch ohne jeg- 
liche Berechtigung, für die höchfte gilt. 
So murde ein Gäbelraffler, deflen 
bramarbafirende Reden gerade wegen 
feines hohen Alter8 doppelt aufgefal- 
len waren, von dem durchaus friedlie- 
benden Präfidenten dem Namen nad 
zum Lenfer der auswärtigen Angele- 
genheiten gemacht, und weil der Präft- 
dent fich bewußt ift, daß nur auf fein 
Zureden Kohn Sherman einen Se: 
natsjig aufgegeben hat, fo fann er ich 
nicht dazu entfchließen, Sohn Sher: 
man ganz aus dem öffentlichen Leben 
zu entfernen. Cr glaubte, den ge- 
ſchwätzigen Greis unſchädlich gemacht 
zu haben, aber er bedachte nicht, daß 
nach Außen hin der Staatsſekretär 
noch immer John Sherman heißen 
würde. Jetzt iſt das Unglück geſche— 
hen und kann nicht wieder ungeſchehen 
gemacht werden, ſelbſt wenn der 
Staatsſekretär endlich entlaſſen wird. 
Die Ver. Staaten von Amerika ha— 
ben guten Grund, ſich nicht in die 
„Weltpolitik“ einzumiſchen und noch 
immer den Rath der weiſen Väter zu 
befolgen, die ſehr wohl einſahen, daß 
eine Demokratie im diplomatiſchen 
Verkehr keine glänzende Rolle ſpielen 
kann. Nicht immer machen ſie ſich ſo 
lächerlich, wie im Sherman'ſchen Falle, 
aber als vollgiltig werden ſie ſelbſt von 
den heruntergekommenſten europäiſchen 
Raubſtaaten nicht angeſehen. Ihre ei— 
genen Vertreter fühlen ſich gewiſſerma— 
ßen als untergeordnete Weſen und for— 
dern den Spott heraus, indem ſie die 
Hoftrachten und das Hofzeremoniell 
nachzuäffen verſuchen. Das Gepolter 
der amerikaniſchen Jingos wird vom 
Auslande ungefähr ebenſo aufgenom— 
men, wie das rohe Betragen eines Em— 
porkömmlings, der in guter Geſell— 
ſchaft auf ſeine großen Diamanten 
und ſeine noch größeren Fäuſte pocht. 
Verſchiedene Anzeichen deuten aber da— 
rauf hin, daß die Flegeleien des un— 
geſchlachten amerikaniſchen Kaffern 
nicht mehr unterhalten, ſondern uner— 
träglich werden. Von allen Seiten 
wird bereits die Frage aufgeworfen, 
ob man einerſeits auf die Empfindlich— 
keit der Ver. Staaten die zarteſte Rück— 
ſicht nehmen und andererſeits von dem— 
ſelben Lande die frechſten Herausforde— 
rungen geduldig ertragen muß. Zum 
Glück für die Ver. Staaten hat Euro— 
pa zu viel mit ſich ſelbſt zu thun. 


Die rechte Zeit für „„‚Prinzpien: 
reiterei‘, 

Die Nationaldemofraten von Ohio 
werden dem Beifpiele ihrer Gejfin- 
nungägenofien von Michigan, Yomwa 
und Kentudy folgen und für diegerbit- 
wahlen ein „volles Tidet“ aufitellen. 
Das Ohiver Staats =» Zentraltomite 
der Altvemofraten hielt diefer. Tage 
eine Beiprechung ab, in deren Verlauf 
befchloffen wurde, näcdjften Monat in 
Columbus eine Konvention -abzuhal- 
ten, auf der die verfchiedenen Nomina- 
tionen für GStaatsämter zu. maden 
find. 

E3 jteht zu hoffen, daß man aud 
in anderen Staaten dem gegebenen gu 
ten Beifpiel folgen werde. Der Kampf 
mag borerft no „ausficht3los“ ſein 
vom Stanbpuntte der Berufs-Politifer 


aus, für die Erfolg nur in ber Er- 


SUSE „Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 10, Anguit 1897, 


gatterung von jo und fo vielen Aem— 
tern: liegt, aber er ift nicht ausfichts- 
los für die Wähler, denen es nicht in 
erfter Linie darum zu thun ift, ein 
paar mehr ober meniger fette Wemter 
zu erlangen, fondern darum, ihren An- 
ihten Ausprud zu verfchaffen, ihre 
Stimmen abzugeben für Die Grund— 
fäße, die fie für richtig halten und de- 
ren Befolgung ihrer Unficht nach am 
beiten das Wohl des Landes fürbern 
würde, Der Mann, der irgend welche 
Anfichten für richtig ertannt hat, wird 
fi darin nicht irre machen laffen, 
duch die Erwägung, dak Hinz und 
Kunz fih mahrfcheinlih nicht oder 
no ch nicht dazu befennen werden. Die 
Ihatfahe allein, daß auf der ande- 
ren Seite mehr Stimmen fein wer: 
den, fann ihn nicht dazu vermögen, 
feine Grundfäße im Stiche zu laffen 
und jeine Stimme für andere abzuge- 
ben, dieernich t für richtig hält. Thut 
er das doc, fo befennt er fih zum 
richtigen Heerdenfinn, der immer zur 
großen Maffe drängt. 

Es können Ausnahmefälle vorkom— 
men. Auch ein überzeugungstreuer 
Mann kann in der Bekämpfung eines 
ſeiner Anſicht nach größeren UÜebels, 
das ihm geringer ſcheinende zeitweilig 
unterſtützen und darauf verzichten, 
ſeine Anſichten in ihrem ganzen Um— 
fange geltend zu machen durch die Ab— 
gabe ſeiner Stimme für die Kandida— 
ten ſeiner Partei. Aber dann wird 
und muß er nach Beſeitigung der drin— 
gendſten Gefahr die erſte Gelegenheit 
ergreifen, zu bekunden, daß er noch 
immer am alten Glauben feſthält, 
ſofern er ſich eben nicht als zu der 
einen oder anderen Seite bekehrt hin— 
ſtellen will. 

Das für Palmer und Buckner im 
letzten Herbſt abgegebene Votum iſt kein 
Maßſtab für die Zahl der Alt-Demo— 
kraten. Viele Tauſende echte Demo— 
kraten hielten die Silbergefahr für ſo 
groß, daß ſie nur durch ein Zuſammen— 
geben aller Geaner der Silberfreiprä— 
gung ihre Beſeitigung für möglich 
hielten. Sie ſtimmten mit den Re— 
publikanern, aber nicht für die re— 
publikaniſchen Grundſätze, und es iſt 
nicht anzunehmen, daß ſie ſeither zum 
Republikanismus bekehrt wurden. Das 
Jahr 1897 iſt politifch ein “off year” 
— ein unbedeutendes Jahr. E3 gibt 
nur Staat3- und Staatögefeggebung3- 
wahlen. Wirklich bedeutende Fragen 
tommen kaum vor die Wählerfchaft. 
Dem Durchfchnittsbürger, der nicht 
Berufspolitifer ift, kann es fo ziemlich 
gleich bleiben, ob die fogenannten demo= 
fratifchen, republifanijchen oder popu= 
liſtiſchen Staatsämter-Kandidaten er— 
wählt werden und auch die Legislatur— 
wahlen ſind nicht bedeutend und berüh- 
ren große nationale Fragen nur mittel= 
bar. 3 liegt in diefem ahre feine 
große Gefahr vor, die eine folche 
GSelbftperläugnung, wie die im Herbite 
bon fo vielen Demofraten geübte, zur 
Pflicht machen oder auch nur entjhul- 
digen fönnte. Durch die Aufitellung 
nationaldemofratifcher Tidets in allen 
Staaten fann dem Lande nur ges 
dient fein, denn dann erft, wenn 
überall nationaldemofratifche Tidet3 
im Felde find, wird fich die verhältniß- 
mäßige Stärfe der Partei erkennen 
laffen. E3 ift dies eine Vorarbeit, bie 
nothwendig ift für Die großen 
nationalen MWahltämpfe, Die in 
den Jahren 1898 und 1900 zu erwar> 
ten find. Nur dadurd fann vermieden 
werden, daß im nächjten ahre über: 
zeugungstreue Wähler wieder zwiſchen 
Zwei Uebeln“ wählen müſſen, daß es 
dann wieder heißt, jetzt iſt Prinzipien— 
reiterei nicht am Platze, jetzt gilt es, 
das Land aus großer Gefahr retten. 
Man rettet es aus einer Gefahr und 
ftärft die Zuftände, welche diefe Gefahr 
erzeugten. 

Menn das Felthalten an den alt: 
(national-) demofratifhen Grund: 
fäben PBrinzipienreiterei ift, ſo iſt dieſe 
jet am Plate. Man wird dann fehen, 
mie viele folche Prinzipienreiter es in 
den Staaten gibt, in denen ihnen Ge- 
legenheit geboten wird, fich zu zeigen. 
Mag ihre Zahl nun groß oder Klein 
fein — fie werben fich nicht zu Jhämen 
brauchen. Sie werden jagen fünnen, 
wir haben uns einzig und allein von 
unferer Ueberzeugung leiten laflen; 
mir erwarteten feine Beute und feinen 
Lohn. Wir haben unfere Pflicht als 
gute Bürger des Landes gethan. Gie 
werden dann in die fommenden mwichtt- 
gen Wahltämpfe vorbereitet eintreten 
fünnen und dann wird, fich zeigen, ob 
die alt-demofratifchen Wahrheiten nod) 
eine Stätte haben im Herzen und 
Kopfe des Volfes. Dann mird man 
menigitens willen, woran man tft, und 
nicht wieder ein Mechfelbalg auf den 
Schild gehoben werden konnen. Gold- 
mwährung und Finanzreform erfämpf- 
ten im legten Herbit den Gieq und ber 
Raubzoll wurde zum König ausgerus 
fen. 


Penſionen fur ſadtifche Arbeiter. 


Ueber Penſionskaſſen für ſtädtiſche 
Arbeiter in Dresden, Frankfurt a. M. 
und Stuttgart theilt die „Soziale 
Praxis“ Folgendes mit: 

Drei deutſche Großſtädte haben faſt 
gleichzeitig in den letzten Wochen ſo— 
zialpolitiſche Beſchlüſſe bezüglich ihrer 
ſtädtiſchen Arbeiter gefaßt. Der Rath 
der Stadt Dresden veröffentlichte Be— 
ſtimmungen für eine bereits anläßlich 
der Zentenarfeier mit 50,000 Markt 
Grundkapital gegründete Stiftung 
„Unterſtützungskaſſe für ſtädtiſche Ar— 
beiter“. Darin heißt es, daß ein Recht 
auf Unterſtützung Niemandem zuſtehe. 
Unterſtützt werden Wittwen und Wai— 
ſen ſolcher ſtädtiſchen Arbeiter, die we— 
nigſtens zehn Jahre ununterbrochen 
bei der Stadt beſchäftigt waren und 
ſich „gut geführt“ haben. Die Unter— 
ſtützung fällt weg, wenn die Hilfsbe— 
dürftigkeit aufhört oder die Unterſtütz— 
ten „ſich der Wohlthat unwürdig ma— 
chen“. Sie beträgt 120 Mark für eine 
Wittwe und 60 Mark für eine Waiſe 
im Maximum jährlich. Verwaltet 
wird die Kaſſe ohne jede Zuziehung 
von Arbeitern von einem Ausſchuß, der 
aus drei Rathsmitgliedern und drei 


Stadtverordneten beſteht und endgil— 
tig entſcheidet. — In Frankfurt a. M. 
ſtimmten die Stadtverordneten am 
13. Juli einer „Penſionstaſſe für ſtäd— 
tiſche Angeſtellte, Bedienſtete und Ar— 
beiter“ zu. Die jährlichen Aufwen— 
dungen für die Kaſſe wurden zunächſt 
auf 45,000 Mark berechnet, für die 
nächſten Jahre aber ein Etatspoſten 
von 50,000 Mark für nothwendig ge— 
halten, damit allmälig der Betrag ge— 
ſammelt werde, der verſicherungstech— 


niſch zur Fundirung einer ſolchen für 


1200 Perſonen berechneten Kaſſe er— 
forderlich iſt. 
die „Penſionen“ wurde nicht zugeſtan— 
den und keine Beiträge eingeführt. Ge— 


genüber den zu erwartenden Aufwen- — 
ı aung in den gebildetiten Kreifen der 


dungen wurde betont, daß ein Theil 
derfelben auch fonjt, von der Armen- 
pflege, hätte geleijtet werden miüllen. 
Neben die Witiimen- fen 
forgung tritt noch die Penſion für in— 
valide jtädtifche Arbeiter jelbit, nad 
Zurüdlegung des 65. 
Die Wartezeit ijt wie in Drespen auf 
zehn Jahre feitgejett; 
auf fünf Jahre zu ermäßigen, fand 
beim Plenum rone 
feine Annahme: die Arbeiter güinftiger 


Ein Rehtsanipruc auf | 


und Waifenvers | 





ift das Ergebniß der Politik des Gra- 
fen Badeni und der jüngften Vorgänge 
in Böhmen, bejonders der blutigen 
Straßenereigniffe in Eger. Wiederum 
ftehen auch bei diefer fich entfachenden 
Bewegung im deutjchen Reich die Pro- 
retoren an der Spite, alfo die afahe- 
mifchen Lehrer jener gebildeten Jugend, 
aus melder fih nah menfchlichem 
Ermeffen die fünftigen führenden 
Kräfte der VBenölterung refrutiren. 
Der deutfche Profeifor macht jegt ae- 
gen die Slavifirung Defterreichs eben- 
jo mobil, wie er fonft gegen die Ueber: 
macht des Kapitaliämus in der moder- 
nen Gejellfchaft vom Leder zieht, oder 
für die Trreiheit der mwiffenfchaftlichen 
Forſchung kämpft! Hält diefe Beme- 


Nation nur einige Zeit an, dann farın 
man überzeugt fein, daß fie fich jehr 
Ihnell verbreiten und vertiefen wird; 
denn felbft Bismard hat die nationalen 


| Somvatbien für die Deutfchöfterreicher 


Lebensjahres. | 


der Vorſchlag 


des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes ſie ich⸗ und TC 
a ſch Volkes leidenſchaftlich hinweg und die 


der Stadtverordneten 


lange Zeit nur mühſam kalt zu ſtellen 
vermocht; über die nüchternen Erwä— 
gungen der Politik ſchlägt dann doch 
das Sprach- und Stammesgefühl des 


Allianz mit Oeſterreich würde bald an 


ihrer bisherigen Popularität im deut— 


als die Beamten zu ſtellen, liege kein 


Anlaß vor, namentlich da fie zumeift 
in jungen Sahren in 
Dienft treten. 
mung, daß für das Wittwengeld Die 
zehnjährige Dienftzeit feine unbeding- 
te Borausfegung fein Joll, fand Zus 
jftimmung. An den Perfonentreis der 
Empfänger wurde nicht$ geändert, der 
Marimalfa des Nuhegebalts Dagegen 
von 50 Prozent des Lohnes auf 75 
Prozent erhöht. Da ftaatlichen 
npalidenrenten in Anrechnung tom- 


nro 
Ur 


fionen nur einen Theilbetrag aus, dei- 
fen Höhe fich freilich derzeit nicht be 
rechnen läßt, weil die Invaliditätsren 
ten jebt geringer find als fpäter, an= 
bererfeit3 aber die Stadt porausfitt- 
tern eintreten laffen muß, mo die Vor— 
ausjegungen ber 
(ein Drittel Der 
noch lange nicht gegeben find. 
eine Mitverwaltung der Arbeiter bei 
der Penſionskaſſe wurde auch in 
Frankfurt ebenſo wenig beſchloſſen, 
wie die Arbeiter vorher zur Sache ge— 
hört worden waren. — In Stuttgart 


richtung einer „Unterſtützungskaſſe für 
ſtädtiſche Lohnarbeiter“ beantragt, 
welche unter faſt denſelben Bedingun— 
gen wie in Dresden und Frankfurt 
nur „Jahresgratialien“ an dauernd 
erwerbsunfähige ſtädtiſche 
verabreichen ſollte. In der Gemeinde— 


den ſtädtiſchen 


Nur die neue Beſtim- Rammere 
ſchwänglichen 


ſchen Reiche verlieren. Wirklich politi— 
ſche Köpfe hüben und drüben haben ja 
überhaupt dieſer Allianz im ſtillen 
Kämmerlein niemals jenen über— 
Begeiſterungs -Kultus 
gewidmet, wie er in Preſſe, Parlament 
und Galatafel-Reden öffentlich 
geübt ward. Sie ſehen das deutſch— 
öſterreichiſche BPündniß für ein nüchter 
nes politiſches Geſchäft an, das ſo lan 
ge hält, als es gegenſeitig Nutzen gibt, 
nicht eine Stunde länger. Geht aber in 


ſets 


Deutſchland die Bewegung zu Gunſten 


litiſch kein angenehmes Ding, weder 
| für die 


ge E 
re er Non. | der Dfterreichtichen St esperwand- 
men, fo zadlt bie Stadt von den Pen- | ſterreichiſchen Stammesverwand 


ten erſt ernſthaft los, dann iſt das po— 


Berliner Regierung, noch für 


ı den Wiener Hof, noch für die emige 


Invaliditätsrente 
Erwerbsfähigkeit) 
Irgend 


Bundesgenoſſenſchaft der Häuſer Ho— 


* — a, | henzollern und Hababı 
lich Häufig Penfionirungen von Arber: | MIT nb Gaböburg. 


Sonderbare Eriſtenzen. 


Aus Berlin berichtet 
„Fremdenblatt: Das 


das dortige 
Sammeln von 


Regenwürmern wird in der Umgegend 
der Reichshauptſtadt im Sommer von 


dezu berufsmäßig betrieben. 


einer großen Anzahl von Leuten gera— 
Um die 


{ h ı jegige Zeit fommen die Sammler, die 
hatte der Oberbürgermeijter die Er= | 


zumeilt an der Oberfpree wohnen, mit 
ihren Familienangehörigen allabend- 


| ich zufammen und bilden ein Konfor- 


| ttum von etwa 100 Berfonen. 


Dielel- 


| ben haben ihre beitimmten Pläge, mo 


Arbeiter 
| Ligroin-Lampen 


rathafigung vom 2. Juli wurde mitges | 


theilt, daß das frühere einzige fozial- 
demokratiſche Bürgerausſchußmitglied 
Kloß zu den Vorverhandlungen zuge— 
zogen geweſen ſei. Er habe geäußert, 
man möge die Arbeiter vor allem mit 
Beiträgen verſchonen, ſie hätten deren 


ſie alljährlich ſammeln und betreiben 
das Geſchäft genoſſenſchaftlich. Große 
werfen ihr helles 
Licht über den Boden, und emſig ſu— 


| chen die Sammler die Würmer auf, die 


oft in unbeimlicher Menge auf dem 
Boden herumfrabbeln. Die Keute fen- 


ı nen auch ein Mittel und wenden das- 


genug zu zahlen; fo fei man zum bes 
antragten Gratialienfnitem gefommen. | 


Dagegen wandte jich der 
Bürgermeifter mit dem Antrag, ftatt 
der Gratialien die Vorarbeiten für 
eine regelrechte Kaffe zu bejchließen, die 
durch Beiträge der Stadt und der Yr- 
beiter unterhalten werde und flagbare 
Unfprüche auf Penfion gemähre. Und 
diefer Antrag fand einftimmige Uns 
nahme, während das Grattalieniyitem 
nur für die bereits jebt arbeitsunfä- 
hig gewordenen und inzwijchen augzu= 
fcheidenden Arbeiter der Stadt be- 
Ichloffen und dafür die Summe von 
20,000 Marf bewilligt wurde, 


Deutſchland und Oeſterreich. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Neue Züricher Zeitung“: 

Es iſt ein beiſpielloſer Vorgang, daß 
achthundert deutſche 


zweite 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Univerfität3= | 


Brofefforen fich zu einem politifchen | 


Broteft gegen die Haltung erheben, 
die der öfterreichifche Miniiterpräfident 


— ee Ameifenhaufens muß bligfchnell ge- 


| fchehen. 


reicher einnimmt. Denn eine politifche 
Kundgebuno tft das öffentlide Sym= 
pathie-Schreiben, das 


Prager Univerfität richteien und 
Graf Badeni doch nur eine 


die deutjchen | : h . 
Brofefforen an ihre Kollegen von der dur) ein faft frallenartiges Ausjehen 
Da | 


Bolitit jeinen Mann, denn ein tüchtiger und 


macht, mit ber fein faiferlicher Herr | 


einverftanden ift, oder wenigjtens bi3- 
ber einverjtanden war, jo zielt ver 
Schuß aus der deutichen Gelehrten- 
welt auch aleichzeitia noch etwas höher. 

Man muß dabei bedenfen, wie ber 
alte Bismarck Jahrzehnte lang feine 
Landsleute im deutichen Reiche mit 
eiferner Konjequenz daran gemwöhrte, 


nicht nad dem Deutjchtbum jenjeits | Wartei, der Partei von 1848 
| Bartei, j 


der Grenzen zu hauen, um feinerlei 


Miktrauen und Eiferfucht bei den an= | 


deren Nachbarn zu erregen, ala ob eine | |“. un * 
Victor Hugo, Freiligrath, 


Begehrlichkeit nach weiteren Annexionen 
auf Grund des Nationalitätenprinzips 
im Herzen des neuen Deutſchlands 
ſchlummere. Mit wahrhafter Aengſtlich— 
keit wachte er inſonderheit darüber, 
daß man ſich nicht „im Reich“ zu leb— 
haft für die mannigfachen Sorgen und 
Klagen der Deutſch-Oeſterreicher er— 
hitze und dadurch das Mißtrauen der 
Wiener Hofburg erwecke. Es galt 
ſchließlich für eine Art Prüfſtein poli— 
tiſchen Verſtandes, ob man mit Achſel— 
zucken und kalter Ruhe dem Hinaus— 
drängen des deutſchen Elementes aus 
der einſtigen führenden Stellung in 
Oeſterreich zuſah. Auch nach Bismarcks 
Abgang galt noch lange und gilt über— 
wiegend ſelbſt heute noch der Grundſatz 
bei den meiſten politiſch einigermaßen 
denkenden Leuten im Reiche: zeigt den 
deutſchen Stammesverwandten in 
Oeſterreich in ihren Nationalitäskäm— 
pfen nicht eine zu lebhafte und offen— 
fundige Sympathie; das fönnte der 
Allianz zwifchen den beiden Kaijer- 
mächten vielleicht nicht zuträglich fein, 
denn die übrigen Nationalitäten in 
SePerreih müfen zart gefehant und 
der Miener Hof darf nicht qer>izt wer: 
den! Daß diefe politifch fühle Auffaf- 
ſung allmählich über Bord geworfen 
und aus der mühjam anerzogenen Zu- 
rüudhaltung nunmehr eine leidenſchat⸗ 
lichere Antheilnahme zu werden droht, 


| erjten Zügen twieder nach Haufe 


jelbe an, um die Würmer aus der Erde 
zu loden. Die gefammte Beute einer 
Nacht, allerdings von mehreren Plä- 
ben beträgt durchfchnittlih 3 bis 4 
Sentner. DBelonder® beliebt zum 
Sammeln ift die Öegend um Schmöd- 
wiß, wie auch um Wernädorf,. Früh 
Morgens fahren die Sammler mit den 
und 
nur einige liefern die gefammelte‘jagbd- 
beute an den gemwünfchten Stellen ab. 
Das Gefchäft mwidelt fih ftets alatt 
ab, denn die Nachfrage nach der Waare 
ift noch immer größer, al3 das Ange- 
bot. Ein fernerer fonderbarer Er- 
werbszweig, der ebenfall3 berufämä- 
Big von einigen Leuten betrieben wird, 
ift das Sammeln von WUmeifeneiern 
oder richtiger Ameifenpuppen. Diefe 
Reute liegen tagaus tagein im Walde, 
fennen alle Ameifenhaufen und plün- 
dern diefelben regelmäßig zweimal, 
wobei fie mit einer merfwürdigen Ge- 
Ihidlichteit verfahren. Sie merbden 
allgemein nur „Waldmenfchen“ ge= 
nannt. hr Ausjehen ijt wenia ver- 
trauenerwedend, objchon fie ganz 
harmlos find. Das Aufmwerfen eines 


Sie verrichten alles mit den 
Händen allein, und diefe haben da— 
erhalten. Das Gefchäft nährt aber 
geübter „Waldmenjch“ bringt es im 
Sommer auf einen täglichen Berdienjt 
bis zu 8 Marf. 


Zwei Achtundvierziger. 

Armand Gögg, der nun hochbetagt 
in ſeiner Heimath Renchen verſtorben 
iſt, war bis zu ſeinen letzten Lebens— 
jahren ein thätiges Mitglied ſeiner 
Die 
Männer jener Zeit waren die Ideali— 
ſten der Brüderlichkeit; Dichter wie 
Herwegh, 
Kinkel fanden den flammenden Aus— 
druc für ihre Begeifterung im Liebe; 
Polititer wie Oppenheim, Walded, L. 
Blanc, Unruh, Heder, die MWiggers, 
Tuerk, Rappard mußten fich mit der 
Profa begnügen. 

Unter den Dentern und Philofophen 
der Yera von 48 war Gögg ein rajtlo3 
thätiges Element ein Vorkämpfer 
in Fleiß und Arbeit. Nach) jeiner Rüd- 
fehr aus Amerita zog er durch alle 
Lande, fammelnd und Geld eintrei- 
bend, um von der Schweiz aus feine 
Sache fügen zu fünnen. Eine Ta— 
ge3 — e3 war in den achtziger Jahren, 
lag mit leichter Unpäßlichkeit auf fei- 
nem Divan der alte Profeffor Türd 
in Qübed. In feiner Familie ftand er 
gänzlich ifolirt auf feinem Standpuntt 
von 48, und die abweichenden Mei— 
nungen praffelten im gefelligem Kreife 
ſo beftändig’ auf einander, daß der 
Verkehr vollfommen parlamentarifch 
organifirt mar; man bat um’3 Wort, 
und e3 ging im Disput nad) der ans 
gemeldeten Reihenfolge. Der Ulte 
hatte e& eigentlich fchlecht, denn Der 
vereinjamte Träger einer dee wird 
ein Märtyrer feiner dee, das mochte 
er auch felbit denten, wenn er ftunden- 
lang jtill dalag. 

Plöglih und ohne vorbereitenbes 
Antlopfen wurde die Thüre geöffnet; 


ein hochgeiwachlener Menih mit flat- 
terndem Bart trat ein, grüßte kurz 
und fragte: 

„Biſt Du Türck?“ 

„sa!“ 

„sh bin Gögg — fomm an mein 
Herz, Bruder!“ und er warf fich über 
den kleinen, dürren Herrn, ihn fräftig 
umarmend und füffend ‚dann Jagte er: 
„zeit hab’ nicht, mein Freund — tn 
unferem Alter muß man die Sefunde 
ausnugen — haft Du Geld?“ 

„Etmwa® — hier tft mein Schfüffel— 
dort im Sefretär lege die Klappe nie- 
der, Schublade recht3 ganz unten im 
grünfeidenen Beutel.“ 

Und gezählt lang das Geld dreißig 
Mal auf der Platte. 

„Sehshundert Markt — zwanzig 
lege ich Dir zurücd — bift Du’3 zufrie- 
den?“ ; 

„Zufrieden!“ 

„Und nun leb' wohl, Freund — 
hier noch ein paar Nummern vom „L'⸗ 
Intranſigeant“ — ich werde die Par 
teigenoſſen grüßen — alter Getreuer, 
leb wohl!“ 

Und damit war er fort. 

Starr vor Erſtaunen hatte die kleine 


Enkelin des Alten am Fenſter mit ih— 


rer Grammatik geſeſſen; ſie lernte im 
Burchard gerade das paſſende Thema, 
das ſie mit lauter Stimme ſoeben ge— 
lefen: Metalla e montibus effodiun- 
tur. Sunt vel nebilia, vel ignobilia. 
Nobilia sunt aurum et argentum. 
(Metalle werden aus den Bergen ge- 
graben. Sie find edel oder unedel. 
Edel find Gold und Silber.) 

‚Großvater, baft Du Herrn Gögg 
noch nie gefehen?“ 

„Nein, Kind!“ 

„Großvater, wenn diefer nun aber 
ein Betrüger war?“ 

„Nein, Kind, fo fieht fein Vetrüger 
aus, diefer Menfch war echt!“ 

„Sroßvater — nobilia aurum ift 
nun weg?“ 

„sa, Kind, — das ift weg! aber 
merle Dir: Hier im Kaften it eg 
ienebilia — erft dur) Göga wird e3 
für edle Jivede: nobilia — der ganze 
Bögg ift ein Goldmenſch!“ 


Die hHygieiniiche Ihätigkeit der 
indischen Geier. 

Unter den Parfen von Smdien 
bejteht befanntlich ebenjo wie in Per: 
fien die Sitte, die Leichen der Verftor- 
benen nicht zu begraben, fondern fie 
an bejtimmte Pläße zu bringen, wo fie 
bon den Geiern „bejtattet“ werden. In 
Indien ſind diefe Orte die fogenann- 
ten „Ihürme des Schweigens“, die von 
jenen widerlichen Vögeln wohl aefannt 
und in Schaaren befucht werden. Man 
befürchtete, daß während der diesiäh- 
rigen Peit in Indien die Geier mit ib- 
ren erhöhten Pflichten nicht fertig wer- 
den würden. Man hat aber das Kön- 
nen diefer Ihiere glüdlicherweife un- 
terfchägt. Auch find diefe merfwürdi- 
gen Begräbnißftätten fo geräumig ein- 
aerichtet, daß fie die vermehrte Zahl der 
Zodten wohl zu beherbergen vermoch- 
ten. Ein Gefchäftsträger einer parfi- 
Ihen Vereinigung hat über diefe Ver: 
bältniffe während der Pet einen Be- 
richt erjtattet, woraus wir entnehmen, 
daß im Gebiete von Bombay der 
„Zhurm des Schweigens” Kappis 
Khaoo Raum für 237 Todte hat, in 
dem Thurme Banajee tft Pla für 
ebenfoviele, und zwei weitere Thirme 
fallen 262 bezw. 141 Leihen. Wäh- 
trend der erften 14 Iage des Januar 
wurden 150 Todte zu diefen Thürmen 
gebracht, und nach den Xusfagen der 
MWärter, die dag anmuthige Geichäft 
haben, die Todten an diefen Pläben 
niederzufegen, vollzog fich die Beitat- 
tung derfelben durch die Geier in 
durchaus normaler Weife. Uebrigens 
hatten diefe Vögel e3 verftanden, für 
ihre vermehrte Arbeit fich Hilfefräfte 
zu beforgen, und hatten fich an einigen 
Stellen ganz überrafchend vermehrt. 
Nach einer jehr genauen Zählung fa= 
Ben auf den Mauern eines Ddiefer 
Ihürme nicht weniger als 195 folder 
Vögel, ohne die zu rechnen, welche fich 
in unmittelbarer Nähe des Gebäudes 
aufhielten. Un einer Stelle, wo man 
bisher mit dem Befuche von 250Geiern 
rechnete, hatte fich deren Zahl rafch auf 
400 vermehrt. Man kann alfo diefen 
Jauberen Vögeln nicht nachfagen, daß 
jte ihre Pflicht vernachläfftgt oder fich 
der ihnen zugemutheten Aufgabe nicht 
gewachjen gezeigt hätten, 


Der Wolf als Frachtgut. 


Aus Budapeſt berichtet der Peſter 
„Lloyd“: Ein nicht alltäglicher Vorfall 
ereignete ſich heute Abend auf demWeſt— 
Bahnhofe. Nach Anlangen eines Zuges 
wurde aus einem Laſtwaggon wüthen— 
des Molfsgeheul und Hundegebell ver: 
rommen. Alsbald verbreitete fich die 
Nachricht, dak ein al3 Fraditqut auf- 
aegebener Wolf entiprungen fei. Das 
anwesende Rublitum flüchtete panif- 
crtig aus der Bahnhofhalle. Endlich 
flärte jich die Sache auf. E3 war wirt- 
lich ein Wolf, welcher aus feinem Be— 
bälter fih logaemast hatte, jedoch 
fonnte die Beitie den Waggon, da der- 
felbe geichloflen war, nicht verlaifen. 
In dem Waggon befand fich in einer 
aus Holzlatten verfertigten Kite eine 
mächtige Doage, welche beim Anblid 
des Molfez die arökten Anftrenaungen 
machte, au& der Kifte zu gelangen. Der 
Molf jeinerjeit3 wollte an die Doage 
heran. Die Bahnbedienfteten wuhten 
anfangs nicht, wie fie vem Wolf bei- 
fommen follen. Endlich entfhloß fh 
der bdienftthuende Polizei = Ynfpeftor 
den Wolf zu erfchießen. Als fi Herr 
Koloffa vor dem Eleinen vergitterten 
Waggonfenfter aufftellte, fletfchte ihn 
der Molf mit wüthendem Geheui an. 
Koloffa gab einen Revolverfhuß cb, 
welcher fegrim in die rechte Kopffzite 
traf, jedoch nur die Wirkung hatte, daß 
der Wolf fi} in das innere des Wag- 
gon3 zurüdzog. Herr Koloffa jagte 
hierauf dem Wolf noch fünf Kugeln in 
den Leib, worauf erft die Beitie »er- 
endete, Nun fonnte auch der Waggon 
geöffnet und die arg bedrängte Dogge 
u ihrer Gefangenfchaft befreit wer- 
en, 


2ofalberigr. 
Autiion von Grundeigentum. 


Countyſchatzmeiſter 
hat geſtern mit 


Beſitzer die Steuern des Jahres 1896 
noch nicht bezahlt haben. Zu derſelben 
ivaren ziemlich viel Kauflujtige erjchie 
nen, jo daß die bei den Verkaͤufen er— 
ztelten Preife verhältnigmäßtg gute 
waren. Die Auktionen werden jegt täg- 
[ich fortgefegt, und e3 wird zugenom= 
men, daß innerhalb 10 Tagen Alles 
diesbezügliche Grundeigenthum ver= 
fauft jein wird. 


Kurz nad Neu. 


— 


Biclieicht ein Brudermord. 


Der 19jährige Harcy Harris von Nr, 
33 Jane Straße ilt geitern von feinem 
um vier Jahre jüngeren Bruder Man 
del im Streit mit einem Baditein nie= 
dergefchlagen worden und liegt jegt mit 
gebrochenem Schädel im Elifabeth- 
Hofpital. Mandel hat fich geflüchtet. 
Ein dritter Bruder, welcher Augen 
zeuge der That gewesen ift, befindet fich 


| in Haft, verweigert aber jede Auskunft 


über.den Hergang der Sache. 

———— — —— 
*Im Hauſe des Peter Bantz, Nr. 
664 Evanſton Avenue, gab geſtern Vor— 
mittag, während die Familie abweſend 


war, das Dienſtmädchen BerthaKraut— 


hoff einem Kinde das Leben. Mutter 
und Kind ſind ſpäter nach dem County— 
Hoſpital geſchafft worden. Als muth— 
maßlicher Vater iſt ein gewiſſer Fred 
Leu bis auf Weiteres in Haft genom— 
men worden. 


Todes Anzeige. 


Den Kameraden des 

Teutichen Krieger - Bere 

von Chicago zur 

A, bt. dar Namerad 

> Barg geitorben 
s BRegräbniß fin⸗ 
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und find die 
eingeladen, 
in der Vereinde 
halle zu ericheinen. 
George Büttner, 
= u , Trüfident, 
Fr. Kwiatfowsfi, Selretär, 
Todd: Anzeige, 
Bauner Pleajure Elub. 
_ Ten Mitgliedern dieies Klubs zur Nachricht, daf 
Scdweiter Pottie Hofmann geitorben ift. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Donneritag. den 12. Auguft, 
121% Ubr von Tranerhauie, 396 Waihburn Ave., Ede 
Wood Etr., nad Waldheim. Die Beamten find er- 
fuchi. punkt 12 Uhr in der Vereinshalle zu erichenen. 
Pauline Nuoplod, Präjidentin. 
Kinde Schmidt, Sefr. 


Zodes-Anzeige, 
Fri Reuter Sive No. 12,2.0.T7.M. 
Den Mitgliedern obiger Loge zur Nachricht, daß 
Schweſter Lottie Hoffmann geſtorben iſt. Die Bes 
erdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 12. Auguit, 
um 121% Uhr. vom Trauerbauie, 396 Waihburne Ave., 
Ede Wood Str.. nah Waldheim. Die Beamten find 
erjuch!, punkt 12 Uhr in dev Yogenhballe zu erichernen. 
2ouiie Hiurichs, Lady Comm. 
Louiſe Berend, F. K. 


Todes⸗Auge ige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß unſere 
liebe Mutter nach langem und ſchwerem Leiden geſtor— 
ben iſt. Beerdigung Mittwoch den 11. Anguit, Mits 
tags 12 Uhr vom Trauerhauie, 2869 Neeley Str.. nad 
Waldbeim. Um jtille® Beileid bitten die beirübten 
Dinterbliebeuen 

Konrad Nosner, Gatte. 
Fred, Charles, Konrad, Jafob, 
Babetta und Käthi, Kinder. 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht. 
daß mein geliebter Soyn Johaun Joſeph Ned im 
Alter von 2 Monaten und M Tagen ſanft entſchiafen 
iſt. Die Beerdigung findet am Mittwoch den T. Au—⸗ 
guit, un 2 Uhr vom Trauerhauſe, 432 Weſt Belmount 
Avde., nad der St. Kaverius-flirde und von da nad 
den ©t. BonifazıussKtirchhoi jtatt. Um ftille Theile 
nabıne bitten Beter Red, Vater. 

Branzisfa Red, Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
meine liebe Gattin Charlotte Sofman, geborene 
Bohne, am Pienitag, den 10. Auquit, im Alter don 37 
Sahren und 9 Monaten fanft im Herrn entichlafen ift. 

ie Beerdiquug findet jtatt dom Irauerhauie, 396 
Waihburn Avde., am Donneritaa,. den 12. Auguft, 12:30 
nah Waldheim. G. Dofimau, Gatte. 

August und Lena, Kinder. 


Gektorben: Am 10. Auguit 1897, Wilhelmine 
TDeder, 82 Jahre alt, geliebte Mutter, Großmutter 
und Mraroimautter. Berrdigung Mittwod, den 11. 
Auguſt, 2 Uhr 30 Wlinuten Nachmittag, im Ehicagd 
Altenheim. Um ftilles Beileid bittet der trauernde 
Sohn Albert Deder nebit allen Angehörigen, 


— 


Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Bufträge pünktlich und Billigit 

beiorgt. dib1jlam 

Kutigen nah Graceiand und Bonifazins-Friedhös 

fen, 8.00; Waldheim, Roſe Hil und Galvary, 4.00 


Wm. Poths, 
Leicdjenbeftatter, 


860 N. HALSTED STR. 


Telcphon Rorth 333. 
Alle Aufträge püuktlid Seforgt zu dem 
niedrigfien Preifen. 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf et. 1 Blod 


f | 
nördl. vom SFerris Wheel 


EI Neue Geiclihait jede Wode. —13/p 


Theater: 
Boritelung! 


jeden Uben» un» 
Sonntag Rehmiitag 


Whaleback - Exkursion! 

nad —38 und —558 —— 

Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 für Die Mundbiahet. 


. 


DoE amı nördi. Ende der Auih Str.:Brüde, 
Wolahrt an Wogentagen 9 Ydr Vorm., Sonntags 9:30 
orat. 6ın2mt 


AURORA HALLE, Ede Milmaufee Ave. u. Huron Str, 
Die Aurora Halte (früher Anrora Turnhalle) ift jeut 
mit einen Koitenaniwande von über $50WW renodirt 
und fteht dem Publitun zur Abhaltung von Faire, 
Theater-Borftellungen. Ballen, Meetings x. unter bew 
gunftigften Bedinaungen zur Berfügung. — Komited 
von Kogen, Vereinen joltten jet poriprecen. 
3ag2w Ludwig Schindler. Berwalter, 


— 


CHICACO ATHENAEUM. 

Geihäitss, Stenograpkie, Screibmaicınen:, Alto 
demtiches, Spread: und Zeihen Kurſe. Tag und Abends 
2%. Jahr. HerbitKurius beginnt 1. Sevt. Schreibt 
um Satalog. 18 bis 25 Dan Buren Str. — Pire: 
toren: Yoman J. Gage Alexauder 9. Revell. Frunfe 
!iu 9. Head, Joleph Sears. Edward B. Butter Wil 
liam R. Dage. Ferdinand WB. Pe, DH. D. Robliaat 
Harry S. Setfridge, Win. 2. Brown. ofiah U. Yaıe 
bard, Saın. yallews, William €. Mortimer, John 4, 
Rode, Wittiauı Penn Riron. — Charles R. Varrett 
Superintendent. sanlım 


Pabit’3 Select er 

wisbt jich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von bor⸗ 
üglichem Wohlgeſchmack und 
bu t jeines Gleichen. 





KRocheräperger 
ter der Auktion jolcher' 
Grunditüde begonnen, für welche deren 


RE me ol —— 
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Bergnügungswegweiier. 


Hooleys.—Never again. 

Breat Northern Martha, 
Lincoln—Eouth before the War. 
Gaiety.—Geihloffen. 
Saymartet—Raudenilfe, 
Voltsgarten—Bauderille. 


Thielmanns Palm:Garten— Thomas 
Orcheſter⸗Kongzer te. 


Bismarch-Garten.Tarl Bunge-Konzerte. 
Freimaurer Tempel-Dachgatten. 
Vaudeville. 
Wenzels 
jerte, 
Sunnpfide Bark—Keden Abend Konzerte, 


— — — — 


Gemeinnütziges. 


Schwabenkäfer zu ber 
tilgen. Zwei Pfund Angelikawur— 
fein pulverifirt, und 300 Gran 
Eufalyptusöl werden in einer großen 
Reibjchale innig vermengt. Man jtreue 
obiges Pulver des Abends an alle jene 
Stellen, wo fich diefes Ungeziefer auf- 
bält, namentlich auf die Fußböden der 
Küchen und GSpeifefammern. Des 
anderen Tags wird man dann die be- 
treffenden Räume voll von todtem Un— 
geziefer finden. 

Sammet und Plüfh zu 
majchen. Sleinere Stüde, Bänder 
und dergleichen, taucht man wiederholt 
ganz in Benzin und dritt dabei jedes=- 
mal nicht zu feit aus. Größere Stüde 
reibt man mit einem in Benzin ge- 
tauchten Leinwand- oder Flanellläpp⸗ 
chen ſauber ab. Die Reinigung darf 
der Feuergefährlichkeit des Benzins 
wegen nur am Tage, fern von jedem 
Feuer oder einer Flamme, vorgenom— 
men werden, ebenſo hat das Trocknen 
nur in freier Luft zu geſchehen. 

Eierbrod für Kanarien— 
vögel. Dusſelbe bereitet man in der 
Weiſe, daß man 30 Theile feines Wei— 
zenmehl und 3 — 4 Theile gequirlte 
Hühnereier nebit genügendem Wajler 
zum Zeige Inetet, dann diejen in fleine 
Brötchen formt und Scharf ausbaden 
läßt. Nachdem die Brötchen einige 
Tage geiegen haben und nicht mehr }o 
weich find, fann man davon den Kana= 
rienpögeln geben. Golde Brötchen 
halten fi} lange Zeit, jedod) müffen fie 
fuftig und zugleich troden aufbewahrt 
werben. 

Behbandlungjunger Hun- 
de. Will man Hunde von ftarfem 
ucte haben, fo muß man den Hüns 
binnen, während fie fäugen, eine reiche 
Nahrung geben und ihnen nur ein 
oder zwei Junge laffen. Auch iſt e3 
nöthia, legtere während de3 ganzen 
eriten Kahres fehr qut zu füttern,denn 
davon hängt ebenfo wie bon ihrer ur=- 
Tprünglichen Befchaffenheit ihre Größe 
ab. Eine fanfte Behandlung und die 
Sefelihaft der Dienfgen haben vielen 
Einfluß auf ihren Charafier. Bon 
der Zeit an, wo die Jungen bon ber 
Mutter genommen werden, geitatte 
man ihnen nicht zu viel Schlaf. Vom 
ſegſten Monate an kann man ihnen 
feſtere Speiſen geben, auch Knochen 
porwerfen, denn durch deren Genuß 
erhält der Körper Feſtigkeit und wer— 
den die Fame geihärft. Noch ziwed- 
mäßiger ift ed, menn man bie Knoden 
etwas zerkleinert. 

Sum Wusbeffern zerrij- 
jener Kleider. Das „Hängen 
bleiben” mit den Kleidern hat fehon 
marder Dame argen Verbruß berei- 
tet, weil die Riffe fih jehr oft nicht 
derart audbeffern laffen, daß Die 
liderei unfichtbar bleibt. Durch der- 
artige Rifje werden barumdie Kleider 
oft unbraudbar gemadt. An jolchen 
Fällen breite man die betreffendeStelle 
glatt und genau aneinanderpafjend 
auf ein Tuch, die Rüdfeite nach oben, 
lege ’ein entjprechend großes Gtüd 
Guttaperchjapapier darüber, hierauf 
ein dünnes Papier und jtelle nun ein 
heißes Bügeleifen darüber. Falt au— 
genblidlich find dann die Riffe feit und 
bei genügender Dice des Stoffes ganz 
unfihtbar geheilt. 

Gefirnißte Delfarben- 
druck-Bilderaufzufriſchen. 
Haben dieſelben durch Staub, Rauch 
etc. im Laufe der Zeit ein mattes Aus— 
ſehen erhalten, ſo ſind ſie mit einem 
Schwamm und lauem Waſſer abzu— 
waſchen, gut abzutrocknen und mit 
Terpentin leicht zu übergehen, worauf 
ſie den früheren Glanz erhalten. — 
Durch Stoß oder Druck entſtandene 
Beulen werden durch ſchwaches An— 
feuchten der betreffenden Stelle auf 
der Rückſeite des Bildes entfernt. 
Durchlöcherte oder durchnäßte Bilder 
müſſen von der Leinwand abgelöſt, 
neu aufgeſpannt und dann gefirnißt 
werden. 

Milch ſchnell ſauer und 
dick zu bekommen. Das lange 
Stehen ſüßer Milch zum Dick- oder 
Sauerwerden gibt dieſer immer einen 
ſehr ſauren und ſcharfen Geſchmack, 
welcher der Zunge »icht angenehm iſt. 
Um das Dickwerden zu beſchleunigen, 
braucht man nur eimad Mil vom 
vorigen Tage der friſchen, zum Hin— 
ſtellen beſtimmten Milch zuzuſetzen und 
die gefüllten Satten auf den Boden zu 
ſtellen; in 24 Stunden in heißer und 
in 36 Stunden kühlerer Jahreszeit iſt 
die Milch dann ſteif und genußfertig. 
Sie zeichnet ſich durch ſehr milden Ge— 
ſchmack aus. 

Aufbewahrung friſcher 
Kirſchen. Man hat den Verſuch 
gemacht, friſche Kirſchen aufzubewah— 
ren, und zwar mit Erfolg. Man füllt 
ſie zu dieſein Zwecke, ſowie ſie reif vom 
Baume kommen, mit den Stielen in 
eine Flaſche, pfropft und verpicht dieſe 
gut und vergräbt fie ziemlich tief im 
Garten. Man kann die Kirfchen bis 
Meibnachten fo belaffen und mird fie 
dann noch frifeh und mohljchmedend 
finden, 

Behbandplungpontadmaa- 
ren. Ladirte Sheebretichen, Körb- 
hen u. dal. veclieren leicht den jchönen 
Glanz und werden burhAlbmwifchen mit 
gröberem Leimen oder ähnlicher Din- 
gen rauh und kritzlich. Vor legterem 
muß man fr forgfältig hüten; etwaige 
Tlede entfernt man bald, wenn man 
etwas feines Mehl darauf jtreut und 
dieje8 mit einem weichen, mollenen, 
noch beijer mit einem Lederläppchen, 
behutfam ‚abreibt. Das Mehl entfernt 
Staub undfett und der Lad tritt wies 


bev alängenb bexwor. — — 


Dahgarten.—Leden Abend Kon: 
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Der König von Siam und Frant- 
veid. 


Der europabereifende König von 
Ciam bereitet den Franzofen, bejon- 
ders der Prefle, einige Werlegenbeit 
Vor wenigen Nahren mütheten alle 
Blätter gegen ihn und befchuidigten 
ihn der jchlimmiten Verfehlungen ge- 
gen Franfreid. Dafür hat diejes ihm 
einen guten Theil feines Reiches mweg- 
genommen. ett meldet der „Figaro,“ 
der König Schulalongforn werde, troß 
des Widerſtandes gewiſſer Kolonialpo— 
litiker, als Gaſt Frankreichs von der 
Regierung empfangen werden, und die 
beſte Aufnahme finden. Er verdiene 
dieſe auch, da er bei der Regelung der 
franko-ſiameſiſchen Grenzen alle mög— 
lichen Zugeſtändniſſe gemacht habe. 
Gewiß, der König hat aus der Noth 
eine Tugend gemacht und die u 
jtriche abgetreten, die man ihm mit 
Gemalt genommen hatte, die er nicht 
mehr zurüdzugemwinnen vermochte. Der 
„Soleil” geht weiter. Die Reife des 
Königs habe hauptfählich Paris zum 
Ziele gehabt, während die Engländer 
— die auf der andern Geite Siam ber= 
fleinert Haben — alle Ränte fpielen lie= 
Ben, um fie zu verhindern. Nament- 
lich hätten fie die Nachricht verbreitet, 
eö jeien Franzofen in Siam ermordet 
worden. In Paris habe man feindfelige 
Kundgebungen befürchtet, meshalb 
Hanotaur alles ing Werk jebte, um den 
föniglihen Befuh abzuhalten. Der 
König würde alfo alle Hauptftäbte be⸗ 
ſucht und Paris gemieden haben. 
Glücklicherweiſe hat der Zar alle Ränke 
der Engländer durchſchaut und zu 
Schanden gemacht. Als Kronprinz 
habe er den König Schulalongkorn in 
Bangkok beſucht und ſich mit ihm be— 
freundet. Bei ſeinem Beſuch in Peters— 
burg ſei daher der Zar in's Mittel ge— 


treten, habe den König zu dem Beſuch 


von Paris beſtimmt und die Beſorg— 
niſſe der hieſigen Regierung zerſtreut. 
Der König werde daher Paris beſuchen 
und deſſen Schönheit mit derjenigen der 
andern Hauptſtädte vergleichen können. 
Die gute Aufnahme, die er in Frank— 
reich findet, werde ſicher beitragen, die 
Vorurtheile, zu ee: melche bie 
Enaländer ihm gegen Frankreich) bei= 
zubringen gejfucht haben. 


frangöfifhen Einfluffes und Handels 
in-Hinterafien beitragen. 

Das alles ift gewiß Tehr 
dig für diefen König, deffen Beraubung 
Frankreich und England um die Wette 
beforgt haben. Die quite Aufnahme in 
Paris foll er überdies noch durch Ge- 
mährung von Handelövortheilen be- 
zahlen! Gemwiß ift e$ auch bezeichnend, 
daß man feindfeligen Kundgebungen 
gegen einen Herrfcher vorbeugen zu 
müflen geglaubt bat, Dejlen ganze 
Schuld darin beiteht, von Frankreich 
Be und vergewaltigt worden zu 
ein. 


Das Wunsdficber bei den Pflanzen. 


Syn einer Sibung des „Iorren Bota=- 
nical Elub“ theilte kürzlich Herr 9. M. 
Nihard3 das Erabnik einer Unter: 
Juhungsreihe über die Wirkung von 
Berlegungen auf Ahnung und Wär— 
mebildung bei Pflanzen mit. Die Ver 
leßungen üben auf beide Lebensthätig- 
feiten eine merfliche, wenn auch nicht 
unmittelbar darauf eintretente Ein- 
wirkung. Die Aihmung gewinnt eine 
viel beträchtlichere Stärke, und zwar 
erreicht diefe Ueberthätigfeit nad) Ver— 
lauf von 24 Stunden ihren Gipfel. 
Herr KRıchards jchreibt fie gleichzeitig 
der von der Wundftelle ausgehenden 
Neizung und Erregung, tie auch der 
arößeren Leichtiofeit zu, mit welcher 
dort der Sauerjtoff Zutritt zu den Ge- 
meben findet. Zur felben Zeit jteigt Die 
Temperatur und die Wärmefurve ent- 
Spricht ehr deutlich der Kurve, welche 
die Zunahme der Athmung darſtellt. 
Dieſe Wärmeſteigerung in der Hflanze 
wurde mit einem thermo—elektriſchen 
Apparate gemeſſen, der noch einen vier— 
hundertſtel Grad angibt. Bei der Kar— 
toffel zeigte fich 24 Stunden nach der 
Verlegung eine Fiebertwärme bon zivei- 
zehntel Grad über der normalen, die 
dann abnehmend bi3 zum fünften Tage 
bemerft werden konnte, bei einer Zivie- 
bel wurde eine Wärmefteigerung von 
beinahe 3,5 Grad beobachtet. Ym leß- 
teren Falle blieb die Neaktion feine 
Yofale mehr, fondern ergriff da3 ganze 
Drgan; der lebhafte Stoffwechlel der 
Amiebel verurfachte ein viel ftärferes 
Wundfieber, al3 bei verlegten Knollen 
und Wurzeln, weil der ganze Organiss- 
mu3 für den Erfaß in Mitleidenjchaft 
gezogen wurde, 


Lokalbericht. 

* Der 54jährige Harry Flower, 
wohnhaft No. 228 Paulina Straße, 
wurde geſtern Vormittag an der Weſt 
Madiſon Straße durch einen Schlag— 
anfall zu Boden geworfen und iſt dann 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
worden. 

* Der Arbeiter-Liederkranz wird 
von jetzt ab ſeine regelmäßigen Ge— 
ae in Blum3 Halle, Nr. 254 
D. North Ave., abhalten. Der Verein 
wurde im Jahre 1889 gegründet und 
hat feitdem jtetig an Mitgliederzahl 
zugenommen. 

* Ein Einbredher-Wlarmaparat, 
welcher mit der Wohnung des Apothe- 
fer3 €. D. Rogers, Nr. 1748 N. Hal- 
jted Str., und deffen an der Ede von 
Roscoe Boulevard und Haljted Str. 
gelegenen Mpothefe in Ber indung 
fteht, Xoftete fürzlic” dem Cinbrecher 
m. Kenner, alias Griffin, die FFrei- 
heit. Ein fohleunigit benachrichtigter 
Blaurod überrafchte den Strolh bei 
feiner „Arbeit“ in der Wohnung des 
Apotheferd, machte ihn dingfeſt und 
brachte ihn in ficheren Gewahrfam. 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Sejunddeitsamt zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Karoling Krueger, II N. Lincoln Str. 
Alerander Eihemann, 4029 Nrmour Upe., 18 3. 
anny Michels, 2742 Klaremont WUve., 9 M. 
obann Chriftoph, MI Wine Str, 1 —* 
— —* Altenheim 82 2 


Diefe Auf: | 
nahme werde fehr zur Erhöhung des | 


gnä⸗ 


"Aun® 


„Abendpoft‘, — Dienftag, den 10. Auguft 1897. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


I Die folgenden Grumdeigenthumssllsbertragungen 
“ der Höhe don 1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Gosgrove Ape., 25 Fuß öftl. von Leavitt Str., 23X 
124, ©. M. & 3. Brown an DM. SHumbold, $,: 


10 
Eljton Ave., 75 Fuß jüdöftl. von Wisconfin Ape., 
25x15, und andere Grundftüde,, U, 3. Bromn 
Dig. Co. an 3. 3. Brown, 32,000. 
50 Etr 307 Fuß jüdl. von Sntariv Str,, 
Olſon an E. Gulickſon, 81,800 
ẽuclid Ave, 177 Fuß nördl von Grand Ave., 1% 
J. N. Young an H. A. Goodrich, 33,000. 
Str., zwiſchen Drexel Boulevatd und EllisAde., 
I7X10, 8. 2. Wheeler au C. A. Brown, 83.50. 
07. Str., 72 Fuß öitl. von Morgan ar. 24x123, 
2. x Dung an A. %. Nolan, 
Biſhop Stt Fuß nördl. von 
3. €. Garmody an PB. Gunniß 
32, Place, 261 Fuß öftl. von For 
M. in Can W. A Bi 82,750. 
Sawyer Ave., Nordweſt-Eck — 19. 
MR. ine. an 3.9, Si ndgı 
Dat Str, 109 Fuß wei on 9 22. Ave., 
133, U. €. Dennis ‚ $1.10. 
2 1,857 U 9 a 2, Wajhington 
Harriion an Y. M. Taylor, $5,: 


25x125 


253x124, 
214x124, 


4‘ 
Heights, E. M. 
50, 
Kenniere Ave., Nordweſt-Ecke Balmoral Ave.,, 8 
150, und andere Grunpitüde, M. in &. an J. J. 
„Wright, 38,705. et 
Gommerctal Str., 166 Fuk jüdf, 
Ave, 110x165, €. Hummel an 4. Gi 


Ru), 

Armitage Ave., 150 Fuß ft. 
125, und an ne e Grundſtücke, 
J. E. Winblad, 86.500. 

Armi tage Ave. Nordweitde Whipple Sir., 

125, %. NIungbard an PB. Hand, 80.300. 

Harding Ave., 125 Fuß nördl. von Dor Place, 25 

: Yang an 3. Morif, $ 

Wabaſh Ave, 25 Fuß füdl. von 41. Str, 23X177, 

810,000. 

Gregan und 


von Wrightwood 
ſerer, 81,⸗ 


von N. 49. Court, 59 


50% 


x124, M. 8. 

PR. Gregan und Frau an 3. E. Pazen 
Dasielbe Grunditüd, 3. Bazen an PB. 
Frau, $10,000, 
Calumet Ave., 

1254, A. ©. 


179 Fuß nörd!, 
Soutter an U. 3. 

Biſhop Str., 375 Fub jüdl. von 52 
x. Wilion an 3. W. Lee, 82,0. 

Green Str., 322 Fuß ‚Jüdl. von 50. 
x. € Winblad an Y. F. Wi 1 

6. Str., 70 Fuß öftl. von Andiana % 
C. M. Merchant an N. A. Mayer, #2 

Emerald Ave., 98 Fuß ſüdl. von 68. 

C. Schaub an E. Kropp, 81,090. 

Loomis 2M Fuß, jüdl. von 
175, © U Brown an 2. B. Whe 

Victoria Ave., 111 Fuß fünf. von n4. 

UM. Fonaner an N. Webiter 

Bryon Ave., Novpdweſt-Ecke Wol 
M. Weber an R. A. Cutler, 

=t Südweſt-Ecke Drerel Adc, 3X125 

Nacob3 an X. C. MeKeon, 812,162, 

Str, 32 Fu weitl. von Drerel Ave, 2IX125, 
und andere Srunpdftüde, ©. E. Hary an W. V 
Sacobs, $1,8W. 

Monroe Südoſt-Fcke Rockwell 
und Grundſtü in demſelben 
Eich an E. Schuermann, 815,500. 

Le Moyne Str. 168 Fuß öſtl. von St. Louis 

Bader an W. Teſch, 82.800. 

208 Fuß nördl. von 61. Str. 181 


dere Grundſtücke, G. M. Kynder an 


von 


Str., 


Str, 39x13, 
Bloch, F. 


andere 


Ave., 


225 Fuß ſüdl. von W. 
N. Yang an 3. Lang, 82,000. 
Fuß öftl. von Mozart Str, 
dp an X. Gruffid, 83,200, 
, 2775 Fuß ditl. von So yne Ave., 25 
und andere Grundſtücke, V. imet dn M. 
&15,00, 
Hamlin Ave, Südoft:Wde 7. Str., 49X124, 
per an 3. J. Coburn, 82,000 
60. Etr., I81 Fuk öitl. von Trerel Ave, 40X180, 
Maggie C. Gollins an die Commercial National 
Bant von Chicago, 810, 000. 
Nordoſt-Ecke Hoyne 
141 Fuß nördl. von 
M. Jacobs an W. M. Moore, 
Aſhland Ave., 218 Fuß jüdl. von 
levard, )165, J. F. Rumſey an J. 
5,000, 
val Park Ave., 391 Fub nörbl. von W. 
Bathis an N. Stainer, $5,400. 
50 Fuß jüdl. von Blaghawt 
A. Robyerynski an J. Fiſher, 87,0 


— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Simek, 


Ade., 74X125 
5l, Str., 9X 
33,000. 

Montroje Boa: 
Broad), 


Hoyne 
14, 8. 


itr 2,8:r,, 
ea 
Dijon 
234x137}, 


Stt., 


Die folgenden Heirath3sLizenfen wurden in der 


Office des Countyclerks ausgeſtellt: 
Shaw, 3, 23. 
23, 20. 


Edward NM. Stephens, Maude E. 

Charles Nisley, Clara M. ande rbaugh, 
Sammel Lightner, Alice Benne 

Auguft Witrenborn, Joſef Mai: 

Char les Miller, Lizzie Forbrich, 

James Hogan, Pictoria Hartwig, 

Shaac Newton, Olive Yoiter, 50, 40. 

Guftav Neiichke, Yena Reiner, 29, 29, 
Joſeph Maravec, Mary Janiſek, 24, 21. 
Jeß A. Howell, Bertha Kniſely, 23, 27. 

Michael Dudek, Katarszung Haluch, 27, 21. 
Stephan Rozenski, M na Kowalesfa, 26, 27. 
Nojeph totrowsfi, Mary Chvatal, 4, 18. 

Terkel Hanſen, Chrijtine Nasınuflen, 23, 20. 

Frank Urchog, Julia Shark, 21, 21. 

Flid Nives, Mattie Hopfins, 32, 25. 

Jan Wojtkiewicz, Recchiella Matunien, 28, 22. 
Jacob F. Newsbauım, Noje Befig, 3, M. 

George Soderberg, Mary Olfon, 39, 3 
Stephen N. Harrijon, Arene ®, Glanı, 
Kohn Hidey, Kate Murphy, 22, 23. 

Ara E. Bunn, Tennie ©. Beers 7, 9. 

Franz Piskarz, Katie Pietromsta, 25, 24 

Michael 3. Faber, Sujan Tidier, 25, 23. 

Harry Sinsburg, Pauline Kabn, 3, 19. 

Peter T. Arnold, Katie Lenz, 27, 3. 

Chrales D. We food, Margaret Noonan, 23, 21. 

Die 3. Holmded. Olivia Kjellgren, 29, 31. 

William C. Mowers, Anna Krboun, 2 2, 

Eugene Folfon, Kittie Nelion, 24, 24. 

Leon U. Berezniat, Marie Davis 2 ab 
Freverid &. Bennett, Alice out, 40, 33. 

Peter Unien, Rojalte Wernert, 37, 32. 

Fred ®. Murray, Mary E. Phelps, 9, 2 

John Satrell, Ada B. Herbert, 33, 48. 

Swan I. Emwanjon, Augufta Siwanion, 24, 23. 

Fred NRuter, Annie Webber, 93, 21. 

Sawrence M. Kobrin, Fanny Kernitein, 2, 2. 

James MoDdermott, Nellie Fißgerald, 33, 21. 
Jakob Fredriffen, Mary Frede kſen, 33, 43. 

Rufus T. Newberen, Hilma O. Johnſon, 23, 3. 

Peter alpin, Sufan Duffy, 28, 8. 

Kohn W. Parks, Annie Zajicet, 23, 18. 

James Muxrphy, Margaret Sruffon, 33... 
Kohn U. Dittbeener, jr., Bertha E. ung, 23, 20. 

Harry W. Hill, Roſa Bofteller, 8, 24. 

Jacob Goldſtein, Jennie Jacobion, 'g, 22, _ 

Charles E, Colling, Minnie Ehrenwerth, 2, 18. 
Loͤnis F. Mette, Delja Bafan, 50, 28. 

Andrew N. Wbitjon, Loute 3. Fith, 26, 25. 
Dominik Julfas, Anna Usdinowic, 26, 4. 

Kohn Mabhonen, Mary White, 27, 21. 

Charles A. Boos, PVerfis E. Curtis, 95, 24. 

Herbert O'Brien, Eva Violet Fuller, 28, 17. 

Kohn Shober, Mary M. Doolittie, 34, 21. 
Samuel P. Red, Yjabel Salkeid, 28, 26. 

David Doyle, Bridget Enriabt, %, D. 

Edwin Stafford, Nellie Mills, 34, 20. 


* Aus der Wohnung des M. Pal- 
mer, Nr. 1632 N. Clart Straße, haben 
Einbrecher in vorlegter Nacht Silber- 
fachen im Werthe von $150 gejtohlen. 


—— 


26, 23. 


Marktbericht. 


Chicago, den 9, Auguft 1897. 
VBreife gelten nur für den Grobbandel. 


Gemüjfe 
Kohl, 81. 0-81. 50 ver ak. 
Sellerie, T5c—Böc ver Vund. 
Ealat, bicfiger, Ze per Zuber. 
Zwiebeln, $1.20-$1.40 ver Vuibel. 
Rüben. rothe, 40 Aõec ver Fab. 
madieschen, ide pet Dutzend Bündchen. 
Blumenkohl, 30c 81. 00 ver Korb. 
Neue Karioffeln, 20 6e per Buſhel. 
Mohrrüben, Töc81. 00 per Faßb. 
Surfen, 65—Tde ver ab. 
Tomatoes, Megifo, 22.50—$3.00 per Kifle 
Epinat, 50-60e per Korb. 
Grüne Erbien, Tenneflee, $1.00—$1.35 p. Kiße, 
Epargel, 40-508 per Dugend Vündchen. 
Kobirabi, 10c ver Bund. 

Bebendes Geflügel, 
Hühner, 7} per Bund. 
Truthühner, 9—10c per Pfund. 
Enten, 6-7e per Pfund. 
Gänje, 34.00-54.50 per Dubend. 

Rüfie 

Bırtternut, 3540: der BVuſhel. 
Hidery, 6O-—Töc per Buibel, 
MWallnüfe, 304% per vuihel. 

Butter. 

Beſte NRahubutter, 144e per Pfund. 

Eier. 

Friiche Eier, M1Ibe per Dutzend. 
Schmalz. 
Schmalz, 8. 424. 30 pet 100 Pfund. 

Shladtvieh. 

Peite Stiere d. 1300-1700 Bi., — 
Kühe, von 400 800 Pfund, 30.65—$4.3 

Kälber, von — Pfund, eh 
Schafe, BR4.2 

Schweine, 88. 9%. 

Früchte. 
Kirschen, 75c—$1.25 per Kifte zu 16 Duart, 
PBanaren, 81.00-81.25 per Bund. 
Stahelbeeren, S—60c per Stifte. 
Apfeliinen, $2.75—$4.00 per Siite, 

Ananas, $4.00—34.50 per Kiſte. 
Nepich, $.50—8.50 per ah. 
Sitronen, 83.50-56.00 ver Kifte. 
Biirfiche, II—5& ver Kiikk. 
Bilaumen, 3—Töc per Kifte, 
MWaflermelonen, $S—$16 per Hundert, 

Sommers Weizen 
September TTe; Dezember T&Hc. 

Winter: Weizen. 
Nr. 2, hart, T—76Ic; 
Nr. 3, toth, 707c. 

Mais. 
Nr. 2, 

Nogoen. 
Nr. 2, He. 

Serite 
TIL. 

Hafer, 

Ar, 2, weiß, AR; Ne. 8, weiß, 20I—2ic. 

HOeu. 


Nr, 1, Ziele 47.50-38.50. 
_ wun ggismıxg su. 


* 


Nt. 2, roth, 7093 je. 


geld, RI Hfe. 


3. 5. Wiljon an | C 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 

wurden ausgeſtellt an: 

Henty G. Jewski, Zſtöd. und Vaſement Brick Store 
und Flats, 183 Burling Str., 53,500. 

Geortge Stolley, Z3ſtöck. und Bajement Brick Flats, 
5560 Larroabee Stra 34,000. 

Nik A. Wingell, Zitöd, A id Baſement Brick Anbau, 
133 und 135 Cit Str., 81,500. 

Vils & Robbi 13 Sit. "und Bajement Brid Hin- 
ter-Anbau, Sidmeit: Ede Halited und Yumber&itr,, 
8, 900 

Kincade, zwei Atöd. und Baſement Brick 

1997 u ind 1:09 Fi illmore Etr., 8.00. 
e tod Vric Cart und Baints 

652 Yaflin Str., 34.000 

1 zwei 2itöd. und Bafenıent PBrid 

009 und 2OIl Fillmore Str.,-$4,000. 
2itöd, und Bajeınent Brid Flats, 2190 

x 


Frame Anbau, 5358 Morgan 


1ftöt. 


3ſtöck. Frame S 


tore und Flats, 8134 
*81,600. 
und Baſer 


ment Brick 
—8* *4,090 
und Baſement Brick Fl 


—A 
Flats, 


5640 Mich ge 
Heun & Gable 


2ſtöck. Frame Store 
Fl at, 13. 3% 


Str. u Aihland Rlve., $1, 


= — 
— — 
ereicht von 


wegen Verlaſſung; 
wegen Verlaſſung; 
wegen Ehebruchs; 
Laughren, wegen 


wurden eing 


gen Ella V. Harnwill, 
gegen Malvina Hein, 
gegen Ada Haukins, 
Annie Clingham gegen Thomas 
Berlaffung. 


Gharles 
Groma 
Egbert B. 


Kleine Anzeigen. 





—— — und guaben. 
(Anzeigen. unter dieſe © Rubrik, “= Gent da⸗ Wort.) 


Verlangt: 


einer der auch am 
r „ beaudt borzujpres 


3 od weitlih von 


Sut 1% 


heit. 1m N. Su entt 
El ſton und x mon \ 


er Mann an Gafı3. 
Bäckerei. 


329 Ele evelan Ave. 


Oal⸗ 


105 Vedder 


junger Luther, 


eriter Hand Gafebäder. 1112 NR. 


Ein Mann, furz im 
en und ch im Hau 
e Uhr Nachmit 


Lande, auf ein 
nützlich zu 
tags. Weis, 


: Preſſer an Shopröcken. 332 N. Aſhland 


erlangt: Gute Schneider 
Halſted Str. 


an Kunden-Arbeit. — 
nat: Lediger Schuhmacher für ſtetige Arbeit 
Zaint D Etr, 





nn, Rorter, 
erei, Bäder. 





r⸗Röcken. — 


dm 


ı guten Männe 


in der Bädersi zu 


Fabrik 
Elſton 


Junge, in Store und 
43 Eoventry Sir., nahe 


Mann an Gakfes zu arbeis 


Verlangt: Porter. $1 er Monat, Zimmer umd 
Board, — 
heo. Schwengel, 


um das 
Junghans, 404 
dmdo o 


17 Si np Str. 


Nordweſt-Ecke Van 


Koh Ved. 
und 


State 


Rerlaı 1atı 
Qıuren Str. 


um Nahn e zu bügeln an Ho: 
mdmi 


Gute 
dt 


Verlangt Gi n u 19%, 
in. SC tdard Str 


Maſchinen-— Nahen. 


Schneider zum 
Racine Abe! 


Verlangt 
Cloats. #0: 


Verbar 


fen. 5125 


N 


Bı utcherihop zu bel: 
mdi 


Junger Mann, im 


Werbar gt: Ernte Arbeiter für den Nordiwelten. 
Genaue ae ion und billige Tidet3 ın NRok 
Labor Age ncy, 33 Market Str. Taglıv 

Rerlangt: Erſter Klaſſe Euftoms Zuſch chneider für 
Landbeſtellungen. Solche, welde Stones Propors 
tionate Spitem anwenden, vorgezogen. Stone’3 Zu: 
ihneide-Schule, 196 LaSalle ei 17jllm 


Berlangt: Männer und Frauen. 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Verlangt: Einige 
anjprechenden Artikel zu verkaufen. 
nabe Yincoln Ave, 


Damen oder Herren, um einen 
521 Perry Str., 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Käden und Fabriten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an CShopbojen, 413 


WW. Chicago Ave. 


Perlangt: Mädchen-an erite und jipeite Handar— 
beit an puten Shoptöden. Stetige Arbeit, guict 
Lohn. 773 Birard Str., Ede North Ave. 

Verlangt: 2 nette faubere Kellzeriunen, ım Natb3s 
feller, Ede Monroe und Klart Str. Hermann 
Quandt. lla olm 

VBerlangt: 
und Room. 

Verlangt: 4 jaubere FKellnerinnen. 9. Re ihardt3 
Aurora, Nondweitz&de 5. Wve. und Madijon Str. 
Bajement, dıni 


ens zpe tion in 1 Saunde y. Voard 
nahe Halſted Str. 


Su ute Frau 
863. 37. Str 


Verlangt: H andmadchen an leiten. Sho pri öden. 
03 Wafhburn pe, ag6—14 


Berlangt: ſcehneide 
gemachten Da Stone 
Superlative Stone's 
Zu chneide⸗ Schul 17ĩ4m0 


— Zuſchneider an 
r Solche, welche 

vorgezogen, 

LaSalle Er. 


n amivenden, 
196 


Bansamert. 


erlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbefl, — 
nu zu Sauje jchlafen. 142 Hudjon Ave, 


Verlangt: Köchin für Country, Küdenmädden. — 
180 N. Clark Str. 


für allgeı neine 


Berlangt: 
En ne Fan milie. Krum—⸗ 


Hausarb 
mel, 1498 FF 


Verlangt: Altes 
Famil lie. Gute Hei 


Verlangt: 
Suter Lobn, 


Sei ut, 


rau für Kleine 
en e et. 


Madchen 

math. 728 — 

TMadchen für allge meine Haus arbeit. — 
TH W. Wo nroe Str. 


Verlangt: Maͤdchen für Hausarbei 81. 
Wentworth Ave. 


xẽin Mädchen für allgemeine Hausat- 

rlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit bei Heiner Yamilic. 697 W. Hopne Ave. 
dmi 
304 





3 Mädden für Hausarbeit. 
ds⸗Store. 

Madchen für 

— 


Ve tlangt: Ein es zuverläſſi —F 
gewöhnliche Sausarteit. Muß engliſch ſprechen. 
Orchard Str. 


Br tlangt : Eine 3 

7 Ude Abend 
Woche. Muß rein! 
nat: Ein 
arbeit NH 


Rüde, ‚von 9 Ubr bi 
Sarbei . Xobn $3 die 
“3 m. Waſhingion Str. 


preche endes Madchen für 
J Fla t. 


nei ne Haus Sarbeit und 
35236 Prai tie Ave. 


nge8 Mädde n für daus⸗ 
Butes Heim. MB3, 41. 


— —J für 
eine Sonn 
ich ſein. 
eng liſch 
Walnut St 


at: : Made n für 
"Mädden zum Self 


tlangt: Allgemeines ju 
in der Familie. 


Mädchen für allgemeine 
zu waichen. 4215 Wabaih 
dım 


ntiches Mädchen für Haus⸗ 
Nachzufragen bei A. B. 


tt: Gin qutes 
it, Braucht nicht 3 


Ver langt: Ein ı gutes deu 


eit, in Fa amilie von 3. 


Verlangt; Mädchen für zweite 2 
ſchen und bügeln. Gut er Lohn 408 La 


Mädche n für le icht © Hausars 
Mi ilwaule e Apr. 


Verlangt: 6i n jung 


be it. TIL WM. 


Eine ältere, Frau ‚für le ichte Haus sar⸗ 
Halſted Str. 


Ve cat: 
bei t. — 


Verla nat Ei n Mädden. für 
beit, 42 M aribfield Nive, 


% erlangt : Mädchen für t 9 
milie. Outer Lohn. 49 Jane Str., 
Abe. 


oh li u Hausar⸗ 


Kleine Fa⸗ 
nahe Afhland 


tann jogleih eintreten. 


Verlangt: Gin 
1616 Meltoie Str. 

Ber langt: Ditfe bei Wöchnerin und zur Führung 
des Haushalts. 729 Alma Sir, Auftin. Enpdjtatton 
S Hochda bn; 


Safe Str. 

Verlangt: : Hoſpi al⸗ Matrone, eine erfahrene, un— 
verheirathete Deutſche, um eine soe italfüche ju fübs 
ren. Empfehlungen verlangt, Adr. Koipitals Komite, 
Migarl Rerje Hoipital. dm 


gewöhnliche 
mot 


Mädchen, 


der 


derlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit, 6016 Carpenter Str. 


" Berlangt: Mädchen für e Hei ne : Yamili e. Bl 13 3 In⸗ 
diar ana Ave., 1. Flat. mduii 


Ber langt: Köchinnen, . Mädchen für Hausarbeit 
und zwerte Arbeit, usbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten tofort gute Stellung bei ho: 
bem Lohn, in feinen Brivatfamilien, dur daS deut: 
% und ffandinapijge GtelenvermittlungssBurcau, 

oͤco Wells Stt —QRR 


für 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Bausarsenı. 


Verlangt: 1009 Mädchen für Daizarhei 


t, 0 Cly⸗ 
bourn Ave. 


Verlangt: Deut tiches Mädchen für 

Zu er fragen 3 376 Cleveland Ave 
J tiò ngt 

arbe it. 


miner -Rejort. 


at: © it tes Mädgen 


good Str 


Berlangt: 10 ) Mäpdder 


Verla ngt: : Mädden, 16 Jahr 


pP Flat 


angt: t: Gute 5 Midder 


541 Gievel 


Mädhen für gewöhnliche Haus 
ta Mus ri 
csiuade, 


581 Orhard Str. 


5 Uhr. 


ven 
ı dia 








Stellungen f ucden: Männer, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Hand an Bro 


Ge ’ ut: E 
Maun, 20 Na 
allgemeine 


eſucht: Mar 
arbeit. 

Heſucht: Tüchtiger Barten npfeh—⸗ 
lungen, jucht Stellung. 21 Dear born Wve. Gaglw 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, ı ent das Wort.) 


Sefugt: Mäjche 
tr., uuten, 


im Hauje zu waichen. 13 Bu 


Sejucht: Wachen und Buben. ST Rees S 


Daime. 

Alleinſtehende 
Platz für gewöhnliche Hausarbeit. 
112 Southport Ave. 


_ Gejudt: telle für — Mädche ur Stüße 
et Hausfr au. v0 S. Union ei. 


Geſucht: Eine 
2 aß. Ra ch fragen 3 


Gefucht: — 
ration oder Boar 


— Erfahre ches Mädchen ſucht eine 


Stelle in Privathaus arrabee Sir. 


Geſucht: Alle inſte hende 
Larrabee Str. 

Geſucht: 
hawl Str., 

Geſucht: 
Hausarbeit 
als hohen 
Adr. G. 68 


Geſucht: Frau wünscht Mäjche in und außer 
Haufe. 184 Mohawt Sir. 


Gen ucht 
ner Famili ie. 
Schneider. 

Geiußt: Anftändige Frau in mittleren Jahren 
fuhrt Stelle als Sausbälterin bei anftändigem Herrn. 
Adr. g 465 Abendpoſt. 


Gejudt: Mädgen, ) 
Stelle, jofo Bitte perſönlich vo 
Briefe. SIR R, Ahland Ave. 

Gefuht: Cine junge Frau ſucht 
außer dem Hauſe, oder ſonſtige 
243 Wentworth Ave., hinten. 

„gi cago 
ftit 264 5. 
—— Dienſtperſonal 

Geſucht: Eir 
chin. 308 Ra 


Frau in mittleren Jahren 
Stadt o 


wünscht 
der Land. 


tive jı icht Stelle. 


Frau fucht 

Hinterhaus 

Altes Mädche n Er ucht Stelle. Kann ale 
gründlic b. Sieht mehr auf gutes Heim 
Lohn. Familie ohne Kinder vorgezogen. 
Abendpoſt. 


dem 


Stelle für ge swöhnliche Hausarbeit in fleis 
Keine Kinder. 4926 State Str., XYina 


nicht la ge im Lande wünjht 
tzujpr che In. Sei 


Wäſche in oder 
Beihäftigung. — 


Müpdden: und Frauen⸗ 
Halſted Str. — 


aller Natio 


ANZ n ſofort 
—D iD, lı n 


Mädchen ſucht eine Slelle als tö⸗ 
Ave. mdi 
unge Frau jucht Wajche u. Puß- 
197 Hudjon Ave, binten. ındi 


Geſucht: 
nem Haushalt 

213 Abendpoſt. 
Ge ſr — 
Hausarbe 


fucht Stelle für 


moin 


Madchen 


u ſucht einen Bias al3 Haus 
n Ude. mdi 


Eine Fr 
953 Clybour 


Geſucht: 
hältetin. Adr. 


Perf Önlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rıt beit, 2 Gents dad Bor) 
F eider zuzuſchnueiden 


Sadjon’s © 
Ehız 


ift jeßt in den ele egante n € abliffements im 
cage in Aw j, mi r B aller Karten und 
Maſchinen a ng für jeine 
Einfachheit va Brei — 
— zu ler nen, und a3 jehnellite in 1ehı er Au 
En. un njer e gen hohe Pre ie ode re ag 
yüler machen während der 
u. j. w. Neueſte 
zugeſchuitten. 209 
Yjllın 


Soiem, Ri 


arlor 


Gomnz 


Muiter nah Du 


Alexanders 
tur, 8 und 95 Filt 
gend etwas in Erfahr 
terjudt alle unglüdi 
ftandsfälle u. I 
fe. Räub 
und die t 
ſprüche auf Schade ne ring für Be erl fegun gen, 
fälle u. u mit Erfolg geltend gemacht. 

Rath In Recht sja hen. Wir And die einzige deut Nurfae 
PolizeisAgentur in Chicago. Sonnt tags offen bi$ 
12 Ubr Mitt ag8. 2m® 


Board⸗ 
jofort h 


inausgejeßt. Wenn 
Deutich geipt 
ig. Sprecht vor in Nr. 76 

» 3, zwiſchen Randolph 
Str. rechſtunde 8 Uhr Morgens bi 
7 Ubr Abends. Eonntag3 Morgens bis 
Uhr Nachm. — W a Iter2uhdman, Nedtiarn 
mwalt; Otto R et t3 ; Konftabler. 13jli 


Mietbe: 


Ciien ‚bi 3 6 Uhr Aben * u 
Deutih und Eng: 


Hına* 


dp un 


Söhne, n 0 
aller Art 


‚„ wenn erfol 


floanand Gollecetton, 
‚ 167—169 Wajbingto: ‚ nabe 5.Ave, 
oung, Advokat. Fritz Sõmitt Conſtable. 


Miethe und Koſtecchn ungen, 

arme Sense tollefiirt. Wovolaten 
um jof allen Fä len ihre Aufs 
c ine Koften wenn erfolge 
i08. 128-130 Sasalle Etr. immer 6. Bewahrt 
Euch diefe Anzeige auf. 2Zaglın 


Löhne, Noten, Mi ehe, „und Koftrehnun ngen, al Ite 
Audgements, für me Advolaten 
und Lu uftabler, am jofort allen Füllen ihre Auf: 

zu jchenten. Seine SKoiten, wenn ers 
; gi mı ne E 6, 123 und ‚130 SaSalle Str. Bes 
d —10ag 


ieher (nicht abs 
portbillig zu verkaufen. Anzüge und 
gt und gefärbt. Damdichuhe gereinigt 
110 Monroe Str., Columbia Theatre 
12ji1m 


Si 


Löhne, Noten, alte 
Audgement, für 
und „Koi bier, 

t zu ichenten. 


Dreifes gereimt 
öt. Für berei, 
Building. 

Beleidigung gegen Frau 
au Sceid, 49 Dat Str. 


tentanwalt Singer, 56 5.Ave 


ich 


_ Patente e erwickt. Si 


Ni. Margareih wohnt jest 672 Milwaufee Av. 
191!Im 


erztliches. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort) 


Geſchlechts-⸗, 
ale —— ————— inch, " 
dauernd gebeilt ati ion garantir 
er, 108 Wells Stt. nahe Dpie Sir, 


Haut: und Bluttrankpeiten, ſowie 
figder und 
Dt. Ch 
löjn* 





Schmidt 





GSeſchaäftsgelegenheiten. 
Anzeiagen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Guter 3001 Wentwotth 


Edjaloon. 
Ave. 


Zu —— 


Bu 2 





Tin gest 
Yarl, me: 











Zu vermiethen. 
anzeigen unter dieſe er Rubri u: Geuts dag Wort) 


Car⸗B 


wen arn. 


Engie wood, 
tür Apothe⸗ 
Eint Hu ur - 

Larrabee 


In Abe. 
Bäckerei 


22 Lincol 


& Elier, 

gu bermi utgebe nde 
u en, jofort, billig 
Abe ndpo it, 





Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad. Wort) 


Zu micthen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: 


| u und Verfaufs:-Angebote, 


(Anzergen unter dieier Rubrik, 2 Cent? das Wor:.) 


jowie neue 
Oat 
⸗ 3, Wall Ca⸗ 
De lited Str. 


richtung en, 


neue 


. 193 Milwaufse 


Avbe., nahe 

191m 

Pianos, mufifaliige Initrumente, 
(Anger gen unter dieier Rır bri „3 Cents das Wort.) 





Sie find die b often 
volltom 


5 Die gewöhnt! ihen Pia 
rmine oder libercl 
t für Baaryablung. 


adj n Zoule ed. 

ags- -10 

Uprigst Bauer Biano, 1 
Hl W. Grie Str. 

22,ddja, Im 


ufen: Walnut 

gut wie neu, jpottbillig. 
Eiege — es Piano, kur je erg edraucht, 
billig, me i t für Gaih getauft. Rohe: e 3400. 
387 Wa baib Moe, 1. Flat. Taglw 
in feines New Style Kroeger Ups 

t $400 gefojtet; aub an leichte Abs 

Vei Aug. Groß, 68 Wells Str. 5aglw 


Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


u Domeitie Office, 
üren öſtlich von Halte d 
Abends ovifen. Di 


_faufen zu 


Ahr könnt a Arten Nähmaſchi 
e Neue 


Wholeſalep Akam, 
filberplat 


Wilſon 810. 


neue 


Bn;* 


$10, Sieb 
Khr 
ehe Ihr 


Spre cht vor 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 1% 
(Anze: gen unter dieier Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
te Bir rde verfaufen feine Offe tte 
T3l Milwaufce ve, 
die arößte 9 
gebtauch⸗ 
en, in 
e Prei⸗ 


I & Erhardt, 395 Was: 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


e, aud ı eiu⸗ 


verfaufen: Haushaltu 
ein. 39 €, North aa 


Gine faf 


‘ 
x 
< 


Geihäftstheilbaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 





50, der 


langt, junger Maun mit * 
Nãhe⸗ 


en machen will. Geld geſichert. 


iter Saloonwir td, einen 
ital, 804 ih: 

dmi 

825 wöchentlich ga⸗ 


t — 
t. K. 116 Abendpoſt. 


Seirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einichaltung einen Dollar.) 


a, \ 
Auch würde fe 
land zurück t: 
Ungabe nähere in 
Ihe Angeigen Age tur, 
mündlihe Auskunft. 
— — — — — — — — 
Nechtsanwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 

ee 


u nt ey Leif, iR, Rehtsanmwelt. 
Früher deut ei hier. — Spialitär: Erbidaftss 
faden. = 1d Unter] tjudung von Abit: aften. 


—gimmer 1107 Ajhland d Blog, ‚I &. Glarf Str.— 


Tel. Erprek 7. 3lm3m 


5:Bureamu. 


jede n aller Art 


Austunft 


Rechts 


führ 


on 


i folle riet; | 
promp: ausge 


rt. , immer 41. 


hne koſtenft 


4m0,* 





John L. Rodgers. 


Julius Goldzier. 
3, Recht — 


Boldzier & — —— 


— &de Baibin gton und a Sale Str. 


Zelcpben 31m. 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das a3 BWori.) 


Gefunden: Et. Bernhard Hund. 1285 Linwin 
Une, 


Grundeigentyum und Säufer, 
_ ngeigen un unter et dieſer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


land; — Farmland! — 


ttbolz;3land! 


ud 2 en Ihe 


v t ben 
— Rochle 
iner Far ın grob 
e — b 


Isconjin Farm Heimfkätten! 
ifes leichte Be edingungen; 
13: ſchone Flüſſe und 
I t 3u erte 
Billi Erkurfio 


guter Re, 


, Agent, 204 Glart 6 
Een. Railrvad Office. 


Yarı ine n vert: 
$. Freude * 
ſche n Mi — eun 


Zu verkaufen: ie b 
50 und aufwärts 
ie Nachzufragen bei 


—R für 81 
ottage, nahe Arn 
Lot hat 

und Zement— 


Zu verkaufen: Feine Geflüge 
it allen Gebäuden 
en von Chicago, 5 
verfaufen oder für Chicago 8 
vertau ſche n. 9 — 


en: Haus und Lot, A: 
r., 850, mwertb 83 
monatlid. U. D. 223 Ubenppoit. 

Zu verfaufen: 2 Geichäftspläge und ein P 
13 bi billig au verfaufen oder zu vertauſchen. 





u 180 Ader Farm im 
u Ader unter PBilug, de 
700 Obſtbaume. und Quellr 
u. igen Zu vertauschen für 
_einträgliches Seihätt, Drugitor 
t op vorgezogen, Näheres { 
t., Zimmer S. 


Südweit- 
ten: Sol auf nah Klon 
Ari 1 für 31100. 


beit 
r 


< 


Seite 


Nachzuftagen 
ddIa 


an 


n Ü ve ıL 
od von Metropoli van Gies 
t. 4 o Iran Abe., 

en. Komme bald und bes 
1919 lw 


Geld. 
Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 2 Gents das Wort.) 


— — — 


Geld 


zu bet leiden 
auf Möbel ar n sferd 


„Wagen u. ſ. w. 
eiben 

Spezialität. 

wenn wie 
Diejelben im 


um 
ze. nicht weg 
ndern laſſen 
m Befik. 
et: it - haben das 
Btedeutide Geſchäft 
in der Stadt. 
tihen, fommt zu uns, went 
Ihr werdet «3 zu Eurem 
nie vorzujprehen, che Ihr 
Die fiherite und zuverläfigite 


von eo bi 2 
Wir nebmen Jbn ven di 
die Anleihe magen, 


gtö 


Ale guten ehrli he n Te 


A. H. 
128 LaſSalle S 


I rend, 

10aplji ‚ Zimmer la 

Chicago M 

Chicago M 

175 Dearborn , Bi mmer 18 und 19. 

in großen oder Meinen Summen, auf 

ve, Pianos, Wierde, Wagen, 

be zu jeher niedrigen Rateı, 

ewünfchte Zeitdauer. Gin belies 

ehens lann zu jeder Zeit zus 

md Dadurch Die SZinjen verringert wer⸗ 

zu mir, wenn Ahr Geld nörhig habz, 
go Mortgage Loan ©&n., 
icago Mortgage van &o., 


verleiht Se 
2. hal 


5 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


llap* 


Südjeite 
iD baben fünnt auf Mös 
y de und Wagen, Sagerbausjcdeine, 
thbweitern MortgageNXovam 
57 Milwaufee Ave., Ede Chicago Abve., 
Schroeder? Drugftore, Zimmer 53. Offen bi$ 
Nehmt Elevator. Geld rüchzahlbar 
bigen Veträge n. Amali 
fönnen Geld auf Möb:l, 
ne »iejelben zu entferne 
iche Abihlagszahluns 
. €. Boelter, Zeihs 
tod, Zimmer 34. 


o3zunad ve 
br billiges Gei 


veute 


Tag6n 


denbe tg verke iht &eld auf Hupot het 
1, theils ohne Kommiifton. gi * 
Building, 79 Dearborn Stre. Nach⸗ 
Refidenz 43 PBotomac Ave., Bormirs 
2jl,im 
erleiden auf Möbel, Bianos und fonftige 
be Niedrigfte Raten, ehrlihde Bebands 
Lincoln Woe., Zimmer 1, Late View. 
Wdınz® 





2 Uhr, 





Geld zu verle iden „auf Grundeigentbum, zu 4, 5 
und 6 Vroyent. 9. Beo, 349 N. Winchefter Ape., 
ein balbe T Bloc nör ich von — cago Ave. — 


ohne R e große Summe 
nt 3t t. enfall3 Geld zu 5 und 
En zu gangbaren Hatten. ©. 


NE Salle Str. l5ın® 


Geld F verleihen auf Grundei genthum zu 5% 
5 ah Lage und Wer. Gpas. Y. 
h 191 


Geld 


2 


Salle Str 


in Beträgen von 1000-5000. 
efen um Bert auf. R. R. 2a Ra 
i SZaSalle Str. It 
erleiben zu 5 Prozent Binfen. 2. 
eigentbums= und Geidhäf:s 
10 Waidington Str, Steuerzahl 


e Eauitable Truſt Co. 
jupvderleihbe 
thbum zu gewöhnlidhen k 
Co mpany, 185 Dear born St 


Pri vatgelder zu verleiben, jode 
2 ndeigenthum und zum Bauen. Zu 
. ©. Freudenberg & Co., 2 WB. 


Summe, auf 
5 md 6 Vro⸗ 
Divifion Str. 


zung, my” ” 


— zu lei ihr n ge jucht, 31500 auf er ſte Sicherd 
Adt G. 60 Abend * 


Wir Haben eimi ae exite Hnpo sibekem anf Chi ca99 
Grundei igenthun ; der, Höhe vom 
3500 bis n trageud. Dies iit ſiche⸗ 

als Euer Be Id Brivatdanter 
Ener & Rehielo, * vaSalleſte 
l0ag! » 


Ohne Rommijton Ge zu verleihen dom 5 Bro 
jent au. Zimmer 4, 59 Ede R. Elart und Mihigan 
Str. Charles tler. Inngio 


—S meffungen, Etadt. und Sand, Akkurate ſſe 
garantirt. Dan Valfenburg, -Zamdmefler, 160 Wafds 
ington Sit. . Zaylus 





anzudertrauen, 
Zimmer 5l. 


Unterricht. 

Auzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort) 
Gerien: Säule, vom Montag, dem 5. Juli, 
bi3 1. September, für Knaben und Mädchen; ale 
Bürer der öfientlihen Schulen gelehrt. Anmelduns 
gen jegt erbeten. „Engliide Sprade, Buhdalten cu 
De — Zee * a nn 

ollege, ilmaufee Uve,, na in 2 
Brot. George Jenfien, Brimgipak, —R 


— 





“ ‚Fri Vichyer, Apotheker, 


Anzeigen: Annafmefleften. 


An den nahfolgenden Stellen werben Kleine Anzeigen 
für die „WUbendpoft“ zu bdemjelben Preifen entgegen- 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
diejerben bis 11 Uhr Vormittagd aufgegeben werden, 
ericheirren fie noch am ben nämlihen Tage. Die An⸗ 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
dag ınındejtens eıme don Sedermann leicht zu ere 


reichen ılt. 
Nordfeite: 


Eagle Pharmacy, 115 Eiybourn Ave., 
rabee Str. 

M. H. Haute, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 5606 Wells Str. Ecle Schiller. 
E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

C. F. Claß, Apotheter, 801 Halſted Str. 
Centre, 

3 ©. Uhlborn, Apotheker, 
ion Str. 

Sirl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, 
Hudion Ave. 

Geo. Zocker & Go., Avoheter, 445 North Ave. 

Scenry Boch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 

Dr. DB. Gentars,Anotbeter, Erf: Weis u. Ohio Str. 

6. &. Krjeminsfi, Apotheker, Haljted Sir. ud 
North Ave, 

H. F. Krueger, Apotheler, Ecke Clybourn und Jul: 
lerton Ave. 

8, Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

U.M. Reis, 311 E Norti) Ave, 

6. Ripfe, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Berman FrHy, Apothefer, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Viljeil und Centre 
Straße. 

Robert Vogelſang, Apotheker, 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

C. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

N. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

dm. Feller & Go., 586 9. Clark Str. 

G. Lichredht, Sheffield und Elybourn Ave. 

ai. Schulte, Adothefer, 765 Elybourn Ave. 

Ges. Kochne, Apothefer, 122 Seminary Ave. 

6.9. Subta, Apotheter, 270 Eiybourn Ave. 


82ate Biew: 


Geo. Suber, Apotbefer, 1358 Diveriey Str, 
Sheffield Ave. 

HM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

6 — Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Abe. 

U. VR. Browu, Apotheker. 1985 . Aſhland Ave. 

a Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Nor. 

1.2. Coypad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Victor Kremer, Apotheler, Ecke Ravenswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave. Ecke 59. Str. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lincolu Ave. 

A. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheler, 1659 Lincoln Ave. 

%. Benzli, Elarf und Belmont Ave. 

Saiterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 

F . O. Schmidt, Apotheier, Roscoe und NRodey Str. 

d- 9. Berger, Apotheker, Spouthport Ave. md 
Roscoe Blod. 

Ino. A. Wertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

S. A. Lemte, Apotheker, 670 Raeine Ave. 

Weſtſeite: 

F. J. Lichtenberger, Apotheker, 
Avo., Ecke Diviſion Str. 

V. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, 
Rorth Ave. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Rudolph Staugohr, Apotheler, 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauh & Truener, Apotheker, 477 W. Di— 

vilion Str. 
Naiziger, Apotheter, 
Wood Str. 
E. Beyrend, Apotheker, SIO und 802 ©. Halited 
Str, eıte Wanatport Ave. 
Mar Seidenreid), Apothefer, 890W.21. Str. Ef: 
Hodpne Ave. 
Jonat Ouda, Apotheter, 
Stiahe. 
BR. Bahlteid), Apotheker, Dilwaulee u. Center 
Aves. 
8. Kelomwsty, Milwanfee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Abe. 
- 3. Hasbaum, Apotyefer, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
.S. Kinf, Apothefer, 21. nıd Paulina Str. 
I. Wrede, Upothyeter, 33 W. Ehicagy Ave, 
Noble Str. 
3.3. Eisuer, Apotheker. 1061-1083 Niilwaufee A ve. 
. Mänlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
A. E. yreund, Apotheker, Axrinitage u. Stedaie Ape. 
Bet, Apotheker, Ede Adams und Daugamou Str. 
Di. 3. Barrckte, Apotheler, Zaylor u. Paulins Str. 
wu. 8. Gramer, Apothefer, Haljted und aut: 
dolph Str. 
Fiſcher, Lincoln uud Divijion. 
F. Thmeliug & Go., Apotyhete, 
Abe. 
.G. Dreßel, Apotheker, Weſteru Ave. und Harz 
riſon Str. 
5. G F. Brill, Apotheter, 949 W. 21. Str. 
%. Hanien, Apothefer, 1720 W. Ehuago Ave. 
Ghas. Sirtler, Anothefer, 626 W. Chicago Ave. 
Chad. A. Ladwig, Apotheler, 323 Wi.Fellerton Ave. 
Geo. Joeller, Apotheler, Chicago u. Aſhland Ave. 
Max Funze, Apotheker, 1360 W. North Ave. 
Heremannu Elich, Apotheker, 700 Milwaunkee Ave. 
D.M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Beumodut Ave. 
N. M. Wilſon, Van Buren und Warſhfield Ave. 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 
C. W. Graßly, Apotheker, Halſted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominik Gchmers, Apotheier, 232—234 Wiiwanfee 
Avenue. 

Natienal Bharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Tidjon Str. 
A. H. Hremer, 
Noble Sir. 

Mlotz's Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 

Graeßle & Koehler, Apotheler, 748 W. Chicago 
Avenue. 

Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwautee Ave. 

1704 W, North Ave. 

Steiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 

H. Sacho, Apotheler, 59 W. Taylor Str., Eite 
Laflin. 

Keato' PVharmachy, 1488 Milwaukee Ave. 

Chris. H. Hech, Apotheler, 239 W. Diviſion Str., 
Ecke Paulina. 

M. J. Riveſey, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirtword & Eo., Apotheker, 698 Mihwaufee Ave, 

Wels Pharmacy, LION. Arhland Ave. 


Südfeiter 


Otto Coltzau, Apotheler, Ede 22. 
Ave. 

6. Rampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

BB. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apothefer, 629 31. Str. 

5. 8. Hibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Nudolpn DB. Braun, Apothefer, 310 Weutivorth 
Ave., Edle 3l. Str. 

F. Wieucde, Apotyeler, Ede Wentworth Ave. un) 

24, Str. 

d- Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

L2onis Aungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

6. E. Kreyiler, Avotheter, 2614 Cottage Grov: 
Ude. 

A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

I.M. Tarısworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ude, 

BB. T. Udams, 5400 ©. Halited Str. 

Ges. Zen; & bo., Apotheker. 2991 Wallace Str, 

Ballace St. Bıyarmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Eunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Erund, Apotbeler, Kite 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Dalited Str. 

6. Zurawsty, Apotheker, 48. und Yoomis Str. 

Fred. Neubert, 56. und Halited Etr. 

Scott & Zungt, Ypothefer, 47. md State Str. 

Dr. Stenenaget, Apotheker, 3. und Deering Str. 

A. Buife, 3001 Axcher Ave. 

6. Lenz, Apotheker, 81. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & SKerntapf, Apotheter, 5012 Cottage 

rove Ade. 
I. E. Sih, Anothefer, 498 29. Str. 


Ede Lars 


nah? 
Ede Welld u. Divis 


Ede 


Hremontu. Clay 


83 Milwaufee 


Yipothefer, Erde Milwanfee nr) 


841 W. Diviſion 


A. Ecke W. Diviſion und 


631 Centre Ave. Ecke 109. 


Et: 


952 Milwauker 


Apotheter, 381 Grand Ave., Ecke 


Str. und Arſcher 


S.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppie, Drfen und Haushaltungs: 
gegenitände zu den billigiten BaarsPreije auf 
aircedit. $ Anzahlung nnd F1 per Woche, taufen 350 
wertb Woaren, Seine Eptwatofteun Tür Kusftellung 
ber Bapiere. Amglj 


Kantors’ Trik: 


Roman von Feder non Bobeltig. 


(Fortſetzung.) 

„Was ſoll das ſein,“ — Fritz zog die 
Achſeln hoch, — „ein alberner Hokus— 
pokus für die Schauluſt des Publi— 
kums — nichts weiter! Ich laſſe mir 
die Bruſt mit Eiſengewichten belaſten 
und ſinge dabei eine Arie aus dem 
Troubadour. Eine Fanfaronade.“ 

„Die Dir die Geſundheit koſten 
kann,“ fiel Tom warnend ein. 

„Dann opP’re ich mich meinem Be- 
rufe,“ gab Frit bitter zurüd, „und bie 
Welt wird mir ein Dentmal jegen!.... 
Weißt Du übrigens, daß man ein 
neues Ialent in mir entvedt haben 
will? — Unfer Rapellmeifter von der 
AUrene d’hiver, von dem ich mir die 
Manrico-Arie einftudiren ließ, um die 
Melodie wenigstens einigermaßen rich- 
tig wiederzugeben, behauptet, ich fei 
zum Ienoriften geboren. Geht’3 alfo 
nicht mehr mit der Mustelfraft, jo 
tret’ ich als Volfsfänger auf. Vielleicht 
bring ich’3 einmal fo weit wie der gro= 
Be Paulus, der mit feiner Boulangis 

ten-Hymne ein Vermögen verdient 
bat.... Wo jpeifen wir zu Abend? Bei 
Civré?“ — 

Die Freunde hingen die Mäntel 
über die Schultern, ſtülpten die Hüte 
auf und kletterten aus der Himmels⸗ 
nähe ihres vierten Stockwerks auf die 
Erde herab. Beide waren den ganzen 
Abend hindurch ziemlich einſilbig; die 
bevorſtehende Trennung drückte auf 
ihre Stimmung. Man ſpeiſte, trank 
ein letztes gemeinſames Glas und kehr— 
te ſchon gegen zehn in die Wohnung 
zurik — 

Als Tom am nächſten Moragen er— 
wachte, ſah er Fritz bereits am Waſch— 
tiſch ſtehen. Tom rieb ſich die Augen, 
gähnte und reckte die Arme. 

„Du ſollteſt ja liegen bleiben, Jun—⸗ 
ge!“ 

„Ah — ſieh' da, biſt Du auf?“ gur— 
gelte Fritz aus dem Waſchbecken her— 
vor. „Guten Morgen, mein Herr! 
Kannſt Du wirklich im Ernſte ver— 
langen, ich ſolle in den Federn bleiben, 
wenn Du abreiſeſt? Du wirſt mir 
ſchon geſtatten müſſen, Dir das Ge— 
leite zu geben... Aber nun heraus, 
Tom, es wird Zeit!“ 

Tom ſchlüpfte aus dem Bette und 
begann ſich anzukleiden. Fritz hatte 
die Lampe angeſteckt, — durch das 
Fenſter drang der erwachende Tag erſt 
in fahlem, nebelgrauem Dämmer. 

In einer Viertelſtunde ſtanden die 
beiden gerüſtet. Fritz holte einen Fia— 
ker vom nächſten Standplatz und half 
Tom, den ſchweren Reiſekoffer die 
Treppen hinabſchaffen. Dann raſſelte 
die Droſchke durch den Morgennebel 
nach dem Bahnhofe. 

Als Tom ſein Billet beſorgt 
das Gepäck abgeferkigt hatte, blieb noch 
eine gute halbe Stunde Zeit übrig, ehe 
der Zug abging. Die beiden ließen ſich 
im Warteſaale nieder, in dem es eiſig 
kalt war und eine ſchlechte Luft herrſch— 
Der öde, weite Raum war ziemlich 

nur in einer Ecke hockte auf Ki— 


und 


te. 


leer; 
ſten und Kofſern eine aus Mann und 
Weib und drei halbwüchſigen Kindern 
beſtehende Auswandererfamilie. 
Die Freunde ſaßen fröſtelnd 
dicht aneinander geſchmiegt am Ende 
einer, die Längswand einnehmenden 
Holzbant. Nur von Zeit zu Zeit 
ſprach der eine und andere ein Wort; 
jeder war mit den eignen Gedanken be— 
ſchäftigt. 
„Tom, ſchreibſt Du bald?“ 
Tom nickte. „am Tage der An— 
kunft!“ 
Neue Pauſe; die Auswanderer flü— 
ſterten und ziſchelten in ihrer Ecke. 
Fritz nahm die Rechte Toms zwi— 
ſchen ſeine Hände. 
„Schick' mir recht bald Dein Bild,“ 
ſagte er. „Ich will Dich wenigſtens im 
Bilde bei mir haben! Vergiß es nicht! 
Mir iſt ſo elend zu Muthe! Weißt Du, 
mir iſt, als gehe ein StückGutes in mir 
verloren.“ 
Tom fümpfte Schwer mit fich felbft. 
Sein jtahlfarbenes Auge ae feucht 
und feine Lippe zudte fchmerzhaft, a 
er mit Zachen entgegnete: 
„Unfinn, my boy! Laß’ doch die 
Sentimentalität! Wir merden und 
mwiederfehen! Enaland liegt ja nicht 
aus der Melt! Sit’ ich erjt warm in 
meiner jungen Häuslichteit, dann 
fommft Du einmal hinüber und be- 
ſuoſt mich. Das wird eine Freude 
ſein!“ 
Fritz entgegnete nichts. Er hatte 
den Kopf geſenkt und ſtarrte vor ſich 
hin. Erſt nach einigen Minuten wie— 
derholte er tonlos: 
„Schreib' nur recht bald.“.. 
Ein ſchrilles und rohes Auflachen 
klang durch den kahlen Raum. Die 
Thür war aufgeriſſen worden und 
zwei Männer, ein großer und ein klei— 
ner, waren in den Warteſaal getreten. 
Der große lachte noch, als er zum 
nächſten Tiſche ſchritt und eine Hand— 
taſche auf dieſen ſchleuderte. 
„Sie ſind ein närriſcher Kauz, wür— 
diger Hempel,“ ſagte er mit rauh klin— 
gender Stimme und lockerte den 
Shawl, den er um ſeinen Hals ge— 
ſchlungen hatte. „Was wollen Sie 
denn noch?! Glauben Sie vielleicht, 
ich werde in Paris verbleiben, um mein 
Geld in den Cloſeries oder im Jardin 
anglais zu verjuxen? Nichts da — 
frei Land iſt mir lieber! Sie haben 
Ihren Schein, und ich erbitt mir den 
Mammon! Heraus damit!“ 
„Sobald Sie im Wagen ſitzen, Herr 
Baron,“ entgegnete der andre; „ich ha— 
be die Befehle meines Auftraggebers 
zu reſpektiren. Alſo gedulden Sie ſich 
bitte noch einige Minuten! Ich meine 
übrigens, es iſt nicht nöthig, daß wir 
fo laut miteinander verhandeln. Wir 
find nicht allein.” 
Er fohaute fih um und ftußte, als 
fein Blid auf Frig fiel, der fih beim 
Eintritt der beiden halb erftaunt, halb 
erfchredt in feiner Ede aufgerichtet 
hatte. Ueber das vermwitterle, gelbhäu- 
tiqe Geficht des Kleinen Mannes zudte 
es ſeltſam; er legte bie rechte Hand 


und 


| 


 Abendpoft“, 


ala Schubdadh gegen das fladernde 
Gasticht über, Die Augen — dann [hrie 
er plöglich auf. 

„orig! Kleiner! Bift Du’s?!’ — 

Yrig flog auf ihn zu und umhalfte 
ihn, während der andre, gegen die 
Tiſchplatte gelehnt und mit der Rech— 
ten in ſeinem großen Vollbart wüh— 
lend, mit blödem Auge zu den beiden 
hinüberitierte, 

„Sri? — Fritz Fiedler?! Ei wahr— 


haftig, der Herkules! Gehen Sie mir 


die Ratjchhand, mein Don — das 
nenn’ ich ein Wiederiehen! Wollte Sie 
Ihon immer ’mal aufjuchen, da draus 


Ben in der Arene d’hiver, aber fo eimaß | 


mie Scham hielt mich davon ab oder 
Reue oder — — dummes Zeug, ami 
yriß, ich habe ein wenig zu haftig mei- 
nen Portwein getrunten und da 


Ihtwaß’ ich denn Unfin! E3 ifi nichts, | 
Ichon in aller Frühe mit Portwein zu | 


beginnen, aber ich fteh’ auf demSpruns 
ge, nach Amerifa hinüber zu rudern, 
und da wollt’ ich mir zuvor die Ma- 


gennerven ftärken.... Ihr feht qut aus, | 
geht | 


edler Hidalgo, und ich hoffe, es 
Euch auch alſo!“ 


Mit innerem Widerſtreben reichte 
nes 


Fritz Krey die Hand, aber er vermochte 








nicht, ihm in das fahle, gedunfene Ge= | 


fiht zu Schauen. hm efelte vor die- 


jem Manne und vor dem DOdem deg | 


Verfalls, den er auszuitrömen fchien. 


Auf dem Perron erflang das erfte | 


Slodenzeichen vor Abgang des Früh— 
zuges, und gleichzeitig wurde e3 leben=- 
diaer in allen Räumen des ® 

„Nachher nachher,“ flüſterte 
Hempel Fritz zu. „Wir bleiben ja noch 
zuſammen, 
ſen?“ 

„Ich geleite nur einen Freund, 
Fritz zurück und ſchaute ſich nach Tom 
um. — „Teufel, 
— Tom war verſchwunden. 

„Er wird ſchon draußen ſein,“ 
meinte Hempel; „laß' 
halten, Kleiner, — ich erwart' 
nachher 


zZahnhofes.“ 


— oder willſt Du verrei- 
— gab 
wo ſteckt er denn?!“ 


Dich nicht ab⸗— 
Dich 


Fritz ſtürzte auf den Perron, wo ihm 


Tom bereits entgegentrat. 


‚Verzeihe, mein Junge,“ ſagte er, 


Gaul! 


„es ſah aus; als wollte ih Dir sans | 


adieu entwitchen, — aber das Ent= 
mwifchen galt nur diefem aräßlichen 
Krey! Ich möchte e3 vermeiden, 
ihm zufammen zu fahren.“.... 

Man juchte ein Koupe, Fritz 
nad —* aus, der in Be ee; bon 
Heinpel joeben den — betrat und 
in einem andern Wagen Platz nahm. 

„So Gott will, auf Wiederſeh 
Fritz,“ ſagte Tom und küßte 
Freund. 

Die Lokomotive pfiff, und der Zug 
ſetzte ſich mit langſam gleichförmigem 
Raſſeln in Bewegung. 


mit | 


| und den Dienit quittirt. 


Chicago, Dienftag, den 10. Auguft 1897, 


;e3 laut falle, ala Fri ihm, — richt 


ohne zu erröthen und nicht ohne Sto- 
den — über feine Erlebniffe bei ber 
Bühne berichtete, — und einmal über 
das andre rief er in jtarrem Staunen 
aus: „ft e8 denn möglih?! — ls 
Herkules, jagjt Du?! — In Trikot, jo 

ganz luftig, duftig?! — Jirt Kanonen 
tugein?! — % Gott bemahre!” — und 
dann fchob er den fchmarzen Zigarren 
ftummel in die linfe Mundede und og 
geräufchboll daran, big die fait erfal- 
tete Virginia wieder langfam zu glim— 
men begann. 

Aber Frit hatte nicht allein jo bun- 
te Mbenteuer erlebt, auch Hempel mwuB- 
te das Geinige zu erzählen. Ein Tele- 
gramm Kölpins hatte ihn ganz uner- 
wartet nach London gerufen, wo der 
Graf mit feiner Gemahlin Winter und 
yrübling verlebte. Der Graf hatte 
mahr gemacht, was er jchon immer be- 
abfihtigt: feinen Abfchted eingereicht 
Sein Vater 
wollte ihm Deefenhoff zur Bewirth— 
Thaftung überlaffen, und dort beab- 
fichtigte Wendelin fich ein eiaqnes Ge- 
ftitt, wenn auch vorläufig noch in en= 
gerem Rahmen, zur Heranziehung ei- 
Mufter-Rennftalls anzulegen. 
Hempel hatte die Aufgabe, ſeine Kennt— 
niſſe in den großen engliſchen Privat— 
Inſtituten ähnlichen Genres zu vervoll⸗ 
ſtändigen und dem Grafen gleichzeitig 
beim Ankaufe des neuen Pferde-Mate- 
rial3 zurYand zu gehen. Er fang fürm- 
liche Hymnen auf die „Artemiſia“, die 
„Hinderniß⸗ Stute“, die er imStall des 
Miſter Smakers zu Haſtings entdeckt 
hätte und die beim Halali noch ebenfo 
itolz und “fit” ausfähe wie beim Ab- 
reiten, die jedem Zügelanzuge tin Mus 
genblid folge und jegliches Hinderniß 
mit einer Schönheit und Orazie näh- 
me, die einfach — ganz einfach vollen- 
det wären. Und nun erit der „Pilot“, 
der mächtige Volldlütler vom „King 
Edward“ aus der „Drange”, den man 
Lord Fi izbury ſo zu ſagen mit Gewalt 
hätte entreißen müſſen, denn Lord Fiz— 

bury hätte partout nichts vond demHan⸗ 
del wiſſen wollen, —Wetter, das ſei ein 
Ein Gaul „mit Herz“, hoch 
aufgeſetzt, wunderbare Gänge, ein Ge— 
biß zum Küſſen und Beine „wie die 
Fehnuß“ (Hempel meinte in ſeinem et— 
was kühnen Vergleiche die Venus)! 


Und dann der „Spooter“ und dann die 


ſchaute 
rügmten „Boodle 
neuen Deddengite — — 9, Die 


eine Iochter des meltbe- 
Bid”, und dann die 
esmal 


„Berenice“, 


hatte Graf Kölpin wahrhaftig nicht ge— 


en, | part, das 
Den | 


Aus ſichten 


Ein letzter Händedruck, — dann trat 


Fritz vom Fenſter zurück. 

„Valet, ami Fritz,“ 
das rauhe O 
te salutai! 
ten Sie Qarmella einmal wiedersehen 
fo jagen Sie ihr meinen Abfchieds- 
gruß! Sie joll fih um meinetwillen 
nicht genieren, — ich gebe jie frei! E3 
war eine Dummheit — eine verfeöl: 
te“ 


2ipropos, mein Don, fol: 


Rrrrr — rrrrr — rrrrr — raſſel— 
ten die Wagen. 
des Koupefenſters noch ein grinſendes 
Geſicht, eine weiße, ſchön gehaltene 
Hand, — und ſchneller ſar 
borüber.... 

„Run fomm’!“ 

Der alte Hempel fteckte feinen Arm 
und watfchelte mit frummen 
und einmwärts gejchobenen Füßen 
feiner Seite den Perron entlang. 

Draußen mar e3 lichter Taa gemor= 
den — ein kalter, nebelfreier Herbittaa. 
Die Sonne hing Flar und voll, aber 
fast ohne Strahlenalanz, am Firma- 
mente, und dunkelblau fpannte der 
Himmel fh aus. E3 lag wie Winter: 
ftimmung in der.Zuft; fie war merf- 
würdig durdhlichtig und lieh alle Ge- 
genjtände in der Runde mit [charfen 
Konturen hervortreten. 

Hempel hatte Friß vorgefchlagen, 
zunächit einen Kleinen Spaziergang zu 
machen und dann in irgend einem 
Speifehause ein Frühftüd zu nehmen; 
man müfle dies fröhliche Wiederfehen 
doch mit einem Schlud Feuchtigkeit be- 
gießen, — 's ſei lange genug ber, daß 
man im Stalle des Grafen Kölpin zum 
febtenmale eine Berliner Weihe re- 
trunfen babe. 

Yrik nidte, — ihın war alles recht. 
Sp Ihhritten die beiden denn lujtig 
fürbaß, dem ITuileriengarten zu, 
der fleine Hempel’ Arm in Arm mit 
dem blonden jungen Riefen, ein Bild, 
das manchem PBaflanten ein jtilles Lä- 
cheln abnöthigte. Aber weder Fritz, 
noch der alte Jockey achteten darauf, — 
ſie waren viel zu ſehr miteinander be— 
ſchäftigt. Was hatten ſie ſich nicht 
auch alles zu erzählen! — Hempel 
ſchlug nach alter Gewohnheit einmal 
über das andre auf ſeine Lende, daß 


Schuache 


Männer 
gehören mir. 


Barum? Weil ich mein Leben dem Stus 
dium geweiht habe, das die Urjache, Wirs 
. und Behandlung von Berluften, 

sflüſſen ‚ſchwachem Rüden, 
er. unentwidelten On 
ganen und Hodenbrucd Flarlegt. 
Keine fünf Nerzte der Welt zufammen bes 
figen meine Grfahrung in jolchen Leiden, 
Was ih mit gutem Gavifien jagen fann, ift 
Zolgendes: 


Medizinen heilen nicht?! 


Sie ftimmliren zwar, jedoh bauen fie nicht anf. 
Non dem Gebraud meines berübinten Gleftrijchen 
Gürtel? nebit Suspeyiorium veripredbe ib manns 
bare Kraft für die — und neues Leben füge 
Die Nerven. 


Schwacher Rücken in einerNacht gelinderf. 


Neder, der ein glüfliches Leben mit voller Fraft 
mitnjcht, jollte fh an mi wenden oder um Das 
Bıh „Drei Rlajfen von Männern” 
fehreiben, welches menaue Auskunft über meine Bes 
handlung giebt. Es wird auf Verlangen frei und 
verfiegelt geichidt. 


Dr. SAHDEN, 183 Clark Str., Chicago, Hl, 


. Speehftunden 9 bi 6, Sonntags 10 bis 1. 


l& 


Friß jah im Rahmen | 


tte der Zug | 





an — — — — 


hörte er noch Seite unſerem Publikum ſehr 


rgan Kreys, „moriturus Ausſichten auf eine baldige Erſehung 
der Dampf— 
, electriſche "Bahninfteme im Großen ge— 
macht. Greifbare Thatſache iſ 


Gold hätte locker 
wie noch nie! — 

Fortjegung folgt.) 
eleetriſchen Bahube⸗ 
triebs. 


geſeſſen 


Eine Zeitlang hat man von mancher 
roſige 


Ei ſenbahnſy Iteme durch 


bis jetzt 
nur, daß eine Anzahl unjerer Bahnli- 
nien — vie aelegent!ich erwähnt—für 
ihren Borfta dt-Verkehr den Dampf 
durch die Electricität erießen mollen 
oder dies bereits mit befriedigendene- 
fultaten re haben, 
Has das W Meitere indeß anbelangt 


| fo wird diefe Frage auf der nächften 


Tagung der „Weftern Society of En— 
gineerö“ eine bedeutende Rolle unter 
——n ſpielen. Man iſt viel— 

fach dorauf geſpannt, zu welchem Ur⸗ 


*9 F e 
unter den feines ehemaligen Stallers | {hei bie Herren babei gelangen werben. 


Renten | 
an | 


Nach dem aber, wa3 man bereits unter 
der Hand durch einige, der Angelegen- 
heit naheftehende Sachverftändige er- 
fahren hat, wird faltes Waffer auf die 
— Begeiſterung hinſichtlich des 

allgemeinen Bahnbetriebes gegoſſen 
werh den! Einer dieler, der Ober = Sn 
genieur einer unferer hervorragendſten 
weſtlichen Bahnen, ſprach ſich folgen— 
dermaßen darüber aus: 

„Unzweifelhaft gehört der Electrici— 
tät die Zukunft im Bahnverkehr unſe⸗ 
res Landes; aber man möge nicht glau— 
ben, daß dieſeZukunft ſo nahe ſei. Noch 
viele Ssahre werben vergehen, bi3 ber 
electziiche Motor, auf den Haupt 
Bahnlinien Die Dampf - Xocomotive 
verbrängt bat, möge er ſich auch noch 
ſo gut für den Bahnverkehr und für 
die Hochbahn-Syſteme eignen. Theils 
techniſche, theils ſehr reelle geſchäftliche 
Gründe ſind dabei maßgebend! 

Das electriſche Syſtem mit ſeiner 
dritten Schiene würde, nach ſeiner bis— 
herigen Entwickelung, eine beſtändige 
Quelle von Gefahr für längere Eiſen— 
bahnen mit offenem Bahnbett ſein, und 
wenn man es anwendete, würden 
Weichenſteller und Geleiſe-Angeſtellte 
aller Art Gummiſtiefel zu tragen haben 
und ſich ſelbſt dann beiNacht nicht über 
die Geleiſe getrauen. Die Electriker 
ſind meiſt ſehr optimiſtiſche Seelen; ſie 
haben uns aber noch keine practiſche 
Methode gegeben, einen genügend ſtar— 
ken electriſchen Strom nach den Moto— 
ren zu ſichern, um Güterzüge von 30 
Waggons a" Perjonenzü ge bon 10 
Waggons zu fchleppen, welche eine 
bu itöihehe Fahrgeſchwindigkeit 
von 50 Meilen in der Siunde haben. 

Eines der bedenklichſten bisherigen 
Hinderniſſe für den größeren elecktri— 
ſchen Bahnbetrieb aber liegt in den vie— 
len Schwankungen des Geſchäftes der 
Eiſenbahnen, namentlich des Güterge— 
ſchäftes. Auf einer Theilſtrecke kann 
das Gütergei häft ein fo coloffales fein, 
daß Rocomotiven, Mannichaften und 
Waggons von anderen Streden beige 
zogen werben müflen, und gleichzeitig 
fann das Gefhäft auf einer anderen 
Strecke ſo ſchwach jein, ‚daß nur wenige 
Rocomotiven dort in Dienft gehalten zu 
werden brauchen. Beim electrifchen Be- 
trieb num müßten alle Einrichtungen 
fet3 nad) dem Marimal geichäft 
bemefjen fein, Das pielleicht nur in ei- 
nem ganz fleinen Theil desjahres vor- 
banden ift. Darin tft daS electrijcheBe- 
triebafnftem noch lange Fein fo elafti- 
iches, wie dasjenige mit Cocomotive.“ 

— Höhfe Unfyuld Frau 
9.: „Ih Tage Ihnen, meine Tochter ift 
jo unſchuldig — der muß man immer 
erſt ein Zeichen geben, wenn ſie roth 
werden ſoll!“ 


Garueral in Bombay. 


Auch in Bombay aikk e& eine it 
Carneval, die Mohamedaner nennen 
das Feſt freilich „Mohorum“, d. h. 
ieh» heilig“, jedach von beſonderer 
BL: siligfeit tt dabei wenig zu bemerien 
Die Feier findet Hat zur Erinnerung 
an die Ermorbung Hufleinz, den Die 
Schiiten ala den „tehtmäßi gen Nach— 
folger Ali's, des Schwiegerſohnes Mo— 
hamed's 3, des zweiten Kalifen anſehen. 
In früherer Zeit gab das Mohorum 
gewöhnlich Anlaß zu blutigen Zuſam— 
menſtößen zwiſchenSchiiten und Sun— 
niten, jetzt vereinigen ſich beide Sekten 
zu friedlicher und dabei ausgelaſſener 
Feier, ſelbſt Hindus ſchließen ſich da— 
bei nicht aus, und ſo iſt von der ur— 
ſprünglichen Idee nicht viel mehr ge— 
blieben. Das Feſt ſelbſt dauert zehn 
Tage und heißt ee im Arabifchen 
—* . Von Rechts wegen ſollte 
während dieſer ganzen zehn Tage 
ſtrenges Faſten beobachtet werden, 
ganz wie im Ramaſan, aber das iſt 
heute bei den Mohamedanern ein über— 
wundener Standpuntt. Vielmehr 
ſteht die ganze Feier in Tollheiten, die 
beſonders des Abends und Nachts er— 
laubt find. Auf den Straßen gibt e3 
allerlei Mummenfhanz. Die belieb- 


“a 


Vi 


teſten Maskencharaktere ſind der „Ti- 


ger“ und der „wilde Mann“, die bier 
in böjen Träumen und in der Kinder 
ftube diefelbe Rolle jpielen, mie die 
Menicenfreifer und der Wolf in deut- 
ſchen Märchen. Die Tracht dieſer 
„Tiger“ und „Wilden“ iſt die denkbar 
einfachſte, ein fußgroßer Lappen tft um 
den discreteſten Körpertheil geſchlun— 
gen und der Reſt der Perſönlichkeit 
wird tigerartig geſtreift, oder, wenn ſie 
den ſchwatzen Mann ſpielen ſoll, mit 
ſchwarzer Farbe dem pechkohlenraben— 
ſchwarzen Mohr im Stumelpeter gleich) 
gemacht. Der Tiger ijt mit Ketten ge- 
fefjelt und mwüthet in einem Käfig aus 
Bambusftäben, der wilde Mann wird 
bon Anderen mit Striden gehalten und 
hat jeine bejondere Fyreude daran, das 
ſchönere Geſchlecht mit ſeiner Farbe zu 
bedrohen und *ch troß der faſt uner— 
träglichen Hibe unter bejtändigem Her- 
umbeben in eine folche Raferet hinein 
zuarbeiten, daß ihm das MWafler in 
jchwarzen Strömen am Leibe herun« 
terfließt. Mertwürdig, worin mand): 
Leute ihr Vergnügen finden! Andere 


ACHTET 
DARAUF, DASS 


Ä DAS FAC-SIMILE 


AVegetable Preparation for As- 
simitating theFoodandRegula- 
ting Ihe Stomachs and. Bowels of 


ness andRest.Contains neither | 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
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| 
| NoT NARCOTIC. 
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|| Zuepe af Old Dr SAMUELPITCRER 
Pumpkın Seed - 

| Alx.Senna + 

Kochells Salts - 

Anise Serd + 

Pppermint - 

Bi Gerbenai Soda + 

— See 2 - 
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inlrgs ein Plaver: 
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Aperfect Remedy for Constipa- 
|| tion, Sour Stomach,Diarrhoea 
|| Worms ‚Convulsions ‚Feverisit- 


| ness ndLOSS OF SLEEP. 

ac Sınule —* of 
ieh. 

NEW \ YORK. 
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EXACT COPYOF WRAPPER. 
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dak wir unfere Barlors vergröizert haben, und 


| dab; wir während Der nädjien paar Tage jahne 


harmlofe Narren umringen eine ums | 


heripazierende Schönheit, bemerfen fie 
mit einer Art rothen Pulvers und hal- 
ten ihr Gpieael vor, worin jte fich er= 
bliden muß, nach welder Seite fie fi 
aucb menden mag. Bei einer gewillen 
natürlihen Schüchternheit der einges 
borenen Frauen ift deren Verlegenbeit 
dann wirklich höchſt er öhlich, auch für 
den Ausländer. Wozu übrigens die 
—— Ueberſchwänglichkeit füh— 
ren kann, zeigt der Umſtand, daß einer 
der „Tiger“, um beſonders glänzend zu 
erſcheinen, ſich den ganzen Leib mit 
Firniß überpinſelt hatte: der „Tiger“ 
ſtarb in ein paav Stunden. 


— — — — 


— Vorſchlag. — Hotelperſonal und 
Feuerwehr treten * einem Gaſt ein 
mit dem Ruf: „Hier ſoll's brennen!“ 
— Gaſt: „Bei mir brennt’g nicht." — 
„sa, e3 fol bier brennen.“ — Galft: 
„Ra, zum Donnerwetter, dann fteden 
Sie’3 eben an, wenn’s abjolut brennen 
foll!“ 

— —— — 


Halbe Preiſe nach Indianapolis 
und zurück, 
Northweſtern-Bahn. 
Tickets werden am 17. und 18. 
Giltigkeit zur Rückfahrt bis zum 
tember zum einfachen — Jar die Rund 
teile gelegentlich der »). ‘, Union ver 
fauft werden. Sprecht bei en Agenten der 
Chicago E Korthmweitern-Bahn vor.  3,10aq 


Exkurſions 
Auguſt mit 
12. Sep 


auf der 


RETTET TE 


Bei beibem Weller 


wenn lich ein jucfendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern iſt, wird 


ae ⸗ 


in einem warmen Bade 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Glenn's 


— 7 


Schw vefel 


ſofortige 


wenn alle ande⸗ 
iben. 


unfehlbar wirken, 
ren Mittel fruchtlos ble 


Berfanft von Apothetern. 
hill's —A Türb emiltel. 
ſchwarz oder braun if 





Eine ungewöhnlidje Offerte. 
Ein volles Gebik Bäßne verleihen einen na- 
turſichen und fe fedenswaßren Ausdruck. 


mit geichriebener Garantie für 16 Jahre. 
Zühne aezogen. Seldfü tung und Goldfranen einges 
fest, abivoiut ohne Schmerzen, dur einfache Bes 
handiung des Zahnfleiidhes. 


Seldfütung s1. 00 aufwärts 
Gsidfronen, 228... 82.00 bis 35.00 
gäync ohue Platten 82.00 bis 55.00 


m Mu. . 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Aerne ichlechte oder billige Arbert; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht heute hier und morgen weg ſondern 
= find bier, um bier zu bleiben, wie wır jhom-seit 

W Sahren bier find. 
Dr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh- 
veund aumeiend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 


opr, über Kranz’ Candy Store. Difen täg» 
br Abendö; Sonutags biä 4 Uhr Nachınit- 


weiter 
& bis 9 
Weibliche Bedienung. ilbw 


—F Dental 


ärztlidye Arbeit erfier Hlafe zur Hälfte der res 
gulären Preife liefern wollen. Kommt zeitig 
uud fihert Such Kuren Bedarf. 


Gold-Kroneun, 22 
Bene 
Brüdenarbeit.. 


Volles Gebig.. 


« 82.50 
82.50 
= BE 
——— 
ah geben eine Fehransinc rt Garanıtıe Iui 
Ala Arde it, die r fur zehn Nabre garantı ven. 
ue Cyeratiouen vo Ufoximen” ichmer; 196, wie 
a zichen, Trüllen, Kronen und VBrüdenarbeit zc. 
ie Ratur wird ericht durch unſere voll kom⸗ 
men paljceuden Blatien. Soeben 10,000 im: 
portirte Sebifie erhalten. Rommıt und . 
fie Eu au. Brinat dieie Unzeiae mit Eud ı 
berglercht jie mit dem, was wir Euch jageıt. Kaht 
End) nicht Durdı Die — en naferee ‚N a ch: 
abhbmer täuidhen. Ye nicht. daB bie 
Narl T r der zehn. iratlı 
unit hud. Bir ahnen nicht — 
Frau Ino.D. Sneariy, i! 
Bert R Jarläne Ede — Ks u. 14. Etr.; 
berr Zuber, Steuer-Einmchiner im Guiftor nbaus, 
haben bei uns Arbeit oe Iofien und eınpfeblen 
gern uniere Arbeit, daß fie gen au jo iit, wie wir ans 
nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Sir. Tel. Main 2395. 
Erjte Thür nördlich der „Zair“. 
9mz,ddia,bw Gegenüber dem Palmer Houfe 


Mannesfrait 


Her 


ben 
„wir führen. 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 


hergeitellt. 


Schwäde, Nervofität, Krüfteverfall und alle Folgen 
bon Jugendfünden, Ausihmweifungen, Ueberarbeitung 
u. j. w. gänzlich md gründlich beieitigt. Jedem Ors 


gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 


| 
= 
— 
J 
J 


zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedigin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 
Buch mit Zengniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., uahe 30. Str. New Vork. 


15ap,djd, bıv 


Männlichteit!? W Weiblichteit? 
SIEHT ET DEZE 


Ehen, EhesSindernifie, Geihlehtstranfheiten, 
Gamenihwäde, Syphilis, Sınpoteu;, Folgen vom 
Sugeudjünden, Frauentranktheiten, u. j. w., bes 
Ihreibt der „Wettungs-Wuter“ x45. Auflage, 250 
Seiten mit pielen lehrreiden Bildern) in — 
hafter Weiſe und zeigt allen Kra nten den ai gm 
derläfiigen eg zur Wiedererlangung ihrer 
fundpeit. Taujende don Geheilten empfehlen daß 
Buch der leidenden Menihheit. Wird nah Em«- 
gien ven 3 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt. 

zejle: 


Deutsches Heil-Institut, 
311 Clinton Place. New York. N. X. 


Der „Rettungs-Bnter“ ift au zu haben im Shicage, | U 


um bei Cha. Salger, HEN. 1 Str. 


Frei für Frauen! 


Na jahrelangen Leiden amı zwei Ken Fluß, schmerz» 
hafter Mi erftruation m d ander terleiden und 
Blaͤſenbeſchwerden jand ich eine s, ſicheres Heil⸗ 
mittel, das mich voli han ärztliche Hülfe. 

ı behandeln und 

oft or br < toftet nıcht3, Euch) 

der Vorzügli are t v eie els zn überzeugen, 

den u jende es unentgeltl it vouſtan diger Ge⸗ 
bra aweiſung an jede lei ende Frau 


Mor addreifire: Pirs. Emily Baffett, 
Bor E South Bend, Judiana. 


Wichtig für Männer uud Frauen! 
Keine Erabinng, wo wir nidt furiren! 
Argend welche Art von Geihledhtstranfheiten beider 
Eeichlechter; Sa enfluß; WAlumergrisung jeder Art; 
Monatsſtörung i ver lorene Diaı in es sfraft nnd jede 
geheime Arantiı: en Find deu 
Pilauzen entnon u ⸗ 
ren, garantiren 
mündlich oder brie 
5 hr Abends #: 
ivathefe vor. 


©. State Str, 





q 
ri ımer; Dredbe n Sie 
Suuradis dentiähe Upothete, 
Ecke Peek Eourt, Chicago. 10j11j 


[Dr. Karl Puihed, 
Homdopathiicher Arzt. 


Behandelt alieKranfheiten nd beiouders 
Ihwierige mit den allerkeficm Grfolge. Eprieisuns 
Den 8libr A. m. ish ErP.M., außer Son: n. Friers 
tagen. Drenitags bis9 Uhr Abenbs. Ausfunitirei. Rrans 
Tenbefude werden prompt bejorat. Telepkon, Ford 190, 
350 La Saile Ave,, Ededak, Alle Nordjeite Gars, 


an = 7 2 en 
Dr. E. Chri istlanseı 3 
973 W. Lake Str., 

Z4jährige Erfehrung in Hromiigen Prantneiten. 
Kürzlicy zurücgefehrt von einem ausgedehnten Beſuch 
der berühmteiten enropäiidgen Hofvitäfer 

Sfiice — tumden: 9 bis 12 Vormittags, 2 bı3 5 
Nacynittag, 7 bis 9 Abends. — Sonntags: Y bis 10:30 
Vormittags. 3aglm 


Yon Furopa zurüd. 
Dr. F. ©. Harnisch, 


++. Yugenarjt .. » 
früher erfter Ajfiftent der Augenklinik zu Leipzig. 


103 E. ADAMS STR. Sant It 


Sountags 10—11. Tam 


Befet die ———— — der 


| Abendpost. 


Promotes Digesti on,Cheerful- |)? J 


rade so gut” und 


DER BITERSCHURE 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


Castoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 


Be und richt in unbestimmten Quantitäten verkauft. 
4 Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, 


unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ga 
entspreche jedem Zweck.’ 
83” Neumet nur Ö-A-S-T-O-R-I-A, 


Dan Dan. 


Das Fac taflndet 


simile der pr sich auf 
Unter- ⸗⸗ jedem 
schrift von « . * Umschlag 


Meın neu erfunbes 
ues Prudband, vom 
jämmtlichen beutichen 
Trofeflioren empfohe 
let, eingeführt ın bee 

ö deutichen Armee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falle 
Veripregungen, keine Finiprigungen, feine Eleftri« 
zität, feine Unterbrehung vom Beimäft; Uı tteriuchung 
ut frei. yeriter alle anderen Sorten Brubänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichwachen 
u — ıtter) häden, 
ugeb te Leute, 
num! fi trümpe Örade- 
alle Apparate für 
Verkrit am mungen des Rick» 
graies, der Beine und Türe 

I ®e., ın reichhaltıgfter u us· Zu 
‚gab! zu Fabrıfpreijen dorrätbig, beim größten deut 
fen yabrıfanten Dr. Rob’t Woltertz. 60 Fıfth Ave. 
Randoinb Etr. Enezialijt für Brüde und Bere 
w ad ingen de Körpers. In jedem Falle bofitiug 
Heilung. Auch Spaniaad offen bis 12 Uhr. Danıeg 

Werden han einer Dante bedient. 


WEORLD’S MEDIGAL 


| INSTITUTE, 
| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
talijten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendeit 
titmenichen ſo ſchnell als mi ögti von ihren Gebrechen 

zu beilen. Sıe heilen gründlich unter Garantie, 
‚ale geheimen Krankheiten der Männer Frau en⸗ 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne 
Eyeration, SHauttvantheiten, Folgen von 
@elbitbelledung, verlorene Banubarteit 2c. 
Operationen von eriter Hlafie Operateuren, für radie 
ale Heilung don Brücen Krebs Iumoren, Barie 
cocele (Dodenfranfheiten) x. Konfultirt und bevor 

| Hr beirathet. Wein notbig, placıren wir Patienten 
in unier Privathoipital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) beyaudelt. Behandlung, int]. Medizimen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet dies aud. — Stuns 
Ben: Yllhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 5i3 12 Ußr. bw 


Ein dankdarer Patient, 


der jeineopfiftändige Deilung von schwerent Leiden 
einer in einem Dottorbud angegebenen Arzenei were 
dankt, Läßt dur uns daflelbe Foftenfrei an jeine 
leidenden Mitmenjhen verihiden. Meber Ent 
ftehung und Heilung von Krankheiten giebt diejes 
vorzüglide Wert genauen Autihluß, auch enthält 
e8 Rezepte, die in jeder Apotbete —“ — 
— Addreſſire: Private Clinie 

pensary, 3% West 11th St., New York N. Y. 


— 
—* 
—— 


New— 


DR. J. YOUNG, @ 
© a 3 (@ 
Deutiher SpeziakMrzt G 

jur Augen:, Chrenz, NRajen: und 
salsieiden. Bebandelt diejelben gründlich 

ichnell bei mäßtaen Preiien, fchmeszloß und 
zen unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
hartnächaite Nafentatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlide Augen. Brillen 
—— Unterſuchung und Rath frei. 
Klinik: 255 Lincoin Ave., Stunden: 
Me Uhr r 8 zormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn⸗ 
na s di 12 Vormittags, 2 bis 3 Abende. 





Der aröhte Seaen : 
ee st Kupuziner Muffer-Ballam, 
Buberertet nach einem Rezepte der Kapuziner Mönde, 
entnonnmen ang aiten Schriften und Dofumenten dere 
— Ein fiche res Heilmittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geichlechts, wie Cenfung der Gebärmutter, 
Entzündung der Gebärmutter, unregelmäßige uns 
Ichmerzhafte Regelu, Weigflug, Blutflugß, Schwindel, 
Nevenhwäce, Küdenichmerzeit, Ropfiveh. Derzflopien 
n.i.w. reis $1. Zu haben ber CARL SPIEHR, 
deuticher Apothefer, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftets Yerlangt. l3jlls 


Gründlihe und fihere Heilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Ale, die ihr Damit behaftet jei®, und 
die br jeit Jahren daran gelitten hast, ig werde Eu 
heilen, darauf Fönut Ihr Euh verlafien. Zaglınt 


EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nahe Elybourn. 
Difice- Stunden: S—9 Bornt., 2—3 und 7—8 Nadım. 


Birch Sr 


’ @ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterſuchung von —* und ——— 
don Gläjern für alle Mangel der Sehkraft. Aonjſulti 


uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH. 103 Adams Sir, 


gegenuber Poĩt⸗Office. 


Dr. Alexander Behrendt, 
pralt. Arzt und Spezialarzt für 
.. Wagen-Brankheiten .. 
Tifee: 100 State Str., 2—4. Refivenz: 625 ©. Hab 


fted ©Str., 8-9 Diorgeus uud 64— 74 Uhr Abends. 
15j1jdd-l5ag 


Dr. J. KUEHN, 
heiten. Strifturen mit Elcftrijität ge 
Spezialist. 
WATIRYT Deutider Optiten 


(Früber Alfiftenz-Arzt im Berlt n) 
Speziel-Arzt für Haut: und Sfihlchts- Krank 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregftundems 
10-12, 1-5, 6—7; Sonntags W—lı, wWoddi 

Aeine Kur 'Br. KEAN 

Keine Zaßlung 

Etablirt 1084. 
159 S. Glarf Str. 
N. W. AT TR 
99 E. Randelah Str. 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität, 

Unteriudung für pafiende Släjer frei. 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoft:Ede Ya Salle und Madijon Str. 
Kapital. . + 8500,000 
Veberihun - 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, TVize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, £afjiter. 


Allgemeines Bank: Geidhäit. 
Kasto mit Firmen und Privais 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


au verleihen. 


LINCOLN 
NATIGNAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Siheryeils: Gewölbe dndei. 


Abtheilungen vermiethet 
zu 82.50 Das Jahr. 20jlddiäm 


PRAIRIE STATE 


Binfen bezahlt auf 


m Spar: 
er ein⸗ 
x lagen 


& Trust 60. .„*. 


Tage 
jedes Jahr. 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 
Offen 


bon 9 Borm. bis 3 Nadım. 


Samitags bis 7:30 Nadım. 
10j1jdd3m 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Üupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 w ashington Str. 
geld zu ‚verleihen Digen Wetzhden. — 
Ausgezeichnete Morlgages ters ungen. 


zent jtetS anhand. 
Peſtgelegene Pauſteſlen 


in der blühenden Vors 
ftadbt Weit Pullman 
an mafadamifirten Straßen mit mn. u. Sewer 
billigit zu verlaufen. 231n3,d,d, ja,6ın 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 


Erſle Crfle Merian, ges gen um Vera Verkauf. 


FREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleiben Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Binfen. 14jbjdlj 
Erite Sypotheten zum Berkauf vorräthig. 
Wechſel und —E auf Europa. 


TEMPEL, $ SCHILLER & 60., 
Anleihen 


aemacht auf gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
-  » F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6ilj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erxite Sypothefen 

zu verfaufen. 


General:Ballagier- Agent 
der Hanfa-Linie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöfiihe, Hamburg: Amerifa, 
Nicderländiiche, Nordd. Klond und Med Star 
2inien, jowie fämmtlihen britiichen Linien. 


NE ILS "BE 
Süd Clark Str. 


Billige Preiſe 


Deutſchland 


in allen Klaſſen. 
Bon Chicago jeden Sonntag Montag, Dienftag und 
Donnerftag. 


: DEUTSCHES - 


ARTEN 


⸗ Geſetzlich inkorvorirt.) 
und Rachlaß⸗ 

Er b ſch afts⸗ Regulirungen. 

Nonſulariſche Sealaubiaungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaftsiachen jowie Kollektionen 
und Mechtsfadyen jeder Art-bejorgt. 
Rorreipondenz pünttlig nnd Toftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S. CLARK STR, 


(nebed dem Sherman Koufe.) 
EI Austunft gratis. Often Sonntags Vorm. 


NorTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinſtes 
Lager- und Llafıchen- 


Vier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 





(Für die „Abendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde. 
Was iſt Geſundheit 
Dieſe Frage beantwortet ein hervor— 
ragender engliſcher Arzt in einer medi— 
ziniſchen Fachſchrift wie folgt: „Ge— 
ſundheit iſt der Zuſtand unſeres Kör— 
pers, bei welchem wir handeln und 
denken können, ohne zu bemerken, daß 
mir überhaupt einen Körper haben. 


| Der gefunde Menjch lebt und arbeitet, 


macht und jchlaft, ohne von feinem 


| Körper geftört zu werben. DieMafchine 
| arbeitet ruhig Tag und Nacht weiter, 
| ohne ihren Inhaber zu beläftigen. it 
| fie hungrig, fo verlangt fie nach Nah: | 
| zung und wenn der Hunger geitillt ift, 
| würde fie, von ihrem Herrn nicht be- 

einflußt, von jelbjt aufhören zu eifen. 


Aber in Folge von Unmifjenheit oder 
VBorurtheil wird die lebende Mafchine 
beftändia in einer Meife beeinflußt, 
welche ihren regelmäßigen Gang ftört. 
Die verfchiedenen Theile der lebenden 
Majcjine haben ihre eigenen Empfin= 
dungen, nach welchen fie ihren Gang 
richten, objchon diefe Empfindungen 
nicht zu unferem Bewußtfein gelangen. 
Das Herz Ichläat, ein Athemzug folgt 
dem andern, und jfümmtliche übrigen 
Funktionen werden in ruhiger Weife 
und regelmäßig verrichtet, am res 
gelmäßigften, wenn der Herr fi 
nicht einmifht. Fort und fort 
it e8 da8 Dazmifchentreten des 
Herrn, melde® das regelmäßige 
Spiel, da& mir Gefundheit nen 
nen und in der That auch Gefund- 
heit ijt, in Unordnung bringt. Arz= 
neien, in Arankheitsfällen verabreicht, 


find oft, vielleicht fogar immer, [chäd- | 


lich. Das Ziel der ärztlichen Behand- 
lung ift die Erhaltung der regelmäßi- 
gen Xebensporgänge. Damit joll nicht 
gejagt werden, daß es feine nüßlichen 
Urzneien gibt; fie werden aber meilt 
urtheilalos verwendet. Ein verhäng- 
nißooller Srthum vieler Aerzte ijt Die 
Meinung, daß wir im Stande jind, 
afute Krankheiten mit Vortheil für den 
Kranten zu behandeln, und daß e3 ın 
unferer Macht fteht, den «Staffmechiel 
in den Gemeben des lebenden Körpers 
zu beeinflufien, obwohl Alle zugeben 
müffen, daß uns die Natur diejer Bor: 
gänge noch volltommen fremd ift. Diefe 
Kritik trifft nicht nur die fogenannten 
twmeniger Gebildeten, fondern e3 haben 
fih im Laufe der Zeit anerfannte und 
geſchätzte mwilfenfchaftliche Autoritäten 
als ebenjo gefährliche Führer, mie pie 
weniger Gebildeten ermwiefen. Was 
thun? Warten und ruhig bleiben? 
Unfere Aufgabe fann nur fein, den 
Schaden der Mafchine zu erfennen und 
die Urfachen herauszufinden, melche 
zur Krankheit geführt haben, um bie 
Mafchine zu repariren und alle Hin- 
dernifje zu befeitigen. Dabei handelt 
es fich aber nit um Aufitellung von 
Hnpothefen, Sondern um thatfächliche 
Erfenntniß, und in den Fällen, wo dies 
uns nicht gelingt, jollen mir unfere 
Unwiſſenheit wenigſtens anerkennen 
und weiter forſchen.“ 


Störungen im Golfſtrom. 


In neuerer Zeit iſt man auf die 
maßgebende Rolle aufmerkſam gewor— 
den, die in auffallenden Witterungs— 
zuſtänden (wie die diesjährigen an— 
dauernden und hohen Hitzegrade) auf 
einem Theil der nördlichen Erdhalb— 
kugel etwaigen Aenderungen in Stärke 
und Richtung des Golfſtromes zuzu— 
ſchreiben wäre. Aus den eben erſchiene— 
nen Bekanntmachungen des „Amerika— 
niſchen Hydrographiſchen Amtes“ zu 
Waſhington geht in der That hervor, 
daß in dem mit dem 1. Juni abgelaufe— 
nen Sabre der Golfftrom von feinem 
gewöhnlichen Verhalten verjchiedentlich 
abgemichen ift. Unter den zur Bejtim= 
mung der Richtung und Gejägwindig- 
feit der Strömungen ausgemworfenen 
Tlafchen waren mährend diejfer Zeit 
einundacdtzig aufgefifcht und an Das 
Amt abgeliefert worden. Keine diefer 
Tlafchen hatte Die gewöhnliche Ge— 
Ichwindigfeit, die auf zehn bis zwanzig 
(in der Floridaftraße jogar dreihig) 
Seemeilen im Tag angegeben wird, er= 
reicht. Die nach den Breitegraden von 
fünfzig Grad Nord bi3 zum Xequator 
geordneten Gruppen diejer 
hatten nur fünf Meilen oder 
darüber in vierundzwanzig Stunden 
zurüdgelegt. Jenſeits des Aequators 
bis zum zwanigſten Grad ſüdlicher 
Breite ereichte die Geſchwindigkeit nicht 
ganz zehn Meilen. Außerdem wurde die 
merkwürdige Erſcheinung feſtgeſtellt, 
daß eine Flaſche, die in der Nähe des 
Aequators an einer Stelle ausgewor— 
fen worden war, von wo ſie unter ge— 
wöhnlichen Umſtänden weit nachWeſten 
hätte treiben müſſen, tauſend Meilen 
weit nach Norden fortgeriſſen wurde, 
um in der Nähe der afrikaniſchen Küſte 
bei der Mündung des Bathurſt-Fluſſes 
aufgefiſcht zu werden. Von der andern 
großen Golfſtrömung, dem von Japan 
kommenden und das Klima der ameri— 
kaniſchen Weſtküſte beeinfluſſenden 
Kuro Siwo (dem „ſchwarzen Stroin“) 
hat man keine Nachrichten, allein das 
Obige reicht hin, um ſtattgehabte 
Aenderungen in dem großen Golfſtrom, 
der das Klima der den Atlantic be— 
grenzenden Länder weſentlich beein— 
flußt, vermuthen zu laſſen. — Die 
Vorſtellung der das Meer mit ufer— 
ähnlichen Grenzen bis zu unbekannten 
Tiefen durchziehenden, oft viele Meilen 
breiten gewaltigen Strömungen findet 
ſich in den poetiſchen Worten ausge— 
drückt: 

Es ſchäumt das Meer in breiten vo 
Am tiefen Grund der Feljen au 


Und Fels und Meer wird fortgerifien 
An ewig ichnellem Sphärenlauf.* 


Ajtronomifches. 

Großes Auffehen erregt in der wiſ⸗ 
fenfchaftlichen Welt eine Aeußerung 
des großen amerifanifchen Aitronomen 
Profeffor Nemwcomb über das, was wir 
mit unferen Yernrohren von der Ster- 
nenmwelt zu jehen glauben und wirklich 
fehen. In einem Vortrag, den derfelbe 
unlänaft bei der Einweihung bes 
Flower⸗Obſervatoriums, Univerfität 
bon Pennfylvanien, hielt, entwidelte er 
feine, hauptfählich auf den Paralla- 
renbeobadhtungen beruhenden Gründe 
für den folgenden Ausfprud: „Es häu- 
fen fih allmählih Wahrfcheinlichteits- 
bemeife bafür an, daß die kleiner und 


ı MWeltalls vor uns haben“ 








Flaſchen 
wenig | 





„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 10. Nuguft 1897. 


immer fleiner werdenden GSterngrup- 
pen, bie wir durch die fortwährend zu= 
nehmende Kraft unferer Fernrohre zu 
Geſichte bekommen, keineswegs auch in 
größer und immer größer werdenden 
Entfernungen gelegen ſind, ſondern 
daß wir thatſächlich die Grenze des 
Ein 
anderer Aſtronom fordert bereits den 
genannten Kollegen zur näheren Aus— 
einanderſetzung der Thatſachen auf, 
die für die „in hohem Grade ergreifen— 
de Vorſtellung“ zu ſprechen ſcheinen, 
wonach unſere Erde in Wirklichkeit „die 
* des Weltalls, oder nahezu ſo“, 
ei. 

Fortgeſetzte Beobachtungen haben be— 
ſtätigt, daß der dritte Jupitermond 
keineswegs, wie man behauptete, eine 
ſelbſtſtändige planetenartige Achſen— 
drehung beſitzt, die er im Zeitraum von 
vierundzwanzig Stunden ausführen 
ſollte, ſondern wie alle Monde den 
Planeten in einer ſchleifenden Bahn 
umläuft, wozu es ſieben Tage und fünf 
Stunden braucht. Aehnliches iſt auch 
für den vierten Jupitermond feſtgeſtellt 
worden. Die Oberflächen beider Monde 
zeigen auffallende linienartige Zeich— 
nungen, deren berechnete wirklicheBreite 
nicht ganz zweihundert Meilen be— 
trägt. 

Allerlei. 

Das in England nach einem neuen 
Prinzip gebaute Schiff „Turbinia“, jo 
genannt, weil ſeine Einrichtung haupt— 
ſächlich auf einer neuen, ſehr direkten 
und ſparſamen Anwendung von Tur— 
binen zur Ausnutzung der Dampfkraft 
beruht, ſcheint Alles zu halten, was 
man von ihm erwartete. Nach zuver— 
läſſigen Angaben hat es jetzt bereits 
drei Wochen lang zwiſchen dem Tyne 


und dem Solent regelmäßige Fahrten 


zurückgelegt, auf denen es mit größter 
Leichtigkeit und ohne die üblichen Er— 
ſchütterungen eine Geſchwindigkeit von 
35 Knoten (oder über 40 Meilen in der 
Stunde) beibehielt. Dieſes Schiff iſt 
jetzt das ſchnellſte ſeiner Art ſowohl im 
Handel wie in der Kriegsflotte, und 
ſeine Geſchwindigkeit wird wahrſchein— 
lich noch erhöht werden können. Die 
angegebene Geſchwindigkeit überſteigt 
bereit diejenige eines gewöhnlichen 
Eifenbahnzuges um ein Namhaftes! 
Ein Beobachter, der fich während der 
Mufterung der englifchen Flotte bei: 
Chelfea in dem fechzigq Meilen entfern= 
ten Wimbledon befand, konnte die ein- 
zelnen dabei abgefeuerten Salven deıt- 
lich hören. Weder Wolfen, noch fonjtige 
zwifchenliegende Gegenjtände, die den 
Schall durch Reflerion verftärfen fonn= 
ten, waren vorhanden; ein fcharfer 
Wind, der während der eine Stunde 
lang fortgejfegten Beobachtung mehte, 
fonnte fogar nur ungünftigq wirken. 
Da gleihmwohl alle Schüffe deutlich zu 
vernehmen blieben, fo glaubt der Be- 
obachter die Entfernung, bis zu ivel- 
cher der Schall in gerader Linie und 
ohne verjtärftende Einflüffe gehört wer— 
den fann, auf fechzig Meilen oder et= 
was darüber, bejtimmen zu fünnen, 
Ein gewöhnlicher Aufenthaltsort ge= 
fährlicher Bakterien, an den Niemand 
denkt, ift von einem Leipziger Chemi- 
fer, Dr. Marpmann, ausfindig ge= 
macht worden. Er hat durch mitrofto- 
pifche Unterfuchung nachgemwiefen, daß 
faft alle gebräuchlichen Zintenarten, 
ſchwarze, rothe und blaue, zahlreiche 
Bakterien enthalten, die nicht Telten 
zu den Krankheit3erregern gehören. 
Aus einer al3 Nigrofin bekannten und 
in den Schulen gebräuchlichen Tinte 
fonnte er zweimal dDurhgüchtung einen 
Bazillus gewinnen, dur den Mäufe 
innerhalb vier Tagen getöbtet mwurben. 
Aus der Anmefenheit folder Krank— 
heitäbatterien in der Tinte follen au 
die häßlihen Geſchwüre zu erklären 
fein, die fich zumeilen nach einer leichten 
Verlegung mit der Schreibfeber einftel- 
len. — Auch der bei den Fleifchern und 
in den Familien zu einem gewöhnlichen 
Geräth gewordene Eisfchrant fann, 
wenn nicht zum Defteren gemafchen 
und ausgebrübt, zu einer dauernden 
Bakterienherberge werden, in melcher 
zunächft das Fleiſch in Fäulniß geräth 
und ſchließlich Butter, Milch und 
andere Nahrungsmittel der Anſteckung 
ausgeſetzt ſind. — Vor den in unreinli— 
chen Barbierſtuben drohenden Gefahren 
iſt oft gewarnt worden. Gleichwohl iſt 
es noch jüngſt einem Arzte in Canada, 
wie die dortige „Union Medicale“ be— 
kannt macht, begegnet, daß er dem 
Raſiren in einer Barbierſtube eine be— 
ſchwerliche Anſteckung durch den, 
„Staphylococcus“ benamſten, mikro— 
ſtkopiſchen Krankheitserreger verdankte. 
„Ein wenig Vorſicht und ſehr viel 
Reinlichkeit“ empfiehlt derſelbe jetzt als 
das richtige Kampfmittel gegen die uns 
überall umgebende Bakterienwelt! L. 


Zur Geſchichte der Berliner 
Droſchke. 


Berlin hatte bis in die Mitte ber 
dreißiger Jahre des vorigen Jahrhun— 
derts kein geregeltes Fuhrweſen. Es 
waren zwar „Miethschaiſen“ vorhan— 
den, die um das Jahr 1700 die Zahl 
von etwa 100 Fuhrwerken erreicht ha— 
ben dürften. Meiſtentheils benutzte man 
derartige „Chaiſen“ nur bei größeren 
Feſtlichkeiten oder zu Reiſen nach au— 
ßerhalb. Die ſtändige Einrichtung von 
Droſchken verdankt Berlin dem bekann— 
ten Kammerherrn König Friedrich 
Wilhelms J., Baron von Pöllnitz. Der 
weitgereiſte Mann hatte die Fiaker am 
Hofe Ludwigs XIV. kennen gelernt 
und ſeinem Monarchen eine ſo lockende 
Schilderung von derartigen Fuhrwer— 
ken gemacht, daß ſich Friedrich Wil—⸗ 
helm J. entſchloß, auch in Berlin ſolche 
Wagen einzuſtellen und eine amtliche 
Zunft „Fiakerhalter“ in's Leben zu 
rufen. Der König erließ im Jahre 1739 
darüber eine Kabinet3orbre, monad 
nur die Zunftgenofjen dag Recht haben 
jollten, mit jolhen Wagen in ber 
Stadt gegen Lohn zu fahren. Diefe 
Suhrmwerfe waren vierfigige Kaften- 
wagen, in Riemen hängend. Am Kut- 
ſcherbock waren kleine Fenſter ange⸗ 
bracht. Die Kaſten waren olivenfarbig, 
das Geſtell roth angeſtrichen. Aber 
gleich nachdem dieſe Fialer in's Leben 
getreten waren, begann ein Ausſtand 
der Zunfigenoffen. Sie erklärten, nicht 


beſtehen zu können, 


nicht berufsmäßigen Fuhrhaltern direkt 
verboten würde, Lohnfuhren innerhalb 
der Stadt zu machen. Friedrich Wil— 
helm J. beendete den Ausſtand dadurch, 
daß er durch Kabinetsordre vom 4. 
Januar 1740 das gewünſchte Verbot 
erließ. Zwölf Tage ſpäter wurde die 
Fiakerzunft in aller Form privilegirt. 
An der Spitze ſtand ein ſtaatlich er— 
nannter Direktor, der Stadtpräſident 
von Neuendorf. Die Vorfahren unſerer 
Droſchkenkutſcher ſcheinen dem genann— 
ten Herrn indeſſen dasLeben recht ſauer 
gemacht zu haben, wie aus einem 
Schreiben Neuendorfs an den Kam— 
merherrn von Pöllnitz hervorgeht: 
„Mit der Fiakerzunft ſieht es ſchlecht 
aus, die Leute ſchreien mir die Ohren 
ſo voll, daß ich mir nicht zu rathen 
und zu helfen weiß.“ Auch der König 
ſcheint keine beſondere Freude an der 
Fiakerſache gehabt zu haben. Er er— 
tlärte dem Minifter v. Happe gegen— 
über, er möchte gern einen Theil ſeines 
Vermögens den Armen geben, wenn er 
ſich damit von der ganzen Fiakerſache 
losſagen könnte. Im Jahre 1769 wies 
Berlin 36 Fiaker auf, im Jahre 1784 
ſtanden aber den Berlinern nur noch 
ſieben derartige Fuhrwerke zur Ver— 
füqung. Bei einer ſo troſtloſen Lage 
entſchloß ſich das Generaldirektorium 
im April 1784, das Fiakerweſen zu 
verpachten. Aber es meldeten ſich keine 
Pachtluſtigen, und im Jahre 1795 gab 
es in Berlin keine Droſchken mehr. Erſt 
im Jahre 1812 bewarb ſich wieder ein 
Pferdehändler Mortier aus Deſſau um 
die Konzeſſion, in Berlin Warſchauer 
Droſchken, das heißt, vorn und hinten 
halbverdeckte, kleine einſpännige Wagen 
zur allgemeinen Benutzung gegen feſte 
Fahrtaxen aufſtellen zu dürfen. Am 29. 
November 1814 wurde Herrn Mortier 
die Konzeſſion auf ſechs Jahre ertheilt. 
Der Unternehmer muß dabei ver⸗ 
pflichten, alle Nächte ein aufgeſchirrtes 
—*8 für die Feuerwehr zu ſtellen. 
Außer ihm hatten noch ſechs Fuhrleute 
je eine Droſchke in Betrieb geſeht. Die 
Droſchken durften nur innerhalb der 
Stadtmaͤuern fahren, Fahrten nad 
qußerhalb waren ihnen nicht geſtattet. 
Außerdem hatte ein Fuhrbeſitzer Spar— 
wald 12 ſogenannte „Wiener Jagd— 
wagen“ in Betrieb geſetzt, die auch 
außerhalb der Ringmauern fahren 
durften. Bis zum Jahre 1837 war 
Herrn Mortier das Privilegium ver— 
längert worden. Erſt in dieſem Jahre 
wurde es aufgehoben, und das Polizei— 
präſidium erließ nun ſehr genaue An— 
ordnungen für Wagen, Pferde, Halte— 
plätze u. ſ. w. Im Ganzen traten 23 

Wagen in Betrieb. 1841 wurden 458 
ein= und 164 zweiſpännige Wagen ge— 
zählt. Im Jahre 1861 wurde das Ge— 
ſetz bezüglich der Vorſchrift, daß jeder 
Unternehmer mindeſtens fünf Droſch— 
ken ſtellen mußte, aufgehoben. Damals 
zählte man 1200, im Jahre 1865 2077 
Droſchken. Im Jahre 1868 wurden die 
Droſchken erſter Klaſſe eingeführt und 
den Kutſchern eine beſondere Livree 
vorgeſchrieben. Im Jahre 1873 traten 
die Gepäckdroſchken in's Leben. 1892 
wurden für Berlin die Taxameter durch 
Polizeiverordnung genehmigt, deren 
Einführung anfänglich auf den ent— 
ſchiedenſten Widerſtand bei den meiſten 
Droſchkenbeſitzern ſtieß. Im Jahre 
1897 waren vorhanden: 5229 Droſch⸗ 
ken erſter Klaſſe (darunter 35612 Taxa— 
meter), 2289 Droſchken zweiter Klaſſe 
(8 Taxameter), in Summa 78679 
Droſchken. Seit dem Jahre 1884 hat 
ſich die Zahl der Droſchken erſter Klaſſe 
um“etwa 60 v. H. vermehrt, die der 
Droſchken zweiter Klaſſe hat nur um 
12 zugenommen. 


„Mädchen dürfen das nicht.“ 


Unter dieſer Spitzmarke plaudert 
das „Berliner Tageblatt”: Sa, mas 
darf das Mädchen alles nicht! Wer fich 
an einem fchönen Sonntag Nachmit- 
tag als ftiler Beobachter unter den 
Ausflüglern bewegt, fann diefe müt- 
terlihe Mahnung oft einige Dugend 
Male hören. Das Mädchen darf felbit 
im Grunewald nicht nach Herzenzluit 
laufen, fpringen und fopreien, fingen 
allenfalls auf demgHeimmege, aber auch) 
das dann nur halblaut. Die armen 
Dinger können Einem umfomehr leid 
tun, al® die fünftigen Herren der 
Schöpfung alles das mit der größten 
Ungenirtheit thun dürfen und dieSpus 
ten ihres Örunemwaldbefuches, menn 
nicht an den Köpfen, fo Doch an den 
Kleidern mit nah Haufe nehmen, ohne 
große mütterliche Strafpredigten. 

MWarum darf denn ein Mädchen we— 
nigftens in Gottes freier Natur ich 
nicht ebenfo austollen wie ein Junge. 
E3 wird wohl feine Mutter fertig brin- 
gen, ihrem kleinen Liebling das Hlar 
zu madıen. Kind ift Kind, und das Be- 
dürfniß nach frifcher Meußerung jus 
gendlicher Kraft und kindlichen Froh— 
finns ift bei beiden Gefchlechtern in 
ganz gleichem Mae vorhanden, wenn 
das ominöfe: „Mädchen dürfen das 
nicht!" in dem fleinen Weibe nicht 
Thon in frühefter Kindheit einen fol- 
hen Wall von®Borurtheilen aufgefchüt- 
tet hat, daß jelbit die fhäumende Ju⸗ 
gendluſt nicht darüber hinauskann. In 
den meiſten Fällen gelingt dieſe müt— 
terliche Pädagogik allerdings nicht ſo 
gut. Der kleine Sauſewind iſt von 
dem ewigen „Nicht dürfen“ durchaus 
nicht entzückt und fühlt ſich in ſeinem 
ganzen Weſen zum Proteſt gedrängt. 
Sowie die Luft nur einen Augenblick 
rein iſt, wird die unterdrückte Neigung 
fofort zur That, und dann kann's die 
Schweiterr oft weitaus beſſer al3 der 
in größerer Freiheit aufgewachfene 
Bruder. Der Proteft gegen die pe- 
dantifche Einfehränfung des jugenbli- 
hen Frobfinns treibt oft Blüthen, die 
doch zu benfen geben! Schreiber diefer 
Zeilen traf fürzlich eine Mädchenfchu- 
le im Grunewald, bie von ihren Leb: 
rerinnen ſehr „manitlich“ fpazieren ge- 
führt wurde. E3 waren Mädchen „aus 
den befferen Ständen“. Alles ging in 
größter Ordnung und mit größter Pe- 
danterie zu. Später traf ich in einer 
abgelegenen Vertiefung etma äiwei Du- 
hend bieler Mufterfchülerinnen ohne 
ihre r’ must mb mas 


wenn nicht den 


machten die 15—16jährigen Badfi- 
Ihe? Sie — mälzten („tulerten“ jagt 
ber Berliner Junge) fich über und nach 
einander den beraften Abhang hinun- 
ter, daß die Kleider und Zöpfe nur fo 
flogen. Die Störung meinerfeit3 war 
mir felbjt recht fatal. Später traf ich 
die ganze Gejellichaft, 
terinnen ebenfo „artig“ mie die Unde- 
ten, wiederum in Reih und Glied. 
Durch die unnatürliche Beichrän- 
fung des Mäddhen3 drängt man das 
weibliche Gefhleht nah der einen 
oder der anderen Seite in einen Wis 
derfpruch mit fi jelbit hinein. Die 


moderne Frau ijt der berförperte Wi- | W 


derfpruch (Die verehrten Leferinnen 
werden dieſer Beha uuptung ſicherlich wi— 
derjprechen—mwie jeder ungefchmintten 


Wahrheit). Sie enbelt in den unmögs | 


lichſten Koſtümen, in der Regel, weil 
ſie proteſtiren will gegen den "Ausnah- 
mezuftand. Mädchengymnaſien, Frau— 


die Uebelthä⸗ | 


SCHROEMERS 
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Thurm-Uhr Apotheke. 


| Bruchbänder. = 


" r a 


Bl N SE TR: 
— 4J— 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von 

Bruchbandern wird gelentt auf eine | 
große Anzahl neuer auf Reit ellung 
gemadter, mit Leder überzogener |} 
Bruchbänder 


zu ſeltenen Preiſen ... 
——— Die 


en-Studium bis hinunter zum „weib: | 


lihen Dienftjahr“ find 
ringen Theil Proteſte gegen vorzeitis 
gen und ungeitigen Zivc ang. 
Wenn das Mädchen in 
fommt, wo fich ihre Wege 
des Kinaben fcheiden, dann 
Natur felbit jchon: 


bon Denen 
ſagt die 


Unerbittlichkeit. Und 


ſein, dann iſt gegen mütterliche Behü— 
u gewiß nichts einzumenden. Die 
Natur hat dem reifen Weibe To viele 
und theilmeife jo unbarmherzig enge 
und hohe Schranfen gezogen, daß man 
alles thun follte, e3 damit auszuföh- 
nen. Das kann nur eine unbefangene 
Erziehung, die da3 Mädchen als Kind 
behandelt und es in dem Alter, wo e8 
no nicht Weib ift, fich voll ausleben 
läßt. Warum fann denn das „Weib 
aus dem Volte“ jo unglaublid Schwe- 
tes tragen und ertragen, ohne unter 
ber Lajt zu erliegen, während ein un: 
berhältnigmäßig großer Theil der 
„trauen aus den befleren Ständen“ 
jedem äußeren und inneren Drud zu 
erliegen vermeint? Weil Jene eine Ju— 
gend verlebt haben, in der fie Kinder 
fein durften, und Diefe nicht. Wer das 
Weib ftark und groß und — qut mas 
chen will, muß ihm gejtatten, Kind zu 
fein und al3 Kind fich zu geben und zu 
entwideln. Die Natur weiß jhon den 
Zeitpunft, wo e3 heißt: „Vom Mäd- 
chen reißt fich ftol3 der Knabe.“ Big 
dahin follte man nicht Knaben und 
Mädchen, fondern nur Kinder erzie- 
ben. Auch in diefer Beziehung heißt 
es: „Was Gott zufammengefügt hat, 
das joll der Menfch nicht Jcheiden.” 


Batterien im Eis. 


Ob Bakterien und andere Thiere im 
Eife leben können, ift eine Frage von 
großer Bedeutung für die öffentliche 
Gefundheitspflege. Irotdem die Be- 
reitung und der Verbrauch fünftiichen 
Eifes in erfreulicher Zunahme bearif- 
fen ijt, jo ift doch bei dem Bublitum 
no immer die Meinung verbreitet, 
daß das fünftliche Eis ein Erfat beim 
Mangel natürlichen Eifes fein fol, 
nicht aber, daß das fünftliche Eis ge— 
genüber dem natürlichen, vom hygieni— 
Ihen Standpuntte aus beurtheilt, fehr 
große Vorzüge befikt. Das natürliche 
Ei8, das zum Verbrauch eingefahren 
wird, jtammt vielfach von unreinen 
Gemwäflern, die wahre Brutftellen für 
alle möglichen Mitroorganismen jind. 
E3 ijt aber eine Ihatfache, daß biefe 
lebendigen Verunreinigungen des :Waj=- 
fers bei der Eisbildung nicht ausge- 
Ihieden werden, wie etwa das Salz 
des Waflerd, das nicht mit einfriert. 
E3 mar aber bisher noch fraglich, ob 
diefe Lebeivefen im Eife auch längere 
Zeit leben bleiben fünnen oder ob fie 
bald abjterben. Dies zu entfcheiden, hat 
Dr. Batterina, wie er der naturwijjen- 
Ichaftlichen Gefelfchaft in Padua be- 
richtet, eine große Zahl von Proben 
natürliden Eifes unterfudht, die 
fämmtlich mindeftens ein Jahr alt wa= 
ren. Jim Mittel fanden fich in diefen 
Eisproben etwa 10,000 lebende Bat- 
terien auf den Kubifzentimeter, freilich 
war feines der gefundenen Bakterien 
ein Krankheitzerreger, aber e8 ift nicht 
einzufehen, warum fich diefe nicht ge= 


legentlih ebenfo gut im Eife halten |- 


follten, wie auch bereit3 indirekte Un- 
ftefungen durch natürliches Ei3 Yorge- 
fommen find. Sehr intereflant ift fer- 
ner die Beobachtung Catterinas, daß 
auch andere, höhere Thiere: Protozoen, 
Würmer, Infettenlarven noch nad) ei= 
nem Sahre lebend im Eife enthalten 
waren und feine Verwendung ihrerfeit3 
noch gefährlicher erjcheinen Tießen. 
Alfo, mo e3 angeht, meide man natürli- 
ces Eis und nehme fünftliches. 


— — — 


— Kurzer Heirathsantrag.—Fräu— 
lein: „Einen Kuß ſoll ich Ihnen ge— 
ben? Und womit wollen Sie ſich den 
verdienen?“ — Herr: „Mit meinem 
Namen.“ 


— Moderne Ehe. — „Lieber Alfred 
man ſpricht von einer Balleteuſe der 
Du. — „Liebe Alma man ſpricht 
von einem Tenor der Dir..." — „Na, 
dann ift ja alles im Gleichgewicht!” 
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[RHEUMATISMUS, 


IA und achnliche Leiden 7 
S grossem Erfolg der unter den strengen 


— — — 


angewendet. Es giebt nz. Besseres! 
Nurechtmit Schutzm famarke e 
F. Ad, 1 eo B-. 215 Pearl Nt.. New 


„„ 31,801 Deu. MEDAILLEN. 
Eigene Glashuetten. 
2 & 506, — u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Pater SS 
‚ Van Schaack & Sons, 138—140 Late & 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 


zum nicht ges | 
die Jahre | J 


„Mädchen dürfen | P 
das nicht.“ Oft jogar mit graufamer | | 
d follte es bei ei= | 
nem oder dem anderen nicht der all | 


pelten 
zu 
Jede Größe. 


Ein Privatzimmer zum Anpafjen haben twir im vierten Stod einge- E 
richtet (erreihbar. dur Elevator.) Kunden können da fih felbit nad 
Wunsch die Bruhbänder anpallen oder anpalien laffen. Wir haben dus 
größte Lager Bruchbänder der Weitfeite. 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Der gröhte Verkauf | | 


a — Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
| le durdfahrenden Züge verlajien * Zentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Park Row. e Zuge nad dem 
Süden fünnen ebenfalls an der > Str.s, 39. Str.. 
und Hpde Parkf-Station beit vegen werden. Ctadts 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel, 
Durdgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
| Mew Orleans & Memphı Ss Limited * LS5N "2 
Meonticeilo und Decatur. TEN 
St. Youig Diamond Spezial... EEE — .10 = :* 
| ©&t. Loui3 Day light Spezial . B 
Springfield & Decatur 
Eaıro, Tagzug 


auf 35 


Beinfleidern 


der jemals ftatıiand. 


Wir haben eine Tartie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellun 3 - fertig 
ten, md auf weiche wir eine Anzahlung er- 
bielten, die von den betr. ehe aber nicht | Evringfield & Decatus 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublikunt | dan Koks — 
die gemachte Anzahlung zu Gute fonmen Gbicago & Rem Soatswertd son l 
laiien und offeriven daher dieie Beinkleider Gilman & Kankaker. 48N 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom | 


Rotiord, Dubugue, Siour Gıty & 
52,50 das Baar. 


Sivur Fals Schnellzug 
NRocdford, Dubuque & Stour Gıty. „ = N 
R 
Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr auf er⸗ 


Rockford PVaflac ierzug 
KRodiord & Dubuque 
Rockford & Freeport Expreßß... 
Dubuque en Ervre 
halb der Stadt wohnt, jchift uns Euer Tail: 
len: und Beinmapß, und wir jchiden Cud 
Proben von joldhen Hojen aus unjerem Yas 
ger, die Euch pafien werden. 


aSamftaq Naht nur bi8 Dubuque. ggg ae 
APOLLO 


| Ti, ausgenommen Senntnel 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


NEMFF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 
zu billigen Breijen. 
Geldfendungen "il zeutiars Biasgen | 
Deuifches Konſular— 


und Redtsbureau. 


se Srbichaften 


dm und 


eftellung angefertiaten 





Burlington:Rinie. 

Chicago», Bnrlington: und Quincy-Eifenbahn. Xidet 
Dfftces, 211 Clark Str. und Union PBaflagier-Bahn« 
hof, Canal Str., zwiigen Diadiion und Adams. 

Rüge Abfahrt ‚Ankunft 

Galedburg und Streator B +6.15 2 

| Rodford uud Forreiton F21I5N 
LokalPunkte, Ilinois u. Jowa. 215 * 
Rodford, Sterling und Mendota. + LION 
Etreator und Ottowa T UN H 
Kaniaseity, St.Joe u. Leadenworth HN 
Nie Buntte in Teras .._ N 
Omaba, 6. Bluffs u. Reb.» Pımkte. 
©t. Paul und Winneapoli.. 

KanſasCity. St. Joe u. Le — 10.30 N 

Omaba, Lincoln und Denver „ws 

Blad Hills, Diontana, Portland.. 

Et. Baul und Minneapolis 
indian +Fäglid, aı — —————— 


CHICAGO GREAT WESTERN RU, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Geitral Station, 5. Ape. und Darri ion Straße, 
Sitn Difice: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 

*Täglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt 08 
Minneapolig,St. Paul, Dubuge,. (+ 5.58 10.00 

Kayias Eity, Et. Joieph, Des 6. SON 

Moines, Marihalltoion "u, 
Sycamore und Byron Local 

St. Charles Spcamore, Deralb Abfahrt +5.58 
9.40 V. LIN. '3.10N, +5.35 R, "6.30 »11.30 %; 
Rukuuft +7.50 8, "9.30. "9.50, 58 5.0 NR, 
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GELTEITT 
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ses ee. 


Chicago & ®rie:-Eijeubahn, 

Ticket⸗Offices: 

Er 42 ©. Elarf, Auditorium 

N 67 Searborn-Station, Poltu. 
ab —— Ankunft. 

Marion Kofal v ® WR 


Bollmachten| Aue Et a 


notariell und konſulariſch beſorgt. “ Y K Buffal ON 

amedtomı « u Doososüonnnneee 2 

— ſtonſultationen frei. | 4 Lake Accomodatiort.. . 10 N ° 
Urkunden aller Art mit | New York & Boſton. ........... *8.0R 


* 2 Columbus & Norfolk Ba........... 308 7.253 
Fonfularifhen Beglaubigungen, r 


| * Täglıh. + Ausgerommen Sonntags. 
Alotariats-Amt | 
| 


Hotel und 
earborn. 


Depot: Zearborn-S Statior. 
Tielet-Dffices: 232 Start St. 

® und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


—DVVV— 
— Khuhinaar ad af) TÜ 
Alle Züge täglich. 


Shuellyug für Indianapolis und 
ucinnati 


— zur Unfegtigung von— 
Bollmachten, Zeitamenten und Urfunden, 
Unteriuhung von MWbitraften, Ausftelluug vos 
Reifepärien, Erbidaftsregulirungen, Bors 
mundichaftsiaden, jomie KHolletiionen und | 
Dedytö: jowie Militärfaden beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abend3 und Sonntags bis 1 Uhr, 


28 
1910 


83 


MWaihington und —— —— 
Lafahette und Louisvilſle. os... 
Indianapolis und Eınei nnan. sn... 
Xatayette Accommodatıoı. ... 
Zeienenezr = und Gincinnati.. 
afahette und Loriav Ue............. 


ERSLERE 
S3385858 
SuSnm 

8263883 


BEu®: 


"Baltimore & Ohls. 
Bahnhöfe: wrand Zentral u Stadis 
Office: 198 Glarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
er B. &D. Limited Zügen. — 
Lokal. 6.00 B 
New Hort und Waſhington Belle, 
buled Erpreg 0.158 92.0 
New Yort, Walbington und gi 
burg Veitibuled.. VON ’9.0%8 
Pittsburg Sieveland, "Wheeling und 
Eolumbus Exprei "TON * 7008 
* Zäglid. TAusgenommen Sonntags. 


EHIEARO & & ı ALTER ORION BAS8 PASSENGER STATI in 


Canal 

— Ticket Office, 101 Adams 8ı Street 

* Daily. ? Dally « BR u 

Pacific Vestibuled Er 1 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorade & Utah Express. 
Wpringtield & St. Lowis Day Express 
St. Ze 
Be. Louis “Palace 
St. Louis & — Mienighi Special. 
Peoria Limit 


&rfurfionen 


—rah— 


Deutichland 


giveintal wöchentlih mıt Pot» und Schnelldaupferm. 
Billige Billette. 
NReelle Behandlung. 
Surchaus feine unnöthigen Unkojten auf der 
ganzen Reife. 

f Billette von oder nad) irgend einem 
Aeherhaupf Platze in Europa bekommt man ſtets 
ſehr billig bei der bekannten Agentur von 


R.J. TROLDAHL, 


Ageut für alle Dampferlinien 
arriion Strafe (nahe Yifth Ave.) 
Uhr Abendi und Sonntags bis I Uhr. 


Ankunft 
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Zum Schenern. Rernigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ede Elarf Str. 


Auf. 
Alle Züge täglich. Abf 
New Dort & Boiton Erpreß. „10.35 2 2 2 
New Nork & Eaftern Erp veB. u. 305 | rt 
New Work & Bojton Erpref. .10.15 

Für Raten und Schlafiwac gen» ‚Attommobdation ſprecht 


Agent. 111 
dor oder adreifirt: Henry Zhorne, Zidet- 
Adams Str., Chicago, ZU. Telephon — 


Winnetka 
Drain Boards ift der fchönite Plag in der Umgebung von 


fowie & Yan Zint, Meifing, Rupfer und | Shicago. Wir verfaufen 


allen en: und plattirten Geräthen, Baustellen 


Glas, Holz, Rarmer, Porzellan u.i.w. 
daielbit für 


— allen oe zu 25 6t8. 1 BD. Box. 
S150 bis 5300. 


icagoüQ 22odbilj 
119 SHMadifon &t., Zimmer). 
Geringe Anzahlung und jehr günitige Bedin- 
aungen. Zidets Frei find in unjerer Office 


B e tt F e D ern. — A 


Depot zu haben. 8jl.diad, 3m 
Chas. Emmerich & Co. 


ASHENHEIM & C0,, 
find umgezogen nad 


1040 Anity Bfdg.-79 Peardorn St. 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerbalb unferes Hanfe3 
Bitten wir auf die Diarfe C. E. & Co. zu achten, weldje 
bie von uns kommenden Süden tragen. dbibıs 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 

271 Larrabee Str. 

R. J. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. 
. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
in29,1in,didofa | 


u 
de 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 

Wir führen ein volftändiges Bager von 
Möbeln, Beppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verfaufen. in Beiuch wird Eud über: 
zeugen, daß uniere Preije jo miebrig als bie 

niedrigften find. 


--; 


zxelet Die — — der 


Abendpost. 





